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Breslau, 30. September. 


Die Mini nd jetzt, mit Ausnahme des Reichskanzlers, wieder in 
eee die Nachrichten über die Vorlagen, welche dem Land⸗ 
tage gemacht werden follen, fließen daher etwas reichlicher. Außer der Kreis 
ordnung, mit welcher fi das Herrenhaus zunächſt allein zu beſchäftigen 
baben wird, ſind es beſonders die Steuerfragen und die lirchlich⸗politiſchen 
Conflicte, welche den Landtag in Anſpruch nehmen. Was die Erſteren be: 
trifft, ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß eine Steuerreform mit Steuer⸗ 
erleichterung in Ausſicht iſt; der Finanzminiſter ſoll die Mehreinnehmen 
kaum noch zu bewältigen wiſſen. Wir W 1 daß Alles wahr 
i ich unſerer Finanzen erz ird. 

4 E Fragen wird das Miniſterium die Mehrheit 
des Abgeordnetenhauſes unzweifelhaft für ſich haben; ob auch das Herren⸗ 
haus und ob dieſes beſonders in der wichtigen Frage der obligatoriſchen 
Ciwilehe, iſt abzuwarten. Jedoch hat das hohe Haus ſchon mehrfach den 
Beweis geliefert, daß es ſich lieber biegen als brechen läßt, weshalb wir 
auch in dieſer Beziehung die Hoffnung nicht aufgeben, zumal gerade in 
frommen und orthodoxen Kreiſen die obligatoriſche Civilehe den übrigen 

ird. 

. — welches Föͤderaliſten und Ultramontane in Oeſterreich 
gegen die Verfaſſungspartei geſchloſſen batten, bricht auseinander. Wir 
baben vor wenigen Tagen mitgetheilt, wie ſich im Lager der Jung⸗Czechen 
eine entſchiedene Strömung gegen die Ultramontanen kundgiebt; heute liegt 
uns der Abſagebrief des Führers der clericalen Partei in Tirol, Digr. 
Greuter, an die föderaliſtiſche Partei vor. Greuter klagt, daß namentlich 
die deutſchgeſchriebenen Czechenblätter die Dienſte der katholiſchen Organe, 
welche für den Föderalismus Propaganda machen, mit böhnendem Undante 
vergelten, daß fie aus den „Wiener Centraliſtenblättern“ ſogar die „infam⸗ 
ſten Artikel“ ohne alle Bemerkung abdrucken, „wenn fie nur geeignet ſind, 
der Kirche Eins zu verſetzen.“ Ja ſelbſt auf Koſten der föderaliſtiſchen Prin⸗ 
cipien geben ſie ihrer „lauten Abneigung, wo nicht Haß gegen tatholiſche 
Inſtitute“ Ausdruck und huldigen der Centralgewalt dem Eigenrecht eines 
Landes gegenüber, „wenn nur dieſe Centralgewalt fi ihre Sporen gegen 
die Clericalen verdient“, wie dies die Behandlung der Mermillod⸗Affaire in 
der „Politik“ beweiſt, welches Blatt den liberalen ſchweizeriſchen Bundesrath 
geradewegs zu einem „Gewaltſtreich“ gegen die ultramontane Regierung 
des Cantons Wallis auffordere. 8 e 

JJ... — was‘ ann man ef! Don be 
Jungezechen erwarten! Das geſchieht zu einer Zeit, wo man die Allianz 
mit den Katholiken doch nicht beiſeite ſchieben kann — was konnen 
wir alſo erwarten, wenn man uns nicht mehr braucht! Was 
aber den Katholiken in Böhmen geſchieht — das empfindet auch der Ka⸗ 
tholik in Tirol. Man rechnet hier vielfach fo: dem Cardinal Rauſcher 
gebt es ſchlecht in ſeinem centraliſtiſchen Landtag — aber 
dem Cardinal Schwarzenberg geht's um kein Haar befjer im 
föderaliſtiſchen 1 vorausgeſetzt, daß dieſe Organe wirklich 
die öffentliche Meinung in oͤhmen verkreten. ; 

Man habe die „Politik“ iur seseriiigen Eafino zu Juns⸗ 


bruck abbeſtellen müſſen, um vor ven Mitgliedern deſſelben 


nicht den Föderalismus zu compromittiren. Wenn die Czechen 
ihre nationalen Forderungen von den Ultramontanen geachtet wiſſen wollen, 
dann müßten ſie auch die religiöſen Ueberzeugungen der Letzteren reſpecti⸗ 
ren. Denn die religiöſen Ueberzeugungen „greifen uns noch tiefer in die 
Seele, als ihre nationalen, noch ſo berechtigten Forderungen“. Mit dieſer 
Drohung ſchließt die Greuter'ſche Zuſchrift. 

Dieſe Straf⸗Epiſtel erklärt es, warum der ſo pompös für Innsbruck 
angekündigte große Föderaliſten⸗Congreß wieder abbeſtellt und für ge⸗ 
legenere Zeiten nach Wien verlegt werden mußte. Die ſo oft und laut 
verkündete „Solidarität und Intereſſen⸗Gemeinſchaft aller kirchlichen und 
föberaliftiihen Fractionen“ hat ein ſchmähliches Fiasco erlitten. 


Intereſſant iſt, was der „Volksfreund“, das Organ des Erzbiſchofs von 
Wien, der ſich von jeher den föderaliſtiſchen Tendenzen abgeneigt zeigte, zu 
der Zuſchrift Greuter's bemerkt. Er fügt zu der Meldung Greuter's, daß 
das deutſchgeſchriebene Czechenblatt in dem Innsbrucker katholiſchen Caſino 
habe abbeſtellt werden müſſen, folgende Gloſſe hinzu: Wisi Walt nig 

ißt, ma ich büten, daß das gute katholiſche Volk nicht 
dal enam, Tas e e an e ee A leg f 
etwas Anderes, als das böhmiſche oder tiroliſche Staatsrecht, an 
dem ihm gar wenig liegt. Geſtern erklärte die Redaction des „Tiroler 
Volksblatt“ fie habe eine Vertheidigungsſchrift Greuter s nicht aufgenom⸗ 
men, um nicht eine Polemik berborzurufen, die ihr Publikum — verwirren 
könnte. Vor einiger Zeit geſtand ein oberöſterreichiſcher Föderaliſt im 
„Vaterland“, man mülſſe das gläubige Volk in die föderallſtiſche Das 
leiten, ohne ihm davon zu reden. Sollte denn, was ſo lichtſcheu ſich 
eigt, auch das Richtige, gar das allein Richtige, kirchlich und politiſch 

rrecte ſein? 

Aus der Schweiz meldet man, daß das Vorgehen der Genfer Staatsbe⸗ 
boͤrde in dem Mermillod⸗Handel, abgeſehen von einem von 30 Katholiken 
Genfs unterzeichneten Proteſte, noch keine weitere thatſächliche Oppoſition 
berborgerufen bat; ja man meint, daß in Genf ſelbſt es den ultramontanen 
Hetzereien von der Kanzel und in der Preſſe auch kaum gelingen werde, deswegen 
eine beſondere Aufregung unter der katholiſchen Bevölkerung hervorzubrin⸗ 
gen. Pfarrer Mermillod ſieht dies ſelbſt auch wohl am beiten ein, daher er 
aus feinem Conflict mit dem Genfer Staatsrath auch anderswo mehr Capital 
zu ſchlagen ſuchen wird als in Genf ſelbſt, wo man über das politiſche Ver⸗ 
bältniß des Staats zur Kirche zu ſehr aufgeklärt iſt, als daß man den Leu⸗ 
ten ſchwarz für weiß ausgeben kann. So hat, wie man der „A. 3.“ mit⸗ 
theilt, Pfarrer Mermillod am letzten Sonntag auf dem zu St. Moriz zur 
Feier des Schutzpatrons dieſer Stadt und feiner Genoſſen im Martyrerthum 
abgehaltenen Kirchenfeſte, welchem außer den ſämmtlichen ſieben ſchweizeri⸗ 
ſchen Biſchöfen auch der Biſchof von Annecy und der infulirte Abt von 
St. Bernhard beiwohnten, in der ihm anvertrauten Feſipredigt nicht ver⸗ 
fehlt ſich ſelbſt als eine Art heiligen Mariyrer hinzuſtellen. Auf die 
gläubigen Walliſer ſoll ſeine Rede freilich einen großen Einfluß ausgeübt 
haben. 

Im letzten italieniſchen Miniſterrathe ift endlich das Programm für 
die bevorſtehenden parlamentariſchen Arbeiten vereinbart und beſchloſſen 
worden, die Kammern für den 17. November einzuberufen. Der Gedanke, 
die gegenwärtige Seſſion zu ſchließen und mit der Wiedereröffuung des 
Parlaments eine neue Seſſion zu beginnen, wurde definitiv aufgegeben, 
weshalb denn die Wiederaufnahme der parlamentariſchen Arbeiten ohne 
Feierlichkeit, ohne Thronrede erfolgen und einfach die frühere Seſſion fort⸗ 
geſetzt werden wird. Gleich nach Wiederaufnahme der parlamentariſchen 


Arbeiten wird den Kammern das Präventiv⸗Budget pro 1873 vorgelegt 


werden, und man hofft, daß die Feſtſtellung deſſelben bis zu Weihnachten 
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vollendet und die Regierung daher nicht genöthigt ſein wird, wie dieſes 
bisher ſtets der Fall geweſen, die Bewilligung zur proviſoriſchen Budget⸗ 
gebahrung anzuſuchen. Nach Erledigung des Budgets werden noch 
einige aus den früheren Jahren übriggebliebene Geſetzentwürfe erledigt, 
die Seſſion geſchloſſen und die neue Seſſion ungefähr Mitte Februar er⸗ 
öffnet werden. Da das Geſetz über die religiöſen Körperſchaften 
erſt in der nächſten Seſſion zur Verhandlung gelangen und die Discuſſion 
über daſſelbe alſo erſt im Monate März eröffnet werden wird, ſo hat, wie 
eine römiſche Correſpondenz der Wiener „Preſſe“ meldet, das Miniſterium 
hinlänglich Zeit, die noch wegen einzelner Beſtimmungen dieſes Geſetzes be: 
ſtehenden Differenzen auszugleichen und eine Verſtändigung mit der Kammer 
anzubahnen. Da bis zum Beginne der neuen Seſſion wohl kaum wichtige 
politiſche Fragen zur Behand lung kommen werden, ſo iſt die Exiſtenz des 
gegenwärtigen Cabtnets für einige Zeit geſichert und daſſelbe hat Zeit und 
Muße, ſich auf die bevorſtehenden parlamentariſchen Kämpfe vorzubereiten. 
Eben von der Art und Weiſe dieſer Vertretung hängt dann auch das 
weitere Schickſal des Cabinets Lanza, des langlebigſten der bisher in Italien 
beſtandenen Miniſterien, ab, und gelingt es ihm, das Geſetz über die 
religiösen Körperſchaften durchzubringen, jo kann es allerdings auch auf eine 
längere Lebensdauer rechnen. 


Die von dem Papſte neu ernannten Biſchöfe haufen in ihren Sprengeln, 
als ob die italieniſche Regierung mit ihrem Exequatur gar nicht eriftirte. 
Sie verfolgen die patriotiſch geſinnten Pfarrer auf das grauſamſte und un⸗ 
menſchlichſte und laſſen ihnen keine andere Wahl, als blindlings den Cleri⸗ 
calen gegen die Regierung zu folgen oder brot⸗ und obdachlos zu werden. 
Die „Liberta“ erinnert die Regierung daran, daß es ihre Pflicht ſei, die 
patriotiſchen Pfarrer in ihren Schutz zu nehmen, da ſie in ihrem Rechte und 
überdies Freunde und Stützen der Regierung ſeien. Sie will keine Ver⸗ 
folgungen gegen die Biſchöfe, welche ihre Amtsgewalt mißbrauchen, ver⸗ 
langt aber die conſequente Durchführung des Exequatur. Es ſei nicht 
genug, den Biſchofen, welche ſich gegen die Staatsgeſetze auflehnen, die 
Temporalien vorzuenthalten, daraus machten ſie ſich nichts, denn an 
Geld wird es ihnen niemals fehlen. Wenn ſie ſich den Staatsge⸗ 
ſetzen nicht unterwerfen wollen, muß man ihnen die Ausübung ihres 
Amtes ganz und gar verbieten, wenn ſie Hirtenbriefe erlaſſen wollen, dieſe 
confisciren, wenn ſie unbeſcholtene Geiſtliche um ihrer italieniſchen Geſinnung 
willen verfolgen und beſtrafen wollen, dieſen begreiflich zu machen, daß 
Biſchöfe, welche das italieniſche Geſetz nicht anerkennen wollen, ſelbſt gar 
kein Recht haben, ihnen etwas zu befehlen, noch viel weniger ſie zu beſtrafen. 
Das ſeien keine Verfolgungen, ſondern nur Conſequenzen des Exequatur, 
welches die Regierungen und mit Recht ſo hoch halten, das man aber auch 
anwenden müßte, und zwar ganz anders, als es die italieniſche Regierung 
thut. Wenn die Herren Biſchöfe, ſchließt die „Liberta“, ſehen, daß die Regie: 
rung den feſten Willen hat, das Exequatur energiſch durchzuführen, ſo wer⸗ 
den ſie bald ſanft wie die Lämmer werden, ihre patriotiſch geſinnten Unter⸗ 
gebenen nicht mehr verfolgen und den König Victor Emanuel nicht länger 
„Uſurpator“ ſchimpfen. 

Eine römiſche Correſpondenz der Wiener „Preſſe“ vom 25. September 
giebt einige nähere Aufſchlüſſe über die Miſſion des Monſignore Nardi 
und ſagt darin unter Anderem: „Nach einem Berichte des päpſtlichen Nun⸗ 
tius in Wien, Monſignor Faleinelli, über deſſen Richtigkeit wir uns 
jedoch kein Urtheil erlauben, wäre in Berlin zwiſchen dem Fürſten Bismarck 
und dem Grafen Andraſſy eine Einigung wegen der den Jeſuiten gegen: 
über zu beobachtenden Haltung erzielt worden und in Folge dieſer Vereinba⸗ 
rung wäre — immer nach der Behauptung Monſignore Faleinelli's — Ge⸗ 
fahr vorhanden, daß bald auch in Oeſterreich energiſche Maßregeln gegen 
die Jeſuiten ergriffen, reſpective deren Ausweiſung beſchloſſen werden könnte, 
ja Monſignore Falcinelli hält, feinem Berichte nach, dieſe Eventualität für 
ziemlich wahrſcheinlich (2). Angeſichts dieſer angeblichen Uebereinſtimmung 
zwiſchen dem öſterreichiſchen Miniſter des Aeußern und dem deutſchen Reichs⸗ 
kanzler ſtünde zu beſorgen, daß auch Fürſt Gortſchakoff ſich dieſem Ueber⸗ 
einkommen anſchließen werde und daß daher auch in Rußland Maßregeln 
gegen die Jeſuiten bevorſtünden. Nun beſteht zwar ein Ukas vom 20. März 
1820, mittels deſſen in Rußland der Jeſuitenorden abgeſchafft wurde, doch 
wurde dieſer Ukas nie vollſtöndig ausgeführt und eine Toleranz geübt, welche 
den frommen Vätern der Geſellſchaft Jeſu das ausgedehnteſte Feld für ihre 
Wirkſamkeit ließ. Die Miſſion Monſignore Nardi's würde ſich daher even⸗ 
tuell auch nach Petersburg ausdehnen, um dahin zu wirken, daß dieſe ſeit 
dem Jahre 1820 beobachtete Toleranz den Jeſuiten gegenüber auch fernerhin 
geübt werde.“ 

In Frankreich gebehrden ſich die Royaliften, wie die unter „Paris“ 
mitgetheilten näheren Nachrichten über die jüngſten Debatten in der Per⸗ 
manenz⸗Commiſſion beweiſen, wüthender als je und der Präſident der Re 
publik ſoll deshalb auch der Wiedereröffnung der Kammer nicht ohne einige 
Unruhe entgegenſehen. Er befürchtet, ſagt eine Pariſer Correſpondenz der 
„K. Z.“, zwar nicht, daß man ihn ſtürzen werde, aber er erwartet, daß es 
zu ſehr heftigen Scenen kommt und die ruhige Abwicklung der drei Milliar⸗ 
den⸗Anleihe auf ernſtliche Weile geſtört wird. Was die Royaliften — es 
find bekanntlich äußerſt kleinliche Geiſter — noch beſonders in Harniſch ge⸗ 
bracht hat, iſt, daß, wenn Thiers ausfährt oder nach Hauſe zurückkommt, 
die Wache im Elyſce unters Gewehr tritt und der Tambour derſelben die 
Trommel rührt. Sie finden, daß er ſich königliche Ehren erweisen laſſe. 

Der Congreß der Alttatholiten, über welchen der Deputirte und der 
rationaliſtiſchen Richtung angehörende proteſtantiſche Paſtor von Preſſenſé 
an das „Journal des Debats“ ſehr warme, beinahe enthuſiaſtiſche Briefe 
ſchreibt, giebt den meiſten Pariſer Blättern Veranlaſſung, aufs Neue zu 
zeigen, wie der Haß gegen Deutſchland in Frankreich Alles beherrscht. Eine 
Probe mag genügen. Im „Soir“ endet Herr Edmond Velletard einen 
Artikel über den Kölner Congreß mit folgenden Worten, die man in Deutſch⸗ 
land beherzigen möge: 

„Bedenken wir, daß wir nichts mehr von Rom, aber Alles von Berlin 
zu befürchten haben. Die Freunde unſerer Feinde ſind unſere Feinde. 
Das Schisma der Alttatholiten iſt mehr politiſch als religiös; es nützt 
beinahe ausſchließlich Preußen, dem es in einem Kampfe egen Rom dient. 

olglich würden wir Franzoſen, einerlei ob Katholiken, Proleſtanten oder 
reidenker, unſere Feinde unterſtützen und die Intereſſen des Vaterlandes 
verrathen, wenn wir unſere Sympathien dieſem Unternehmen ſchenkten. 

Richelieu verband ſich mit den Proteſtanten Deutſchlands gegen das Haus 

Defterreih. Haben wir nicht mehr religiöſe Vorurtheile als dieſer große 

Miniſter und laſſen wir, gleich ibm, die Intereſſen 58 der Be⸗ 

friedigung unſerer religiöͤſen oder itreligiöſen Phantaſien vorangehen.“ 

Ganz in gleicher Weiſe ſprechen ſich wie geſagt die meiſten Blätter, die 
republikaniſchen nicht ausgenommen, aus. Daß die „Republique Francaiſe“ 
neulich offen erklärte, im Elſaß würde der Proteſt gegen das Jeſuitengeſetz 


von Proteſtanten, Freidenkern und Atheiſten unterzeichnet, dürfte noch nicht 
vergeſſen ſein. 5 
Auch in England bat die falſche Nachricht von der Aufhebung der Ru 
deutſchen Bolſchaft in Paris begreifliher Weile Aufſehen erregt, doch ift 
man bald eines Richtigeren belehrt worden, und zur Beſtätigung der be, 
treffenden richtigeren Mittheilungen bringt die „Times“ ein Telegramm ihres 
Pariſer Special⸗Berichterſtatters, welches wie folgt lautet: „In einer Unter 3 
redung erklärte Graf Arnim, daß von feiner Rückberufung far nicht die u. 
Rede geweſen fei; doch fügte er hinzu, daß er während ſeines Aufenthaltes 
in Deutſchland ſich keine beſondere Mühe gegeben habe, die Thatſache zu 
verhehlen, daß ungeachtet der perſönlichen Freundlichkeit des Präſidenten 
und ſeiner Miniſter die ihm in Paris im Allgemeinen gewordene Aufnahme 
nicht danach angethan ſei, ihm die Erfüllung ſeiner Aufgabe leicht zu machen. 
Die Fortdauer ſolcher Umſtände könne die diplomatiſche Thätigkeit eines 
deutſchen Botſchafters in Paris gradezu illuſoriſch machen und in jedem 1 
Augenblicke die Aufhebung der Botſchaft zur Folge haben. Auf die Frage, 
ob er wirklich ſeine Entlaſſung angeboten habe, erwiderte der Graf, das ſei f 
nicht der Fall; der Poſten, den er gegenwärtig ausfülle, ſei nicht jo ange⸗ 
nehm, daß er ehrenhalber feine Abberufung von demſelben verlangen möchte. 
Der Graf iſt überhaupt in Eile hierher gekommen, damit der Graf Wes⸗ 
dehlen abreiſen könne. Vor ſeiner Abreiſe aus Deutſchland hatte er weder 
den Kaiſer noch den Fürſten Bismarck geſehen, und bald wird er ſeine Fe⸗ 
rien wieder antreten“. Letzteres iſt inzwiſchen bereits geſchehen. N. 
In Betreff der Kölner Altkatholiken⸗Verſammlung zeigen fid die engli⸗ 
ſchen Blätter viel ſorgfältiger unterrichtet, als die franzöſiſchen. Namentlich 


iſt zu bemerken, daß die engliſchen Berichterſtatter dem Eruſte, Wurde 
und der Begabung der altkatholiſchen Führer die höchite Anerken: zollen. 
Mit großer Begeiſterung ſchildert unter anderen der Berichte ter der 


„Daily News“ die Perſönlichkeit von Friedrich, Reinkens, Schulte, aber und N 
Michelis und ſpricht die Ueberzeugung aus, daß, ſelbſt wenn dieſe Bewegung 
im Sande verlaufen ſollte, ſie der Welt doch gezeigt habe, daß die deutſchen 
Katholiken bedeutende Männer in ihren Reihen zählen, deren Charakter und 
angeborene Liebe zur geiſtigen Freiheit jedwedem Verſuche des clericalen Des⸗ 
potismus die Spitze bieten würden. Männer dieſes Schlages — fo ſchreibt 
er — werden bei der von ihnen vertretenen Sache feſt bis an's Ende aus⸗ 
halten. Davon zum mindeſten müſſe jever, der eben in Köln zu Gaſte war, 
überzeugt worden ſein. Die Bewegung ſelber — ſo ſchreibt er weiter — 
ſtehe jetzt auf viel feſteren Füßen als vor dem Congreſſe. Im vorigen Jahre 
ſeien die Betheiligten zu ſchüchtern geweſen, hätten ſich zu viel von der 
Beſorgniß, der Sectirerei anheimzufallen, beſtimmen laſſen und ſich aus 
dieſem Grunde mit Proteſten gegen das Dogma der Unfehlbarkeit begnügt. 
Auch jetzt laſſe ſich vielen der gefaßten Beſchlüſſe Halbheit zum Vorwurfe 
machen. Bei näherer Betrachtung jedoch werde ſich herausſtellen, daß die 
Verſammlung nicht leicht anders hätte handeln können, ohne ihren Charakter 
als treue Vertreterin der katholiſchen Kirche zu gefährden. Wofern die Alt⸗ 
katholiken nur ihre jetzige Stellung feſthalten, würden die Regierungen zu 
thätigem Vorgehen gezwungen ſein, da die geſunde geſetzliche Unterla e 
ſämmtlicher vorgebrachter Beweisführungen ſich nicht bei Seite ſchieben lafle. 
Nicht minder wohlwollend äußern ſich andere engliſche Berichterſtatter, und 
ſelbſt die Gegner behandeln den Congreß mit Ernſt und ſchuldiger Ach 

Der „Pall Mall Gazette“ wird aus dem Haag geſchrieben: Die Zahl 
aus Deutſchland herüberkommenden Jeſuiten, welche ſich hier in der Nähe 
der Grenze niederlaſſen, wächſt immer mehr. Mehrere Adelige, zumal in 
Limburg, haben ihnen ihre Schlöſſer zur Verfügung geſtellt und in einer dern 
Grenzſtädte werden die „Jeſuiten ihre „Stimmen aus Maria⸗Laach“, natür 
lich nach wie vor in deutſcher Sprache, erſcheinen laſſen. 


5 Deut ſchland. 
= Berlin, 29. Septbr. [Aus dem Bundesrathe. — Die 
Steuerfrage. — Der Zeitungsſtempel. — Die rumäniſche 
Judenfrage.] In den nächſten Tagen iſt die Fertigſtellung eines 
großen Theiles desjenigen Materials zu erwarten, womit ſich der 
Bundesrath bei der Wiederaufnahme feiner Arbeiten in der dritten 
Octoberwoche zu beſchäftigen haben wird. Auch diesmal ſollen die ver⸗ 
bündeten Regierungen vor dem Zuſammentritt des Bundesrathes mit 
denjenigen Vorlagen bekannt gemacht werden, welche zunächſt zur wei⸗ 
teren Bearbeitung an das Plenum beziehungsweiſe an die Ausſchüſſe 
gelangen. Dieſes ſeit dem vorigen Jahre eingeführte Verfahren hat 
ſich ungemein zweckmäßig und zeiterfparend erwieſen; es iſt dadurch 
namentlich für die Bevollmächtigten zum Bundesrath ermöglicht wor⸗ 
den, ihren Aufenthalt in Berlin, der ſich ſonſt faſt auf ein halbes 
Jahr ausdehnte, auf wenige Monate zu beſchränken und gleichwohl 
genauer informirt in den einzelnen Angelegenheiten den Verhandlungen 
folgen zu können. — Wir hören es beſtätigen, daß die Berathungen 
ſich zunächſt mit der Steuerfrage beſchäftigen werden. Die Aufhebung 
der Salzſteuer iſt beſchloſſene Sache; zur Ausgleichung des dadurch enl⸗ 
ſtehenden Einnahme⸗Ausfalls hat man allerdings eine anderweite 
ſteuerung des Tabaks in das Auge gefaßt. Es ſteht indeſſen darf 
nur ſoviel feſt, daß die jetzt beſtehende Bodenſteuer in eine beweglich 
Ertragsſteuer umgewandelt wird. Die näheren Modalitäten f 
deſſen noch nicht feſtgeſtellt. Mit Beſtimmtheit iſt nur ie ag 
von Einführung des Tabaksmonopols in keiner Weiſe 
ſelbſt in Würtemberg ſcheint man von den früheren 
hin vorhanden geweſenen Neigungen zurückgekommen 
man ſich von der Ausſichtsloſigkeit fie durchzuführe- bt 
Die Einführung einer Reichsgewerbeſteuer iſt üb, 
Umſtänden vorläufig nicht in Ausſicht und darf vielmehr 8 
aufgegeben betrachtet werden. Auch über die Steuerfrage ſchwef 
übrigens noch ſehr umfaſſende Vorverhandlungen mit den einzel 
Bundesregierungen. — Eine offictöſe Zeitungsnotiz, wonach jez 
plotzlich die Aufhebung der Zeitungsſteuer dem Reichspreßgeſetz © 
halten fein ſoll, macht um fo größeres Aufſehen, als bisher die A 
feſtgehalten wurde, daß grade die Zeitungsſteuer nichts mit dem Res 
preßgeſetze zu thun habe. Man wird daher nicht irren, wenn 
annimmt, daß die preußiſche Finanzverwaltung mit ihren babe 
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Judenfrage wird gegen Ende des künftigen Monats 
Conferenz von Delegirten aller beſtehenden Comits's b 
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legenheit ſtattfinden. Die Conferenz, deren Beſchickung aus Deutſch⸗ 
land, England, Frankreich, aus Rumänien ſelbſt, ſowie aus Amerika 
zu erwarten iſt, wird ſich in tieferer und umfaſſenderer Weiſe mit der 
Frage beſchäftigen und nicht nur die politiſche Seite, ſondern auch 
ihre Bedeutung für die Volkscultur, namentlich in Bezug auf die 
Schule ꝛc., ſowie die Auswanderungs⸗Angelegenheit in das Auge faſſen. 
Man ſieht den Conferenzen mit Spannung entgegen. | 
Berlin, 29. Sept. [Die Landiagsvorlagen des 
Cultusminiſters. — Miniſterrathsſitzung. — Die Re 
gierung zu den Altkatholiken. — Biſchöfe contra Re 
gierung. — Militäriſcher Eiſenbahndienſt. — Stimmung 
Frankreichs für Deutſchland. — Profeſſor Dr. Fühling. — 
Redaction der „Kreuz⸗Zeitung“.] Es iſt richtig, daß im 
Cultus miniſterium Landtagsvorlagen ausgearbeitet werden, welche ſich 
mit der Eheſchließung, der Regelung der Civilſtandsverhältniſſe und 
den rechtlichen Wirkungen des Austritts aus der Kirche beſchäftigen. 
Wir können noch hinzufügen, daß Dr. Falk und Dr. Sydow in eben 
demſelben Maße ihre Thätigkeit der Ausarbeitung jener Geſetzentwürfe 
widmen, die im Staatsminiſterium im Princip feſtgeſtellt worden find. 
Dazu gehören: 1) Das Geſetz über die Reform des Seminarweſens, 
welches den Studienplan auf ganz neuer Baſis regelt. 2) Das Geſetz 
über die Befugniſſe des Staates gegenüber der Kirche bei Belebung 
von Kirchenämtern. In Bezug auf das letztere Geſetz iſt u. A. als 
leitender Grundſatz angenommen worden, daß die Regierung nicht nur 
das Placet für Biſchöfe, ſondern auch für Pfarrer ausübt. Das 
Staatsminiſterium hält morgen eine Sitzung ab, in welcher kirchlich⸗ 
politiſche Angelegenheiten zur Berathung gelangen werden. Die 
Verhandlungen des Altkatholiken⸗Congreſſes in Köln haben gutem 
Vernehmen nach in maßgebenden Regionen einen wohlthuenden Ein⸗ 
druck gemacht. Die dort ausgeſprochenen Wünſche und gefaßten Be: 
ſchlüſſe über die Verfaſſungsreform der katholiſchen Kirche erfreuen ſich 
der principiellen Zuſtimmung vieler unſerer Staatsmänner. Indeſſen 
wird gezweifelt, daß auf Koſten von 12 Millionen Katholiken in Deutſch⸗ 
land einem Verein von etwa 100,000 Mitgliedern Conceſſtonen gemacht 
werden können, welche die verfaſſungsmäßige Haltung der Regierung 
beeinträchtigen müßten. Beſtätigen ſich die Nachrichten aus dem 
hieſigen ultramontanen Lager, ſo wird der Biſchof Crementz den Rechts⸗ 
weg gegen die Entziehung der Temporalien einſchlagen. — Es ſcheint, 
daß ein ähnlicher Beſchluß auf der Biſchofsconferenz in Fulda gefaßt 
wurde, weil die geiſtlichen Oberhirten von ihren parlamentariſchen 
Adjutanten benachrichtigt ſein mögen, daß bei der Etatberathung im Ab⸗ 
geordnetenhauſe der Antrag auf Streichung der Gehälter der Biſchöfe geſtellt 
wird. Unter welchen Modalitäten letzteres proponirt wird, ändert nichts 
an der Sache ſelbſt. Vor dem Tribunal der preußiſchen Volksvertre⸗ 
tung, das Herrenhaus mit eingeſchloſſen, würde die biſchöfliche Flnanz⸗ 
frage im Intereſſe des Staates gelöſt werden. Begreiflich wäre es 
daher, wenn die hohen Cleriker entweder ſelbſt, oder durch ihre Advo⸗ 
caten die deutſchen Gerichtshöͤfe von ihren Klageu über die gottloſe 
Macht des Staates wiederhallen laſſen. Der Aufforderung der 
Militärbehörde an die Eiſenbahnbeamten, ſich dem militäriſchen Eiſen⸗ 
bahndienſte zu widmen, hat eine anſehnliche Beamtenzahl bereits Folge 
geleiftet. — Der Empfang des Grafen Arnim im Elyſee und die zus 
vorkommende Sprache der officteiöfen Pariſer Preſſe gegen den Ver⸗ 
treter Deutſchlands ſtehen im Einklange mit den Erklärungen, welche 
der Marquis de Gontaut⸗Biron im biefigen Auswärtigen Amte abzu⸗ 
geben in der Lage war. Es wurde von dieſer Seite bei derſelben 


en dee darauf hingewieſen, daß ſich innerhalb der franzoͤſiſchen 
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digt. Die Vorlefer find deutſche Schulmänner. — Der frühere Abge⸗ 
ordnete Dr. Fühling (Köln) bekanntlich Redacteur einer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zeitung, hat einem ehrenwerthen Rufe der Heidelberger 
Univerſttät Folge geleiſtet und iſt dahin abgereiſt. — Die bisherigen 
Redactionsmitglieder der „Kreuzzeitung“ Dr. Hefter, Gödſche u. A. 
verbleiben unter dem neuen Chef⸗Redacteur, Herrn v. Nathuſius⸗Ludom, 
in ihren Stellungen, obwohl ein hieſiges Localblatt das Gegentheil 
behauptet. 


[Die bereits erwähnte Rückantwort des Ermländer 
Biſchofs!] auf die letzte veröffentlichte Erklärung des Fürſten Bis⸗ 
marck lautet wie folgt: 
1 „Ew. Fürſtlichen Durchlaucht 
ſehr geehrtes Schreiben vom 16. September 1872 habe ich erhalten und aus 
demſelben Hochderen wohlgemeinte Intentionen in Betreff meiner Theil⸗ 
nahme an der Marienburger Jubelfeier kennen gelernt. Ich bedaure nur, 
daß die zu deren Verwirklichung getroffenen Schritte nicht zu dem für mich 
erwünſchlen Ziele führen konnten, ſowie auch, daß die mir durch Ew. Durch⸗ 
laucht geehrtes Schreiben gemachten Eröffnungen eine andere Auffaſſung der 
Angelegenbeit, als ich mir in dem ergebenſten Schreiben vom 13. September 
Ew. Durchlaucht vorzutragen erlaubte, mir nicht näber gelegt haben. 
Seine Majeſtät der Kaifer hatte eine ganz beſtimmte Bedingung geſtellt, 
der ich vollſtändig genügt zu haben glaubte. Befriedigte dieſelbe indeſſen 
nach der Anſicht Sr. Majeſtät des Kaiſers nicht, ſo durfte ich erwarteu, 
entweder eine ablehnende Antwort, oder die Angabe der Gründe zu erhalten, 
aus welchen meine Erklärung als unzureichend und etwa eine nachträgliche 
Ergänzung nothwendig befunden worden war. Keines von beiden iſt ge⸗ 
ſchehen, ſondern es wurde mir eine neue, in dem kaiſerlichen Erlaſſe nicht 
enthaltene Bedingung bon Ew. Durchlaucht als Rath der Krone vorge⸗ 
ſchrieben. Dieſe betraf aber nichts mehr und nichts weniger, als das Auf⸗ 
eben meines, in wiederholten Schreiben begründeten und feſtgehaltenen 
tanppunktes, deſſen geſetzliche Berechtigung ich in meinem Schreiben vom 
30. März ausfübrlich behandelt hatte, und konnte dieſelbe um fo weniger 
in den Intentionen Sr. Majeſtät liegen, als nach den ausdrücklichen Worten 
der Allerhöchſten Zuſchrift vom 2. September Se. Majeſtät die Entſcheidung 
über die zwiſchen dem hoben Miniſterium und mir ſtreitige Angelegenheit 
ſich vorbehalten, alſo offenbar nicht die Abſicht hatte, ein Schuldbekenntniß 
von mir zu fordern, wodurch ja eine ſolche Entſcheidung überflüſſig ge⸗ 
worden wäre. 
Indem ich deshalb meiner Anſchauung, es ſei der gütigen Zuſage und 
Intention Sr. Majeſtät des Kaiſers und durch Ew. Fürſtlichen Durchlaucht 
Zuſchrift nicht entſprochen worden, mich zu entſchlagen außer Stande ſehe, 
kann ich nicht umhin, gegen einen andern in dem geehrten Schreiben Ew. 
Durchlaucht mir gemachten Vorwurf mich zu verwahren, als ob ich nämlich 
in einer früher von mir verlangten und gegebenen rg den 
Verpflichtungen des Gehorſams in Betreff meines zukünftigen Verhaltens 
den Landesgeſetzen gegenüber zu entziehen geſtrebt und deshalb dem an 
mich geſtellten Verlangen königlicher Regierung, den Gehorſam gegen die 
Landesgeſetze in ihrem ganzen Umfange zu bekennen, nicht entſprochen hätte. 
Wäre dieſes der Fall geweſen, ſo würde wohl bei der ſtrengen Aufmerk⸗ 
ſankeit, mit welcher das hohe Miniſterium meinen Erklärungen gefolgt iſt, 
hochdaſſelbe die nöthigen Erinnerungen zu machen, wohl nicht außer Alt 
gelaſſen haben. Nun dürfte es aber nicht leicht ſein, wie ich glaube, aus 
dem Satze, daß ich die volle ſtaatliche Souveränetät des Staates 
anerkenne, den Verſuch herauszuleſen, mich meinen Verpflichtungen gegen 
den Staat zu entziehen, indem doch der Anerkenntniß der vollen ſtaat⸗ 
lichen Souveränetät des Staates die Anerkennung der Verpflichtung zum 
vollen Gehorſam gegen die von dieſer ſtaatlichen Souveränetät auf 
ihrem Gebiete erlaſſenen Geſetze als nothwendiges Correlat entſpricht, 
es ſei denn, daß man die Souveränetät des Staates auf alle Gebiete, auch 
auf das der Religion oder der Wiſſenſchaft ausdehnen will, eine Auffaſſung, 
gegen welche ich allerdings eutſchieden mich verwahre. Ew. Fürſtliche Durch⸗ 
aucht bitte ich ganz gehorſamſt, dieſe meine Erörterungen mit dem Vertrauen 
und dem Wohlwollen, ohne welches ſchwierige und verwickelte Verhandlungen 
zu einem friedfertigen und guten Ende nicht gelangen können, geneigteſtens 
entgegennehmen zu wollen. 
Frauenburg, den 20. September 1872. f 

Ph. Crementz, Biſchof von Ermland. 
Hörter, 24. Sepibr. [Entlaſſung der Ordens ſchweſtern. 
Der „Weſerbote“ ſchreibt: Es iſt amtlich angezeigt worden, daß bis 
ſpäteſtens 1. April k. J. an die Stelle der Ordensſchweſtern (Schwe⸗ 
ſtern der christlichen Liebe aus Paderborn), welche an den zwei katbo⸗ 
liſchen Mädchenſchulen hieſiger Stadt unterrichten, weltliche Lehrerinnen 
zu treten haben. 


Prüm, 25. Septbr. [Herr Dechant und Pfarrer Chriſtal 
iſt, der „Tr. Ztg.“ zufolge, als Verfaſſer eines Aufrufes zur Abhal⸗ 
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tung einer katholiſchen Volksverſammlung durch die königliche Regle 
rung in Trier der Local⸗Schulinſpection enthoben worden. 

Bonn, 26. September. [Nach Beendigung des Kölner 
Katholtken⸗Congreſſes] haben ſich am 23. die auf demſelben 
gewählten Commiſſionen conftituirt. Zum Präſidenten der Commiſſion, 
welcher die Ausführung der Beſchlüſſe übertragen iſt, wurde Profeſſor 
v. Schulte gewählt. Die Commiſſion für die Unionsverhandlungen 
wählte den Reichsrath von Dollinger zum Präſidenten, den Profeſſor 
Friedrich zum Secretär. Die Herren v. Döllinger, v. Schulte, Maaßen, 
Cornelius, Huber, Michelis und andere Celebritäten des Congreſſes 
verweilten nach Beendigung deſſelben noch einige Tage hier in Bonn 
(am Dinstag machten fie mit hieſigen Freunden eine Excurſton nach 
Rolandseck). Herr von Dollinger iſt geſtern, von mehreren hieſigen 
und auswärtigen Freunden zum Bahnhof begleitet, nach München 
zurückgereiſt. (Bonn. 3.) 

München, 27. September. [Die unzufriedenen Capläne.] 
Liberale Blätter haben neulich des Umſtandes Erwähnung gethan, daß 
ſogar ver in Rom von den Jeſuiten erzogene Biſchof von Eichſtädt es 
für angezeigt gehalten habe, bei den Heißſpornen ſeines Pfarrclerus 
abzuwiegeln, und man erinnert ſich, daß verſchiedene Aeußerungen 
der politiſchen Pfarter im Landtage unter dem Geſichtspunke des cano⸗ 
niſchen Gehorſams gegen ihre Oberhirten viel zu wünſchen übrig lie⸗ 
ßen. Neuerdings hat ſich in dem baieriſchen niederen Clerus ein 
weiterer Zwieſpalt, der bis dahin nicht laut aufzutreten wagte, in der 
Preſſe Luft gemacht: das Verhältniß der Cooperatoren zu den Pfar⸗ 
rern. In dem „Vaterland“ erſchienen vor einigen Wochen Leitartikel 
über dieſe Art weißer Sclaven mit ſehr eigenthümlichen Enthüllungen 
über die Abhängigkeit, in welcher der katholiſche Hülfsgeiſtliche von 
ſeinem wohlgenährten Brodherrn und nicht ſelten auch von der Köchin 
Sr. Hochwürden ſteht. Unter dem bepfründeten Clerus war natürlich 
großes Händeaufheben und Zetern über dieſe Anmaßung und Tact⸗ 
loſigkeit der unzufriedenen Cooperatoren, dem Blatte wurde beim Fort⸗ 
ſetzen ſolcher Veröffentlihungen mit dem nicht ungewöhnlichen Mittel 
der Abonnements⸗Entziehung gedroht; aber nach einer jüngſt ergange⸗ 
nen Erklärung der Redaction will fie fortfahren, aller Drohungen un: 
geachtet, die Sache der Capläne, „die groͤßtenthells weit mehr als 
ihre Schuldigkeit gethan haben“, zu führen, zumal aus der Laienwelt 
vielfache Zuſtimmung zu dieſer Haltung des Blattes gekommen ſei. 
Man hätte ſomit den vierten Stand im Clerus in Oppoſition gegen 
die pfarrherrliche Bourgeoiſie auf dem Kampfplatze und mit einem 
rückſichtsloſen Organ ausgeſtattet. Bei ſolchen Zuſtänden daheim be⸗ 
greift ſich eben jo wohl, weshalb der gemäßigte Ultramontanismus 
gern wieder den Einfluß des weltlichen Arms auf ſeine Seite durch ein 
abhängiges Miniſterium gebracht hätte, und daß die baleriſchen Erzbi⸗ 
ſchöfe und Biſchöfe es mit der Heimreiſe von Fulda fo eilig nahmen. 
Ob letzteres auffälliges Ereigniß nicht auch noch andere innere Gründe 
hat, wird ſich wohl bald herausſtellen; daß nur die bifhöflichen Fir⸗ 
mungsreiſen den allgemeinen vorzeitigen Abzug veranlaßt haben ſollten, 
will Niemandem glaublich erſcheinen. (K. Z.) 

Straßburg, 26. Septbr. [Denkmäler.] Die franzoſiſchen Oſt⸗ 
journale geben nun als beſtimmt die Abtretung des Bodens an die 
franzöſiſche Regierung an, auf welchem ſich das Denkmal von Defatr 
auf der Rhein inſel befindet. Ein franzöſiſcher Wächter ſoll nächſtens 
bei dieſem Denkmal inſtallirt werden. Man weiß übrigens, fügt der 
„Niederrhein. Kur.“ hinzu, daß eine ähnliche. Maßregel ſeit langem 
angenommen iſt für die Erhaltung des Monuments von Turenne, 
an der Stelle ſelbſt, wo dieſer berühmte Kriegsmann durch eine deutſche 
Kugel getroffen wurde. Man verſichert außerdem, daß das Denkmal 
Kleber's hierſelbſt und dasjenige Rapps in Colmar Frankreich zurück⸗ 
gegeben werden ſollen. Obſchon keine Meldung vom Denkmal Bruat’s, 
ebenfalls in Colmar, geſchieht, zweifeln wir nicht, daß auch dieſes wie 
die beiden andern nach Frankreich zurückgehen wird. 8 

Straßburg, 26. September. [Die Regierung des Reichs⸗ 
landes] hat einen neuen Beweis ihrer humanen Fürforge und Libe⸗ 
ralität in dieſen Tagen abgelegt. Se. Excellenz der Herr Ober⸗Prä⸗ 


'S war eines Meiſters Hochzeit“), deren Klänge 
Erhebend durch die weiten Hallen rauſchten, 
Wie ſeinen edlen Melodie'n der Menge 
Andächt'ge Hörer ſchon vor Zeiten lauſchten, 
So ſaßen ſie vereint auf hobem Chore 

Und ließen ſtill der hehren Harmonieen 
Gewalt'gen Zauber am entzüdten Ohre 

Wie einen ſüßen Traum borüberziehen. 


Doch eine Hochzeit ward's, voll Schreck und Schauer; 
Dergleichen Glanz zum Feſte jab man nimmer, 

Es wandelt ſich in Klageſang und Trauer 

Das Lied der Luſt, der Tempel ſich in Trümmer, 
Denn rings den blut gen Flammengürtel ziehend, 
Vermählen ſich des Feuers flücht'ge Schwingen 

Dem ſtolzen Bau; ſah je ein Aug’ fo glühend, 

So heiß die Braut den Bräutigam umſchlingen. 


Von ihrer Prieſter ſtolzen Schaar verlaſſen, 
Ni Schutte lag Thaliens beil'ge Stätte; 

zenn angeweht vom Todeshauch, dem blaſſen, 
Sich eines Freundes Aug' geſchloſſen hätte, 
Nicht inniger N mag das Trauern 
Sich aus der Seele tiefſten Tiefe ringen. 
Als klagend an den brandgeſchwärzten Mauern 
Des Heiligthums, des Volkes Blicke hingen. 


Doch auch der Flamme mächtigen Gewalten 
Gebeut ein Bil; wohl mögen fie verheeren, 
Was Fleiß und Kunſt zu edlem Sein 3 
Doch nimmer mag die Macht dem Willen wehren, 

Daß fröhlich aus der Trümmer dunklen Mitte, 

Der Kunſt ein neues Heiligthum erſtehe 
Damit der Geiſt der Bildung und der Sitte 
Wie ehedem durch ſeine Räume wehe. 

as draußen ſich auf bunter Lebengſcene 
ein Wechſel immer auch geftalte, 

im Gewande ewig friſcher Schöne, 
Sit unſ'rem Blicke offen es entfalte, 

ab und zum arg führ, das iſt die Zierde, 
Da i der heilige Beruf der Bühne, 

Doch nimmer, daß ſie niederer Begierde 
Und Einnenluft zum will'gen Schauplatz diene. 
Wohlan, des Tempels erſte Weiheſtunde 

„Soll einer neuen Hochzeitfeier gleichen, 

Der ſchönſten Braut zu treuem Liebesbunde, 

Der edlen Kunſt, laßt heut die Hand uns reichen. 
58 en ſchon prangt die Ruhmeshalle 

Die Menge harrt auf dichtbeſetztem Chore, 

a Die e herbei Ihr bebren Götter alle, 

Die neue Heimath öffnet Euch die Thore. 
m“ Ad. Freyhan. 
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Charlotte.] Man schreibt der „Lütticher Zeitung“ Details 

ö der unglücklichen Kaiſerin im Schloſſe Tervueren. Der 
7 Hin iſt beſſer, als er je geweſen; er hat ſich jeit 
boch iſt keine Veränderung und Beſſerung in ihrem 


Eheaterbrandes wurde „die Hochzeit des Figaro“ 
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geiſtigen Zuſtande eingetreten. Die Kaiſerin hat einen verdüſterten, weg⸗ 
werfenden, häufig herrſchſüchtigen, doch wieder milden und rubigen Geiſt, 
und wenn man alle ihre Launen befriedigt, ergiebt ſich für ſie kein Anlaß, 
ſich empfindlich zu quälen. Sie lebt ſehr zurückgezogen und ſozuſagen allein 
in zwei Gemächern des Schloſſes, wo ſie ſelber jeder Mühewaltung ihres 
kleinen Haushaltes vorſteht. Die einzige 1 deren Geſellſchaft ſie be⸗ 
vorzugt, der ſie zugethan iſt und die auf ſie einen entſcheidenden Einfluß 
übt, iſt Doctor H., der mit ihrer ärztlichen Leitung betraut wurde. Sie 
empfängt ihn jeden Morgen eine balbe Stunde und ſcheint nach jedem Be⸗ 
ſuche ſehr beruhigt. Neunundzwanzig andere Perſonen jeden Ranges, die 
ihr Haus bilden, erfreuen ſich durchaus nicht einer ſolchen Gunſt; die Kai⸗ 
ſerin empfängt ihre Dienſtleiſtungen mit Widerwillen und weiſt dieſe häufig 
zurück. So dinikt ſie immer allein und ſtehend; ſie holt ſich ſelber aus dem 
anſtoßenden Cabinete die Gerichte, die man für ſie dort hinſtellt; ſie holt 
dieſe, eines nach dem andern, und trägt die Teller an den früheren Ort. 
Dieſe Manie iſt jedenfalls eigenthümlich, fie hat aber noch andere; jo läßt 
ſich die Kaiſerin nicht nehmen, Selber das Feuer im Kamin und ſaͤmmtliche 
Kerzen anzuzünden. Sie friert ſehr und will immer helles Feuer. Um ein 
Unglück zu verhüten, hatte man ein Gitter mit Verſchluß bor dem Kamin 
angebracht, dieſe Vorſicht batte ſie ſehr aufgeregt, und ſie hat ſich darüber 
lebhaft den Leuten. die ſich ihr näherten, beklagt; dieſe aber konnten 
ihr nicht den Schlüſſel ausliefern. Doctor H. trat als Vermitiler auf und 
nahm mit ſeiner gewohnten Milde die Partei der Kaiſerin; er gab ihr ſchein⸗ 
bar vollkommen Recht, zankte ihre Umgebung aus und ließ den Kamin öffnen. 
Seitdem verwahrt die Kaiſerin den Schlüflel, hat eine kindiſche Freude daran, 
ſich deſſen zu bedienen, und hält für einen großen Sieg die Conceſſion, die 
ſie ihrem Arzte entriſſen hat. Die meiſte Zeit verbringt ſie damit, Depeſchen 
an Napoleon III. zu ſchicken, den ſie noch immer auf dem Throne in den 
Tuilerien glaubt; auch verkehrt ſie mit Geiſtern, die, wie fie ſagt, in den oberen 
Stockwerken des Schloſſes bauſen und deren Sprache zu verſtehen und ihre Rath: 
ſchläge zu befolgen ſie ſich rühmt. Sie läßt ſich jeden Augenblick eine reiche 
Toilette machen und breitet fie ſämmtlich über Fauteuils oder bekleidet da⸗ 
mit Gliederpuppen, mit denen fie das Ceremoniell großer Hof⸗Empfänge 
ausführt. In ihren Augen repräſentiren dieſe Kleider und Hüte, die übri⸗ 
gens mit dem beiten Geſchmacke ausgewählt werden, Damen von Frankreich 
und Mexico. Sie ſchmeichelt den Einen und beſchimpft wieder Andere, und 
ſo verſtreicht für ſie ein Theil der Zeit. Uebrigens zieht ſie dieſe Kleider 
nie ſelber an und trägt nur Morgenanzüge oder Bademäntel. Neulich ber: 
ſchnitt ſie ihr prächtiges Haar ſo kurz als möglich und ſchmückte damit eine 
ihrer Gliederpuppen; das aber hindert fie nicht, ſich jeden Morgen von einer 
ihrer Dienerinnen, die ſie ausnahmsweiſe zu ſich läßt, coiffüren zu laſſen. 
Dieſe Frau iſt natürlich in großer Verlegenheit, dieſe unmögliche Arbeit zu 
vollbringen; fie ftellt ſich aber, als ob fie das Haar kämme, was Ihrer Ma⸗ 
jeſtät genügt. Von 10 zu Zeit läßt ſie ſich herbei, eine Promenade im 
Parke, aber ohne Gefolge zu machen. Dann läuft ſie mehr als ſie geht, 
und die Frauen, die fie aus der Ferne überwachen müſſen, haben alle Mübe, 
ihr zu folgen. Keine Zuneigung verblieb in ihrem Herzen, ſelbſt nicht für 
ihre Brüder, die ſie doch ſo ſehr lieben, auch nicht für die Königin, die ſeit 
dem erſten Tage der traurigen Kataſtrophe mit keinem Beweiſe der thätig⸗ 
ſten Theilnahme geſpart hatte. Die Königin wird von ihr nicht mehr em⸗ 
pfangen, noch weniger der König und ber Graf von Flandern; ihre Ver⸗ 
wandten müſſen ſich daher begnügen, jeden Tag ſich durch Fremde Nachricht 
geben zu laſſen oder fie im Parke, wohin fie ſich incognito begeben, zu be⸗ 
obachten. Die Anſicht ſteht nun ſchon allgemein feſt, daß eine Heilung die⸗ 
ſer Geiſtesſtörung unmöglich geworden iſt; nicht die Kunſt und auch die 
Natur hat keine Mittel mehr, um bier ſegenbringend zu wirken. 


[Reueſte franzöſiſche Albernheiten.] Die franzöſiſche Preſſe ſcheint 
neueſtens die Arme wieder frei zu haben, um mit bekannter Tiefe und 
Gründlichkeit die deutſchen Verhältniſſe zu „ſtudiren“. Die „Liberté“ 
debutirt mit einem größeren, aus Berlin, den 12. September, datirten Eſſay 
von Julius v. Précy, betitelt: „Das Preußiſche Temperament, 


Armee, Bürgertbum, Volk“ Der „Karlsr. Ztg.“ wird darüber ge 
ſchrieben: Ehe der Verfafler von Berlin, wo nichts mehr zu holen fei, über 
München nach Paris abreiſt, will er doch das öffentliche und ſociale 
Leben dieſes Theils von Deutſchland noch in aller Eile ſchildern. Ihm zu⸗ 
folge iſt die Paſſivität der Grundzug der Preußen, die ſchon mit den be⸗ 
nachbarten Sachſen keine Aehnlichkeit mehr haben. Der Regierung fällt die 
rg u; fie. wird nicht von der öffentlichen Meinung geleitet, ſondern 
te macht fie. Friedrich II. und die franzoͤſiſche Revolution liefern dem Fran⸗ 
ofen die Beweiſe für feine Behauptung. Trotz des großen Stein blieb 
reußen 50 Jahre nach den Befreiungekriegen in feiner Paſſtvität verſunken 
— kein großer König, kein großer Miniſter, nichts von allem (während 
5 bekanntlich ſolchen Ueberfluß an dieſen Artikeln hatte). Alle 
raft, alle militäriſche Wiſſenſchaft wäre auch ſpäter nutzlos geweſen, wenn 
nicht, man muß es wohl ſagen, das Genie des Herrn v. Bismarck dazu 
getreten ſein würde. Aber mit dem „Volk der Denker“ iſt es nicht weit 
ber, die „Deutſche Bewegung“ ging von Süddeutſchland aus, denn — laſſen 
wir den guten Mann ſelbſt ſprechen — „man muß nicht vergeſſen, daß 
Huß und Hieronymus von Prag auf Befehl des Markgrafen 
von Brandenburg verbrannt wurden, trotz des pon letzterem dem 
Johann Huß gewäbrten Freibriejes. (Ich überſetze wörtlich.) In Worms, 
in Nürnberg, in Wittenberg, in Sachſen, in Schwaben iſt die „„deutſche 
Bewegung““ entſtanden, und wenn Preußen Kant für ſich in Anſpruch neh⸗ 
men kann, ſo ſind doch weder Schiller noch Goethe, weder Klopſtock noch 
Hegel und Wieland, dieſe modernen Größen, bei Preußen entlehnt.“ — — 
— Noch einen Satz erlauben Sie mir dieſem Gebräue von Oberflächlichkeit 
und Unſinn zu entnehmen. „Es 09 wahr“, ſagt Herr de 17 „Stein bat. 
eine Revolution bervorgerufen, aber Dank der Paſſipität diefes Volkes 
dauert die Lehenspflicht fort. In Berlin iſt eine Cadettenſchule, eine 
Militärſchule, deren Angehörige, als Pagen verkleidet, bei großen Gelegen⸗ 
beiten an der Tafel des Königs Dienſte thun; alle dieſe Cadetten figurirten 
an der Tafel der drei Kaiſer, indem ſie den Eingeladenen die Suppe und 
die feinen Weine ſervirten — — fo .ift die militäriſche Lehenspflicht an 
Stelle der Lehenspflicht der Barone getreten; der Landjunker, den man mit 
feinem Wappen unter's Militär ſteckte, bequemt ſich o ziemlich leicht dem 
neuen Zuſtande der Dinge an; in den Sandwüſten Pommerns würde er 
vor Hunger ſterben, die Führung einer Escadron ſichert ihm datz Leben.. 
Ich wiederhole, daß ich wörtlich überſetze und vor Lachen nicht weiter 
überſetzen kann. Das nennt dann dieſer ohne Zweifel ſehr elegant friſirte 
Pariſer „Schrifiſteller“ einen Eſſay über das preußiſche Temperament. — 
Man könnte einen bekannten Satz, ohne zu übertreiben, in folgender Weiſe 
wiedergeben: „Wen Gott verderben will, dem giebt er eine Preſſe wie die 
franzöſiſche.“ 
Zwei Wunder und ihre Erklärung.] Die „Germania“, ſagt „Saling's 
Börſenblatt“, kann ſachlich gegen den Fengreß der Alltatholiken in Köln 
nichts einwenden, und da ſie ihm nichtsweiter anhaben kann, ſo läßt ſie ſich 
von 8 Kölner Correſpondenten Gruſel⸗Geſchichten ſchreiben, wie fie 
nicht ſchoͤner n den Kleinkinderſtuben an Winterabenden erzählt werden lönnen. 
Man höre, was die „Germania“ ihren Leſern zu bieten wagt. Ihr Corre⸗ 
ſpondent ſchreibt, nachdem er die Zahl der Congreßtheilnehmer auf 260 an⸗ 
egeben und mitgetheilt, daß eine bedeutende Anzahl Gensd' armen und 
Schußleute für die öffentliche Sicherheit beim Congreß geſorgt haben: Zwei 
Vorfälle ſpielten ſich bei dieſer Gelegenheit ab, die ſich Jeder deuten mag, 
wie er Luſt hat. Als man vor der Meſſe die alte Rathhaus⸗Kapellenglocke, 
der mater dolorosa geweiht, angefangen hatte zu läuten, berjagte auf 
einmal der Klöppel ſeinen Dienſt, und trotz aller Anſtrengung blieb 
die Glocke ſtumm. Als ſodann nach der Meſſe die Delegirten aus der Ca⸗ 
pelle herauskamen, fiel einer vom Schlage gerührt zur Erde nieder. 
Vier Herren trugen ihn in das gegenüber liegende Rathhaus.“ — Wir 
möchten wohl wiſſen, wie ſich Herr Majunke dieſe „Vorfälle“ deutet! Wir 
erklären ſie uns ſehr einfach folgendermaßen: irgend ein ultramontaner 
Handlanger hat etwas an dem Klöppel der „der mater dolorosa geweihten“ 
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als Unterſtützung der wäbtend des Bombardements der Stadt 
sg 2 Aube Einwohner aus Landes fonds angewieſen. 
Nach den angeſtellten Erhebungen iſt die Zahl der Perſonen, nen: 
in Folge der Beſchießung beſchädigt wurden und hierdurch einen blei⸗ 
benden Nachtheil an ihrem Körper erlitten, ziemlich groß. Schon 
viele Bedürftige, denen verſchiedene Gliedmaßen fehlen oder die er⸗ 
blindet ſind, baben ſich zur Unterſtützung gemeldet, und die jene 
verabreichten Geſchenke werden gerade in den unteren Volksklaſſen, 5 
denen noch eine unverkennbare Erbitterung — hauptſaͤchlich, und wir 
möchten faſt ſagen: ausſchlteßlich, in Folge des Bombardements — be⸗ 
ſteht, zur Verſöhnung der Gemüther viel beitragen. (Karlsr. Ztg.) 3 
Golma:, 25. September. [Zur Option.] Der „Alſacien 
ſchreibt: „Wir erfahren aus zuverläſſiger Duelle, daß die Kreisdirec⸗ 
tionen ſeit einigen Tagen nicht allein von ſolchen Perſonen überlaufen 
werden, welche dort noch ſchnell vor Thoresſchluß ihre Optionsverhand⸗ 
lung aufnebmen laſſen und dadurch ihre Sehnſucht nach Beihehaltung 
der franzöſtſchen Nationalität zu befriedigen ſuchen, ſondern 10 von 
ſolchen, die demüthigſt bitten, ihre früber abgegebenen Optionserklärungen 
wieder zurücknehmen zu dürfen. Werden dieſe dann dahin beſchieden, 
daß ſie, ungeachtet ihrer abgegebenen Optionserklärung, ruhig Bewohner 
ihres ſchönen Vaterlandes nach wie vor bleiben können, ſo zerreißen 
ſie freudeſtrablend die ihnen ertheilte Beſcheinigung über die erfolgte 
Option ihrerſeits und verlaſſen heiteren Sinnes die Bureaur, ſehr zu: 
frieden, daß ihr begangener unbeſonnener Schritt noch keine weitere 
Folge gehabt und daß ſie noch einmal ſo leichten Kaufes davonge⸗ 


d.“ 
be Elſaß, 25. September. [Zur Option.] Die 


„N. Mühlh. Ztg.“ theilt aus einer Erklärung des Hin. Fritz Hart⸗ 
mit: 8 1 f 
a e ſagen und thun mag, ich bleibe im Elſaß. Hoͤbere 
Gründe haben vabei auf meine Uebergeugung beitimmend eingewirlt. Es 
ift meiner Anſicht nach weſentlich, daß es auf der Welt ein Elſaß giebt, 
welches beſtrebt iſt, mitten in den ſchmerzbafteſten Brüfungen feine hiſtoriſche 
Perſönlichkeit und ſeine rovinzielle Phyſiognomie feſtzuhalten; ein Elſaß, 
welches auf die Zukunft hoffte aber in der Gegenwart lebt; das es verſtebt, 
ſich feine Einrichtungen und feinen Charakler auch unter der eiſernen Hand 
der Eroberung zu wahren; das auf deutſcher Erde die großen Ueberliefe⸗ 
rungen der franzöſiſchen Demokratie begt und pflegt; ein vom Unglück be⸗ 
troffenes Elſaß, das aber kraftvoll genug iſt, um ſich nicht ſelbſt aufzugeben, 
ein Land voll Vertrauen in ſein Schicksal, deſſen einzelne Bürger mit Ver⸗ 
zichtleiftung auf jedes perſönliche Intereſſe ſich muthig der Vertbeidigung 
der Autonomie ibres Landes weihen und der Behauptung der Rechte, welche 
durch dieſe Autonomie bedingt werden. Dieſes Ziel im Auge, muß man 
friſchen Muthes ſich entſchließen, Elſäſſer zu bleiben, um das Recht zu haben, 
von der deutſchen Regierung politiſche Einrichtungen zu beanſpruchen, welche 
uns geſtatten, uns ſo frei wie möglich zu bewegen. Das Elſaß kann nur 
in der Heimath fortbeſtehen und mit ſchmerzlichem Bedauern ſehe ich die 
Zerſplitterung feiner Kräfte in einem Augenblick, wo es ſich darum handeln 
würde, ſie feſt zuſammen zu ſchließen.“ . 5 
ODeſter reich. 

* Wien, 28. Sepibr. [Erzherzog Heinrich. — Baron 
Puthon verhaftet. — Der Arbeiter⸗Exceß in Dornbach.] 
Zur Rehabilitirung des Erzherzogs Heinrich geben einem biefigen 
Blatte einige neue Daten zu. Danach entbehrt die Nachricht. daß 
Erzherzog Heimich wieder in Rang und Würde eines k. k. Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenants eingeſetzt werde, der Begründung. Eine Reactivirung 
babe ſchon aus dem Grunde nicht erfolgen können, weil der kaiſerliche 
Prinz freiwillig auf dieſe Charge und ſomlt auch auf die damit in 
Verbindung ſtehende Regimentsinhaberſtelle verzichtet habe. Diele frei⸗ 
willige Verzichtleiſtung auf militäriſche Würden erfolgte aus Geſund⸗ 
heltsrückſichten, daher dieſem Anſuchen Folge gegeben wurde. Die Be⸗ 
hauptung, daß der Erzherzog verbannt worden ſei, erweiſe ſich gleich⸗ 
falls als eine unrichtige. Es ſei niemals ein derartiger Zwang auf 
den Erzherzog ausgeübt worden, ſondern nach ſeiner Vermählung mit 
dem Fräulein Leopoldine Hofmann habe er es freiwillig vorgezogen, 
den Aufenthalt im Auslande zu nehmen. Nun kränkle der Erzherzog 
ſeit einiger Zeit, indem er an einem Lungenemphyſem und an einem 
heftigen Kehlkopfkatarrh leidet, ſo daß es ihm wünſchenswerth erſcheine, 


Verwirklichung dieſes Wunſches habe er ſich nach Wien gewendet, und 
es werde keinem Anſtande unterliegen, daß Erzherzog Heinrich dem⸗ 
nächſt in ſein Vaterland wird zurückkehren können. — So lautet die 
neueſte officlöſe Verſion dleſer vielbeſprochenen Angelegenheit. — Die 
Unterſuchung gegen Franz Baron Puthon, Chef der Firma Schul⸗ 
ler und Compagnie, wegen Veruntreuung in der Höhe von 
300,000 Gulden, wurde heute von dem Unterſuchungsrichter abge⸗ 
ſchloſſen und Baron Puthon in Haft genommen. — Die Schluß ver⸗ 
handlung in dem Proceſſe gegen diejenigen Arbeiter, welche ſich an 
dem Exceſſe in Dornbach betheiligt hatten, fand heute, nachdem ein 
Fünfrichter⸗Collegium eine ganze Woche hindurch damit vo lauf be⸗ 
ſchäfligt war, ihren Abſchluß mit der Urtheils⸗Publication. Der Ge⸗ 
richtsbof hatte im Allgemeinen objectio den Thalbeſtand des Verbrechens 
des Aufruhrs als nicht erbracht angenommen, wohl aber das Ver⸗ 
brechen des Aufſtandes, der öffentlichen Gewaltthätigkeit, das Ber: 
geben des Auflaufes und die Uebertretung der wörtlichen und thätlichen 
Wachebeleidigung. Die Angekiagten wurden zu Kerker⸗ reſp. Arreſt⸗ 
ſtrafen in der Dauer von 2% Jahren bis 14 Tagen verurtheilt. 


. Wien, 29. September. [Greuter's Fehdebrief. — Die 
ungariſchen Adreßentwürfe.] Der vom Baron Giodanelli für 
Innsbruck angeſetzte Föderaltſtentag iſt definitiv in die Brüche gegan⸗ 
gen. Das war vorauszuſehen und iſt ſchon auch von mir prognoſticirt 
worden. Es vermehrt aber um deswillen das Flasco der Feudal⸗ 
Klerikalen, weil ihr Organ, das „Vaterland“ gar ſo pompös und zu⸗ 
verſichtlich angezeigt, jenes Meeting werde beweiſen, daß alle deutſchen 
Katholiken zu der großen Czecher partei der Fundamentalartikler zählen. 
Praktiſche Folgen hätte der Congreß nicht haben können, auch wenn 
er wirklich ſtattfände: die Drohung, daß von Tirol aus der Reichs⸗ 
raihsſtrike ausgehen full. iſt ſeit Erlaß des Nothwahlgeſetzes einfach 
kindiſch. Die dortigen Ultramontanen wiſſen recht gut, daß im Wege 
directer Wahlen die Städte⸗ und Großgrundbeſitzergruppe liberale Abge⸗ 
ordnete nach Wien entſenden würde, während jetzt die glaubenseinheit⸗ 
liche Landtagsmajorität nur Reactionäre in den Reichsrath gewählt hat. 
Das Ende vom Liede iſt alſo nur, daß der Zwieſpalt zwiſchen Natio⸗ 
nalen und Klerlkalen offen blosgelegt iſt und Pater Greuter, wie man 
längſt erwartet, feinen Rückzug aus dem Lager der „ſtaats rechtlichen 
Oppoſition“ geſchickt hat vollziehen können. Ihm iſt es nur um die 
„heilige Kirche“ zu thun, deren Forderungen und Bedürfniſſe ihm 
mehr am Herzen liegen, als oller föderaliſtiſcher Krimskrams. Da nun 
gerade aus Anlaß der Einladung Seitens der „ſchwarzen Bettelezechen“ 
aus Tirol ſelbſt altezechiſche Blätter erklärt, man ſolle „die Nation“ 
nicht zum Geſpötte machen durch Servilismus gegen die Klerijet, fo 
ſagt Monſignor Greuter: wenn das am grünen Holze geſchieht, was 
haben wir dann von den Jungczechen zu erwarten? und wenn man 
uns ſo behandelt zur Zeit, da man uns noch braucht, wie wird man 
nach dem Siege mit uns umſpringen? — Die ungariſche Adreß debatte 
wird, wie ſchon der dramatiſche Anfang zeigt, eine furchtbare Maſſe 
Staub aufwirbeln. Wer hinter die Couliſſen ſchaut, der kann dieſe 
Affencomödie, wie der große Tisza den Chatbam copirt und ſich krank 
in den Saal führen läßt, um Lonyay zu erzählen, daß noch nie ein 
fo corrumpirter Miniſter eriftirt hat; wie der Premier feurige Kohlen 
auf das Haupt des Anklägers ſammelt, indem er das Haus erſucht, 
den leidenden Staatsmann ſitzend ſprechen zu laſſen: der kann ſich 
des Lachens oder Widerwillens kaum erwehren! Dazu die Adreſſe der 
äußerſten Linken, die offen an die bewaffnete Revolution appelliit, 
wenn Se. Majeſtät nicht einwilligt, Ungarn durch die friedliche 
Revolution der Perſonalunſon von Defterreih zu trennen! Endlich 
Miletie's Entwurf, der vie Ausdehnung der Fundamentalartikel auf die 
ganze Monarchie, die Auftheilung der Magyaren und Drutſchen an 
die Slaven verlangt! Sie ſehen, das Charivari iſt vollſtändig! 

Peſt, 28. Septbr. [Heute begann im Unterhauſe die 
Adreßdebatte.] Pulszky ſprach für das deafifliihe Ausſchuß⸗Ela⸗ 
borat zehn Minuten lang, Tis za für ſeinen Entwurf nicht ganz eine 


BORN GETETETEESTETE ERLEESTBRRERTFNEREFRLRREEESENTEETON SALE VGTETETTRTTRDLTSTEENBBERTELIEPOCIAER SEE RER ILBEL . ..... 
Glocke in Unordnung gebracht, ſo daß dieſer feinen Dienſt verſagen mußte] tigen an der Spitze von ſechsbundert Dampfballons. Wir zu 
und der bedauerliche Vorfall mit dim „vom Schlage gerührten“ Delegirten] Nacht drei Meilen über der Suite der Straßburger Kathedrale u. 
wird unbedingt ſeinen Grund in der Ueberfüllung der Capelle während der 
Meſſe haben, es iſt eben ein Ereigniß, wie es leider bei ſolchen Gelegenheiten 


ſehr häufig ſich zuträgt. 


nme 
Karlsruhe, 27. Septbr. 8 von Reiff, !] ein ſeit vielen 
ia ser hier lebender, ſehr wohlhabender ruſſiſcher Schriftiteller, von nabezu 
Jahren, wurde heute bei Tagesgrauen angekleidet, in nächſter Nähe 
ſeines Hauſes erſchlagen gefunden. Die alsbald angeſtellten Recherchen er⸗ 
gaben ſofort, daß hier von keinem Unfall die Rede ſein kann, ſondern daß 
es ſich um einen Mord handelt. Man fand, daß Herr Reiff in ſeinem Bett 
getödtet, dann eutkleidet, e und auf die Straße geſchafft wor⸗ 
den war, wahrſcheinlich um die Vermuthung zu erwecken, daß er ſpät heim⸗ 
kommend von einem Schlaganfall getroffen worden ſei und beim Nieder⸗ 
fallen ſich ſchwer verletzt habe, oder auch, daß er dort von Irgendwem 
ermordet worden ſei. Das Bett, in welchem der Unglückliche ſeinen Tod 
fand, war abgedeckt und friſch überzogen worden. Die hinweggenommenen 
Bettſtücke wurden indeß bald in einer Latrine des Hauſes aufgefunden. 
Auch trug das Plumeau Blutſpuren. Der That dringend verdaͤchtig er⸗ 
ſcheint der Bediente des Ermordeten, ein Menſch in den 30er Jabren, Namens 
Mack von Spöck. Wie wir hören, fanden ſich an ſeinen Kleidern Blut⸗ 
jpuren; auch ſollen noch andere böchſt grabirende Anzeichen gegen ihn vor⸗ 
egen. Er wurde ſofort verhaftet; ebonſo zwei ſeiner Brüder, Schneider 
und Heizer, hierſelbſt. Das Weitere wird die Unterſuchung ergeben. Die 
ganze Stadt nimmt an dem erſchütternden Vorfall die höchſte Theilnahme. 
Der Ermordete war ein allgemein in großem Anſehen ſtehender, namentlich 
auch in den höheren Kreiſen gern aejebener Mann, der, wie Sachverſtändige 
verſichern, ſich um die ruſſiſche Sprache und Literatur ein ſehr namhaftes 
Verdienſt erworben hat. Geſtern Abend war er noch im Theater. 


den durchaus nicht von der Naſſe beläſtigt.“ 


Intereſſanter Fund.] Der Prager „Tagesbote“ meldet: „Vor einigen 
Tagen wurde anläßlich der Reparaturen in dem am Hradſchin befindlichen 
Hungerthurme in dem knapp ober dem Hungerverließ befindlichen Kerker 
ein vollkommen erhaltenes Spiel deutſcher Karten gefunden. Dieſelben 
lagen in einer Niſche und waren mit einer ſchwachen Schicht von Steinge⸗ 
rölle bedeckt; aller Wahrſcheinlichkeit nach dürften die ehemaligen Beſitzer ſie 
an jener Stelle verborgen baben. Die Zeichnung der mittelſt Holzdruckes 
erzeugten Karten gleicht vollitändig denen der Neuzeit. Es find Laub, Schelle, 
Eichel und Roth. Das Kartenpapier beſteht aus je zwei zuſammengeleimten 
Papierbogen. Als Erzeuger iſt auf dem Eichel⸗-Aß, und zwar in deutſcher 
Sprache, „Wenzel“ und als der Ort der Erzeugung „Prag“ bezeichnet. Die⸗ 
ſelbe Karte trägt die Jahreszahl 1606. In Folge eines Verſehens des Xy⸗ 
lographen wurde der Name des Erzeugers ſowie das Wort „Prag“ in ge 
rader Schrift auf das Holz gezeichnet, das Ganze erſcheint ſomit im Unter⸗ 
druck als Spiegelſchrift. Das Spiel, von dem drei Karten fehlen, beſtand 
urſprünglich aus 40 Blättern und zwar: Aß, Zweier, Sechſer, Siebner, 
Achter, Neuner, Zehner, Bube, Obermann und König. Die Karten waren 
ſämmtlich mit Farben colorirt und ſehr gut erhalten, da nur zwei Karten 
und zwar an den Ecken, muthmaßlich durch den Gebrauch, beſchmutzt er⸗ 
ſcheinen. Die Karten ſind etwa einen Zoll breit und 2½ Zoll hoch. Neben 
dem Spiel Karten lag ein ſogenannter Säutpfennig mit dem Monograph 
Rudolfs I. und ein Silberpfennig aus dem ſechszehnten Jahrhundert.“ 


St. Petersburg, 19. Septbr. [Ein Fürſt als Muſik⸗Director.] 
Geſtern wurde bier ein merkwürbiger Mann zu Grabe getragen, der Muſik⸗ 
director Fürſt Jurij Nikolajewitſch Golizyn. Aus einer vornehmen, von 
Rurik abſtammenden Familie geboren und noch dazu Sohn eines hochge⸗ 
Garlsrh. Ztg.) ve Vaters, 5 Fllen gu par Ki Ba: Eryiebung im 
z ’ agencorps genoſſen, bekleidete dann verſchiedene entſprechende Chargen, 

[Sie Luftballons. Eine Heerſtraße durch die Luft, jagt das „News war ſogar auch Kammerjunker und Adelsmarſchall. In dieſen Stellungen 
porter „Army and Naby Journal“, wird wobl fo lange eine Chimäre blei- hatte er fein väterliches Vermögen vollſtändig aufgezehrt. Da erinnerte er 
ben, als für gewöhnliche Reiſezwecke der ſolide Eroball ausreicht; wo man ich, wie er als Zögling des Pagencorps die muſikaliſchen Aufführungen 
aber des feſten Bodens bei Beobachtungen oder zur Beförderung von Bots | feiner Mitſchüler dirigierte, und nun ſammelte er einfache ruſſiſche Bauern, 
ſchaften ſich nicht bedienen kann, wird der Gebrauch der Ballons don Nutzen die Talent verriethen, und bildete aus ihnen nach und nach eine kleine 
ſein. Die ae, derſelben in unſerem Kriege von 1861 bis 1865 war Kapelle Bald Hatte er die Kapelle fo weit gebracht, daß er ſich nicht blos 
intereſſant, gelegentlich auch erſprießlich; der Gebrauch derſelben in Straß⸗ ſein Brot auf achtungswerlhe Weile verdiente, ſondern daß er ſelbſt in Ruf 
burg, Meb und Paris aber wirklich von böchſter militäriſcher Bedeutung. und Anſehen kram. Nach und nach wurde er fo zum populärſten Muſik⸗ 
wie dies insbeſondere die Pariſer Experimente gereigt haben. Der fran⸗ director Rußlands und machte mit feiner glänzend geſchulten Kapelle Kunſt⸗ 
Bl Lultſchiffer M. Dupuy de Lome bat mit Erſolg verſucht, feinem | reiſen nach England, Amerika und Frankreich. Zuletzt hatte er in Moskau 

allon größere Schnelligkeit und Leukbarkeſt zu geben, und der Phantaſie iſt Concerte gegeben und kam zu Anfang September krank hierher. Sein Hals⸗ 
dadurch ein weiter Spielraum eröffnet, ſich den Gebrauch der Ballons zu leiden nahm raſch überhand, und er ſtarb in dem „Hotel de France”, wo 
Kriegszwecken auszumalen. Wir wollen aber die Speculation hierüber den er nach feiner Rückkehr von Moskau abgeſtiegen war. 
franzöſiſchen Enthuſiaſten überlaffen, welche ſchon meinen, daß die Menſchteit yienfte um den Aufſchwung der Muſik und der Muſikliebhaberei in Rußland. 
nach der Erfindung u cee Ballons des Herrn Dupuy de Lome ſich] Die Vorurtdeile waren in Rußland hinſichtlich des titulirten Adels nie fo 
nicht mehr allein zu Lande und * Waſſer bekriegen werde. Ein witziger ſtrenge, wie im Auslande: Fürſten und Grafen mäſſen oft die ganze Stufen: 
— 1 bringt Au 192050 Journal folgende fingirke Depeſche vom Kriegs⸗ leiter der Beamtenbierarbie v der unterſten Sproſſe an durchmachen; auch 
chauplatz im 8 iſchl. b 5 5 iſt z. B. ein Fürſt Uruſſoff gegenwärtig ein berühmter Advocgt und Sach⸗ 

„„Große, Luf 18 acht über den Rhein und vollſtändiger] walter in Motzkau; aber ein Nachkomme von Rurik, ein geweſener Adels⸗ 

Sieg der franzöſiſchen Armee. Die Schlacht fand nur 400 Ellen marſchall als ſchlichter Mufitvirector — das war jedenfalls neu. 

über dem Erdboden ftatt. Es war den Deutſchen gelungen, ſich in einer — 

dichten Wolle feſtzuſetzen und ſtark zu befeſtigen, ſie wurden aber mit [Die Nr. 35 der Gegenwart] von Paul Lindau, Verlag pon Georg 
Ta gesanbruch daraus delogirt durch eine Bayonnet⸗Attake von fünf Linien⸗Stilke in Berlin, enthält: Die Präſidentenwahl in den Vereinigten 
Regimentern Bauoniſten. Zwar ſuchten fie uns zu flankiren, damit wir Staaten. Von einem Dutüder. — Der Fortſchritt in der Einförmigkeit un⸗ 
die Sonne ins Geſicht bekämen, aber eine von drei Gscadrons „brandu- ſerer Civiliſation. Von Carl Roſenktanz. — Literatur und Kunſt: Ein 
chiers propellers“ ausgeführte glänzende Cavallerie⸗Charge warf fie zurück. Reformator der deutſchen Schaubühne. Von Hans Hopfen. I. Das Prinziv 
Die Deutſchen wurden pöllig in die Flucht geſchlagen, ſie ließen auf dem des Reformators. — Victor Hugo und feine letzten Gedichte. Von Paul 
Schlachtfelde fünfzehn eiſengepanzerte Ballons mit Munition zurück. Ge⸗ Lindau. IV. V. VI. — Offene Briefe und Antworten. Franzöſiſche Flüch⸗ 
neral Nadar, der Sohn des bewährten Photographen, verfolgt die Flüch⸗ ligkeit, deutſche Unfehlbarkeit. — Notizen. — Bibliographie. 


Stunde. Letzterer kritiſtrte ſämmtliche Adreßentwürfe. Seinen ſchärf⸗ 
ſten Tadel erfuhr Simonyi's Adreſſe. 
meint er, „den Reichstag für ungeſetzlich erklärt, dann iſt die erſte 
Bedingung, daß fie austrete. Bleibt fie, dann hat fie kein Recht, die 
Auflöſung wegen Ungeſetzlichkeit zu begehren.“ (Lauter Beifall im 
ganzen Hauſe.) Auf ſeinen eigenen Entwurf und den Paſſus deſſelben 
über die Wahlen übergehend, ſchleuderte er der Regierung die belei⸗ 
digendſten Worte ins Geſicht. 
Toth, Szlavy und Bitto, den geweſenen Juſtizminiſter, an und ſchließ⸗ 
lich die geſammte Regierung. 
Minuten lange Pauſe eingehalten. — Simonyi will nun zu reden 
beginnen, da erhebt ſich jedoch Graf Lonyay, um vorläufig zu be⸗ 
merken, daß er ſich für eine ſpätere Rede vorbehalte, alle Beleidigungen 
und Anſchuldigungen Tisza's energiſch zurückzuweiſen. 
regung ſpricht er: „Tisza ſoll die einzelnen Thatſachen anfübren und 
nicht allgemeine Beſchuldigungen erheben.“ (Stürmiſcher Beifall rechts.) 
Um 12% Uhr begann nun Simon vi feine Rede, die er bis 2% 
Uhr ausdehnte. 
Provocation antwortend, „weil es noch nicht an der Zeit if, 
die Fahne der Gewalt aufzupflanzen. 
Zeit berbeiführen, ſondern die Regierung durch ihre Preſſionen. 
bleiben, um Gelegenheit zu haben, den König aufmerkſam zu machen, 
daß das Vaterland in Gefahr iſt.“ 


der Freiheit, des Patriotismus und der nationalen Ehre“. 


Er hat große Ver⸗ Bi 


. 


1 


„Wenn die äußerſte Linke“, 


Der Reihe nach greift er die Miniſten 
Nach Tisza's Rede wurde eine fünf 


In größter Auf; 


„Ich trete nicht aus“, ſagt Simonyi, auf Tisza's 


Nicht wir werden dieſe 
Wir 


Sſch we iz. 


Bern, 25. Sept. [Proteſt in der Mermillod'ſchen An⸗ 


gelegenheit.] Geſtern und vorgeſtern, ſchreibt man der „K. Z.“, 
wurde in ſämmtlichen Ortſchaften des Cantons Genf und, wie es heißt, 

auch in den angrenzenden franzöſiſchen Gemeinden ein von einigen 
30 Katholiken unterzeichnetes Manifeſt gegen die Beſchlüſſe des Staats⸗ 
rathes, betreffend die Amtsentſetzung des Pfarrers Mermillod, ver⸗ 
breitet. 
teſtiren wir gegen dieſe Maßregel. 
Organiſation des proteſtantiſchen Cultus zu verletzen geſucht. Wir 
wollen die Aufrechthaltung unſerer religiöſen Freiheiten und unferer 

Rechte, welche feierlich von der Bundes⸗ und der Cantons⸗Verfaſſung 
garantltt find. 


„Als Bürger und Katholiken“, beißt es in demſelben, „pro⸗ 
Niemals haben die Katholiken die 


Wir appelliren an den Geiſt der Gerechtigkeit und den 
Es iſt für unſer Land eine Frage 
Die Leute 
vergeſſen ganz und gar, daß es ſich hier nicht um eine bloße Cultusfrage, 
ſondern um eine kirchlich politiſche, die Losreißung des durch päpftliches 
Breve und einen zuſtimmenden Staatsraths⸗Beſchluß dem Bisthume 
Lauſanne für alle Zeiten verbundenen katholiſchen Gemeinden des 
Cantons Genf handelt, für welche die Zuſtimmung des Staatsrathes 
ebenfalls nothwendig war. Tritt der Staatsrath ſolcher Anmaßung 
der Curie enigeten, jo übt er nur ſeine ſtaatsrechtliche Pflicht aus. 


Italten. 

Nom, 25. Sept. [Italien und Frankreich.] Der König, 
ſchreibt man der „K. Ztg.“, traf auch heute noch nicht ein, dagegen 
hatten die Mitglieder des Cabinets, mit denen er Staatsrath zu halten 
pflegt, eines nach dem anderen von hier ſich in Florenz e ngefunden 
und waren mit Ausnahme des Miniſters des Handels alle gegenwärtig, 
als Herrn Fournier die Antwort auf feine letzte officielle Mittheilung 
im Palaſte Pitti übergeben wurde. Es gehört wenig Aufmerkſamkeit 
dazu, in der miniftertellen Preſſe ein an Geſtalt und Inbalt von frü⸗ 
her verſchiedenes Weſen wahrzunehmen, ſeitdem der diplomatiſche Ver: 
treter Frankreichs beim Könige von Italien dem Miniſterium mit fo 
vieler Liebenswürdigkeit aus der Verlegenheit half. Man leſe nur die 
„Nuoba Roma ,, „Liberta“, „Opinione“. War bis vor wenigen Ta⸗ 
en ein Bündniß mit Deutſchland das tägliche Brot, womit die offl⸗ 
clöſen Blätter alle Welt ſpeiſten, und war für Italien nichts höher 
anzuſchlagen, als ein Feſthalten des nach vielen und langen Kämpfen 
endlich erreichten Zieles freundnachbarlicher Beziehungen beider Länder, 
ſo muß jetzt Alles geſchehen, um mit der Nachbar⸗Republik auf dem 
beſten Fuße zu leben. Was jene Blätter heute ſagen oder andeuten, 
war von der alten ſavoyiſchen Partei mit Lamarmora an der Spitze 


geſunden Sinn unſerer Mitbürger. 


Newyork. [Ein Preis⸗Eſſay.] In der jetzigen Zeit, wo der Vor⸗ 


„ ſchlag gemacht wurde, daß die Schildkröte die Stelle von Hammel⸗ 


fleiſch einnehmen und ein Conſumartikel für die ärmeren Klaſſen werden 
ſollte, knüpft ſich ein eigenthümliches Intereſſe au das folgende Eſſay, das, 
wie es heißt, bei der letzten Schulprüfung in einer Stadt in Maine 
(Ver. Staaten) den Preis davontrug. Daſſelbe lautet: „Ueber die Schild: 
kröte. Dieſes Tbier wird meiſtens im Waſſer gefunden, aber zuweilen 
verläßt es das Waſſer und kommt dann ans Land. Die Schildkröte kann 
nicht fliegen. Wenn die Schildkröte die rechte Sorte von Vogel wäre, 
lönnte fie fliegen; aber wenn ſie eine Gans oder ein Strauß wäre, könnte 
ſie nicht fliegen. Die Schildkröte hat vier Pfoten und einen Mund, wie der 
amerikaniſche Adler, der den britiſchen Löwen und das Univerſum zittern 
macht. Die Schildkröte hat eine Schale, und öfters zündeten die Leute ein 

Feuer auf der Schale an, worauf die Schildkröte berauskriecht, aber fie 9 
kriecht niemals zurück. Wenn die Schildkröte aus ihrer Schale heraus⸗ 
kriecht, iſt ſie ſehr naß und klebrig. Es giebt zwei Arten von Schildkröten 
die Schlammſchildkröte und die andere Art. Wir baben keine andere Art in 
unſeren Teichen. Franzoſen und Itländer eſſen Schildkröten und Fröſche, 
aber ich möchte es nicht. Ich fing einſt eine Schildkröte, es bekam hrs 
aber nicht gut, denn ich verſchacherte fie um ein Meſſer und ſchnitt mir i © 
den Finger. Vater ſagte, es wäre die Strafe Gottes, aber ich glaubte, es 
war ein Meſſer. Ich weiß nicht viel über Schildkröten, aber ich ſtimme 
für den alten Grant Ihr ergebenſter Lucius Tewksbury Fag.“. 


[Ein Rleſenguf.] Im Arſenal zu Woolw ich wurde am 20. ds. der 
Amboß für den in ver lönigl. Geſchütz⸗Fabrik zu errichtenden ungeheueren 
Dampfhammer gegoſſen. Das hierzu gebrauchte Metall wog 103 Tonn 
das aus verſchiedenen Schmelzöfen zuerſt in drei mächtigen Behältern 
ſammelt, aus letzteren der unterhalb der Erdoberfläche gebauten Form 
geführt wurde. Man glaubt, der Kühlungsproceß des Guſſes werde 
als einen Monat in Anſprucd nehmen, während welcher Zeit der letzte 
Tonnen ſchwere Block der Unterlage hergeſtellt werden ſoll. Zur Ver 
ſtändigung des Ganzen bleibt dann nur noch der obere Theil des J 
anzuferti n, eine weitere Kleinigkeit von 60 Tonnen. 
wird ein Gewicht von 650 Tonnen haben, während dez 


fallende Kopfende deſſelben, 34 Tonnen wiegt. 


JMaſſacre.] Aus Colorado wird eine von 
fürchterliche Mafjacre gemeldet. Am Montag den 
Regierungstrausport von 36 mit Mauleſeln beſp 
mit Armee⸗Vorräthen für Fort Lyon, in Dry Creek 
City und dem Fort von 200 Arapons angegriffen. 0 
geplündert und verbrannt, die Mauleſel weggeſchleppt und 15 N. 
der Mannſchaft todt oder verwundet auf dem Platze gelaſſen. Bey 
übrer des Transportes, wurde von den Cannibalen lebendig geſchunm 
Fünfzehn weitere Leute wurden vermißt. Wie es heißt. war dem Zranspı 
eine Escorte von mehreren hundert Reitern beigegeben, aber dieſelbe bef 
ſich zur Zeit der Maſſacre neun Meilen hinter dem Zuge. 


Pit Selbſtmord.] In Wien wurde a 
Garni eine unbekannte 85 enspe⸗ 


etwa 25 Jahre alt geweſen ſein. Per‘ 


ſchon länger vorbereitet, wurde aber bisher von den einflußreichſten 
Miniſtern beſtritten. Da indeſſen dieſe um jeden Preis ihre Portefeuilles 
behalten zu wollen ſcheinen, fo fügten fie ſich ſchließlich den höheren 
Wünſchen. Zuletzt wird man aber auch doch im Palaſte Pit wieder 
begreifen müſſen, daß es gefährlich iſt, einem Irrlicht nachzulaufen; 
man könnte am Ende im Sumpfe ſtecken bleiben. 
[Verhinderte Demonſtration.] Auf der Engelsbrücke wur: 
den am Abend des 20. September vier Wagen mit zwölf Arbeitern 
feſtgenommen, die nach dem Petersplatz fuhren. Die Quäſtur wußte, 
daß fie eine Demonſtration, vielleicht noch mehr, vor dem päpſtlichen 
Palaſte vorhatten. Als Pius IX. davon hörte, ſoll er geäußert haben, 
für gewiſſe Leute umlagere ein geheimer Schrecken die Mauern, die 
ihn geborgen halten. 
Frankreich. 

O Paris, 28. Sept. [Die Royaliſten. — Zur Verfaſſungs⸗ 
frage. — Das „Memorial Diplomatique“ über die Drei⸗ 
Kaiſer⸗Zuſammenkunft. — Bazaine. — Graf Arnim. — 
Thiers und die Royaliſten. Aus Nantes.] Wenn die 
Royaliſten des permanenten Ausſchuſſes in der vorgeſtrigen Sitzung 
eine Probe von demjenigen haben geben wollen, was ſie in der näch⸗ 
ſten Seſſton zu unternehmen beabfichtigen, jo läßt ſich ihnen nur eine 
ſchlechte Campagne prophezeien. In den heftigen Angriffen gegen den 
Miniſter) des Innern, wozu der Herzog von Larochefoucauld⸗Biſaccia 
das Signal gab, war das Recht ganz offenbar auf Seiten der Re⸗ 
gierung, und die Angreifer haben nichts weiter bewieſen, als daß die 
Sympathieen, denen Thiers Politik im Lande begegnet, ihm im höch⸗ 
ſten Grade zuwider ſind. Selbſt Journale von der gemäßigten Hal⸗ 
tung der „Debats“, erklären, daß, um die Principienfrage zu verdun⸗ 
keln, es aller Leidenſchaft bedarf, die nur der Parteigeiſt einflößen 
kann. Allerdings unterſagt das Geſetz den Generalräthen über poli⸗ 
tiſche Gegenſtände zu verhandeln, aber daraus ſchließen zu wollen, daß 
nach geſchloſſener Seſſion den Mitgliedern der Generalräthe nicht das 
Recht zuſtehe, als einfache Bürger eine Adreſſe an das Staatsober⸗ 
haupt zu richten, heißt denn doch, dem Geſetze eine weite Auslegung 
geben und jedenfalls iſt die Theorie der Herren de Larochefoucauld 
und Kerſolay u. ſ. w. nicht dazu geeignet den Herren im Lande 
jenen Anhang zu verſchaffen, deſſen Abweſenheit ſie eben in ſolchen 
Zorn verſetzt. Dem allgemeinen Stimmrecht zu ſchmeicheln, verſtehen 
ſie wirklich nicht, und in ſehr hohem Grade iſt ihnen der Fehler eigen, 
den heute Laboulaye im Verlaufe ſeiner conſtitutionellen Abhandlungen 
allen franzöſiſchen Verſammlungen beilegt — dieſer nämlich, zu glauben, 
daß eine Nationalverſammlung wirklich ſouverän fein koͤnne und daß 
fie in ihren Händen die ganze Autorität und alle Rechte der Nation 
vereinige. So iſt es geſchehen, daß nach jeder Revolution Frankreich 
von denjenigen unterjocht wurde, die es zu feiner Befreiung ernannt 
hatte. Es verlangte die Freiheit, und man gab ihm den parlamen⸗ 
tariſchen Despotismus. Einer ſolchen Ausſicht gegenüber würde die 
franzöſiſche Wählerſchaft doppelt geneigt ſein, ſich auf Thiers Seite zu 
ſtellen. Von den conſtitutionellen Projekten, die man Thiers für die 
nächſte Seſſion zuſchreibt, iſt mehr als jemals die Rede, ſeit der Prä- 
ſident der Republik ſich in Elyſée niedergelaſſen hat. Man diſſertirt 
darüber um ſo mehr, je weniger Zuverläſſiges man über Thiers Ab⸗ 
ſichten weiß. Bis heute wird ſich über die Fragen nur ſoviel mit 
Beſtimmtheit jagen laſſen, daß die Initiative zu Verfaſſungsvorſchlägen 
nicht von der Regierung, ſondern vom linken Centrum ausgehen wird, 
deſſen hervorragendſſe Mitglieder eben dabei ſind, ſich über einen Feld⸗ 
zugsplan zu einigen. Ohne Zweifel wird in der nächſten Seſſion die 
Vicepräſtdentſchaſtsangelegenheit entſchieden werden und hierin iſt das 
linke Centrum vollſtändig der Mitwirkung Thiers verſichert. Für gar 
zu eigenthümlich halten wir die Beſtrebungen dieſer parlamentariſchen 
Gruppe nicht. Sie ſchmeichelt ſich mit den Gedanken, zur Belehrung für 
ihre Leiſtungaus ihren Reihen ein homogenes Miniſterium bilden zu dürfen. 

Das „Memorial diplomatique“ ſucht heute in ſeinem Leitartikel die 
Nothwendigkeit darzulegen, Frankreich eine definitive Verfaſſung zu geben, 
als das einzige Mittel, dieſes Land in Europa wieder zur Geltung zu 
bringen. Zum Beweiſe deſſen kommt dieſes Blatt noch einmal au 
die Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft zurück, welche Frankreich vielmehr als 
die Franzoſen zugeben wollen, verändert und geſchwächt zeige. „Man 
gebe ſich keiner Täuſchung hin“, ſagt das „Memorial“. Das 
ſchreckliche Mißgeſchick von Sedan hat vielmehr als der Tag von 
Waterloo das politiſche Europa erſchüttert und umgeſtaltet. Das Jahr⸗ 
hundert alte Gleichgewicht der 5 exiſtirt nicht mehr, es hat dem Gleich⸗ 
gewicht der 3 Platz gemacht. Die beiden Seemächte, welche ehemals 
die Wage hielten, halten ſie nicht mehr und ſind von keinem Gewicht 
darin. Preußen iſt heute die Seele der ſtreitbaren Politik. Friedrich II. 
von Preußen, ein großer Feldherr und großer Politiker, iſt darum nicht 
weniger als Vaſall Rußlande geſtorben. Der Kaiſer Wilhelm iſt, ohne 
das Genie des Helden von Sansſouci zu beſitzen, Rußland ebenbürtig 
geworden. Während ſeit dem Krimkriege die Initlative Rußlands ſich 
in Europa vermindert hat, iſt Preußen unaufhörlich gegen ſeine jetzige 
Größe vorgerückt. Es hat an ſeinem Bogen einen derben Strang, 
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der ebenſo viel und mehr werth ift, als feine Waffen, nämlich das 


nationale Prineip. Oeſterreich findet ſich in feinen natürlichen Wirkungs⸗ 
kreiſes zurückverſetzt, indem es aufhört, eine deutſche Macht zu fein. Es 
iſt in dem neuen europäiſchen Syſtem der Hauptwächter des Gleich⸗ 
gewichts im Oſten, wie Preußen es im Weſten zu ſein ſtrebt. Die 
beiden Mächte haben alſo aufgehört, im Centrum Europas Neben⸗ 
buhler zu ſein. Sie werden künftig einander decken, einander beiſtehen 
und einander wechſelſeitig in dieſer neuen Stellung ergänzen. Einig, 
wie fie heute find, finden dieſe beiden Cabinette ſich ſtärker als Ruß⸗ 
land und gegebenen Falls brauchten ſie ſich nicht mehr dem Ueber⸗ 
gewicht dieſer Macht zu fügen, um des Friedens und des politifchen 


\ status quo ſicher zu ſein. Die ruſſiſche Diplomatie beſitzt im hoͤchſten 


ade das Vermögen, die Situation zu durchſchauen. Sie weiß ſich 
bin: ige Weiſe in die Gewalt der Dinge zu fügen, daher hat 
neue Bündniß von Wien und Berlin angenommen, 
ung zu entgehen. Ja! Sie hat ſich zur dritten in die⸗ 
gemacht, und fo halten die Beiden ſtillſchweigend die Dritte 
ud alle drei vereinigt über die Erhaltung der letzten Ver⸗ 
über, den territorialen status quo wachen, welchen fie 
ite durch ihre Zuſammenkunft in Berlin anerkannt haben. 
Der Bazaine ſche Proceß nimmt allen Ernſtes eine Wendung, 
he die Vermuthung nahe legt, daß er nicht vor dem Schluſſe dieſes 
hres zu Ende geführt werden wird. Was den Geſundheitszuſtand 
Maxſchalls angeht, fo iſt es ſchwer, darüber ins Klare zu kommen. 
edenfalls iſt er nicht ernſthaft krank und das wiederholte Unwohlſein, 
poon in den letzten Tagen die Blätter meldeten, wird durch feine 
ige hinreichend erklärt. Der General Rivlöre, welcher bisher die Un⸗ 
fuchüng Jeitete, ift in feiner militärischen Thätlgkeit durch den Gene⸗ 


Au war geſtern Abend mit Ritter Nigra im Elyſee zum 
Nach dem Diner unterhielt Herr Thiers ſich lange Zeit mit 
Rückkehr des deutſchen Geſandten beſchäftigen die hie⸗ 
ſich viel mit demſelben; ſie debattiren noch über die ziem⸗ 
„ob Herr v. Arnim feinen Abſchied habe geben 
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die Abſicht gefaßt hat, auf einem Poſten auszuhalten, der umſomehr 
ein Ehrenpoſten, weil er mit mannigfachen Schwierigkeiten verbunden, 
ob endlich, wie ein hieſiges Blatt geſtern behauptete, durch die Ver⸗ 
mittelung Gontaut⸗Birons Herrn v. Arnim im Quartier St. Germain 
eine angenehmere Stellung beſchafft werden foll, ſet das dahingeſtellt; 
jedenfalls iſt ſein Verhältniß zu Thiers anhaltend ein durchaus freund⸗ 
liches. Man erzählt in den officlöſen Kreiſen, Herr v. Arnim habe 
geſtern bei jener Unterredung den Präſidenten der Republik von Neuem 
der durchaus wohlwollenden Abſichten der Berliner Regierung ver⸗ 
ſichert und erklärt, daß die deutſche Regierung, weit entfernt, Herrn 
Thiers Schwierigkeiten in den Weg zu legen, vielmehr das Möglichſte 
thun werde, ſeine Aufgabe zu erleichtern. Heute Vormittag hatte Graf 
Arnim eine neue Unterredung mit Herrn Thiers und blieb zum Früh: 
ſtück im Elyſée. 

Der „Temps“ erzählt, daß Thiers ſich keineswegs über die Sprache, 
welche vorgeſtern die Royaliſten geführt, erzürnt zeige. Einerſeits ſehe 
er mit Vergnügen, daß dieſe parlamentariſche Gruppe immer gewalt⸗ 
thätiger auftrete, andererſeits hätte er zu einem Vertrauten geſagt: 
„Dieſe Herren find nur die Unteroffiziere, ich erwarte die Offiziere 
beim Wiederzuſammentritt der Kammer.“ 

Bei dem Durchzug einer Prozeſſion nach Lourdes iſt es in Nantes 
zu ſehr ſtürmiſchen Auſtritten gekommen. Die Pilger wurden von den 


Einwohnern von Nantes verhöhnt und ſchließlich ging man zu Hand⸗ 5 


greiflichkeiten über. Wie es ſcheint, iſt die Schuld der Bevölkerung 
von Nantes beizumeſſen. 

* Paris, 28. Sept. [Die Angelegenheit des Biſchofs 
Mermillon], den der Staatsrath von Genf ſeines Amtes enthoben 
hat, giebt der „Union“, der „Gazette de France“, dem „Monde“ 
und dem „Univers“ Gelegenheit zu den wüthendſten Ausfällen. 
Während das eine dieſer frommen Blätter den Staatsrath „eine 
Hand voll Lumpen“ nennt, bezeichnet das andere den großen Rath 
des Cantons als eine feige und käufliche Majorität“; ein anderes 
nennt Herrn Carteret „den Hoſpodar von Genf“ und wieder ein an⸗ 
deres donnert gegen die Proteſtanten der Stadt Galvin’d. Seiner⸗ 
ſeits ſchüttet Herr Mermillod möglichſt viel Del in das Feuer. Er 
läßt allen befreundeten Zeitungen den ultramontanen „Courrier de 
Geneve“ zuſenden, welchen er ſelbſt inſpirirt und in welchem die 
Thatſachen in gehäſſiger Weiſe zu feinen Gunſten entſtellt werden. 
Selbſt das Blatt des Herrn v. Girardin, die „Liberté“ zieht mit den 
Ultramontanen gegen die Regierung von Genf zu Felde. Zugleich 
eröffnet Louis Veuillot im „Univers“ eine Subſeription für die 
katholtſche Kirche von Genf. Die erſte heute veröffentlichte Lifte er⸗ 
giebt 1042 Frs., und es iſt kein Zweifel, daß in kurzer Zeit eine be⸗ 
trächtliche Summe erreicht werden wird. „Wir franzöſiſchen Katholl⸗ 
ken, ſagt Herr Veuillot, welche mit unſeren Brüdern von Genf und 
dem ganzen Körper der heiligen Kirche nur Eins bilden, haben hier 
eine Pflicht zu erfüllen. Dieſe iſt, den Unterſchleif und den Bankerott 
des Genfer Staatsrathes, ſo weit er die Temporalien betrifft, zu an⸗ 
nulliren!“ Was das eigentliche Endziel betrifft, ſo handelt es ſich 
um nichts weniger, als in Genf eine katholiſche, und zwar eine 
ſeceſſtoniſtiſche Partei zu ſchaffen, indem man die Genfer Katholiken 
gegen die Proteſtanten aufhetzt. Schon unter dem Kaäaſſerreiche 
ſtand Herr Mermillod ſich mit der Kaiſerin und mehreren 
großen Würdenträgern in der Umgebung des Kaiſers aufs beſte. Er 
wohnte faſt eben fo viel in Paris wie in Genf, und wenn er in der 
Kirche St. Clotilde predigte, wie er gewöhulich bei feinen Anweſen⸗ 
heiten in Paris zu thun pflegte, fo ſprach er, der ſchweizer Biſchof, 
immer nur von „unſerem theuren Frankreich“. Aber von noch größerer 
Bedeutung für die Unabbängigkeit des kleinen Cantons Genf iſt, daß Herr 
Mermillod indirect die franzöſiſche Regierung ſondiren ließ, ob ſie ihn 
wohl bei feinem Kampfe gegen den Staatsrath von Genf ſtützen 
würde. Hätte Frankreich augenblicklich eine ſtärkere Stellung oder 
wären dieſe Intriguen zur Zeit der Annexion von Savoyen reif ge⸗ 
weſen, ſo hätten ſie gefährlich werden können. Noch neuerlich hat ſich 
Herr Mermillod nach Savoyen begeben, wo er bei einer Katholiken⸗ 
Verſammlung in Allinges eine der heftigſten Reden gegen ſeine hei⸗ 
miſche Regierung gehalten hat. Er ſuchte die Katholiken von Savoyen 
mit denen von Genf zu verbünden. Damals gelang ihm das noch 
nicht und er bleibt auch noch jetzt zu Genf iſolirt, denn nur eine 
kleine Anzahl von fanatiſchen Ultramontanen hält zu ihm, die intelli⸗ 
gente Partei der Genfer Katholiken aber nicht. 

[Die Wallfahrt nach Lourdes.] Am Donnerstag findet in 
Nantes eine große Prozeſſion ſtatt. Der Erzbiſchof dieſer Stadt zieht 
nämlich mit ſeiner Geiſtlichkeit den Pilgern entgegen, welche an jenem 
Tage aus Lourdes zurückkommen. — Wie man aus den ultramontanen 
Blättern erfährt, wird ſich jetzt auch eine gewiſſe Anzahl von Mitglie⸗ 
dern der National⸗Verſammlung dieſer großen kirchlichen und nationalen 
Kundgebung anſchließen. An die Spitze dieſer Deputirten hat ſich der 
Marquis Franclieu, Abgeordneter der Oberpyrenäen, geſtellt. Der⸗ 
ſelbe ſchreibt darüber an das „Univers“: „Es dünkt mich, daß es allen 
meinen Collegen, welche ſich am 6. October nach Lourdes begeben 
werden, ſehr angenehm ſein würde, an der Fahnen⸗Prozeſſion theilzu⸗ 
nehmen, und daß es nicht ohne Intereſſe wäre, der chriſtlichen Welt 
eine Gruppe franzoͤſiſcher Abgeordneten zu zeigen, die über die offene 
Straße zieht, um die heilige Jungfrau für Frankreich anzuflehen. Ich 
entſchließe mich, dieſe Initiatioe zu ergreifen, weil ich einer der Ver⸗ 
treter der oberen Pyrenäen bin.“ Zugleich veröffentlicht der fromme 
Marquis in den clericalen Blättern folgende Bekanntmachung: 

„Wallfahrt nach Lourdes. Der Herr Marquis v. Franclieu hat die Ehre, 
ſeine Herren Collegen, welche ſich der Ceremonie, die am 6. October in den 
Grotten von Lourdes ſtattfindet, anſchließen wollen und welche wünſchen, 
ſich der Fahnen⸗Prozeſſion zuzugeſellen, zu benachrichtigen, daß fie perſönlich 
Karten erhalten werden. Sie müſſen ſich deshalb am 6. October 12% Uhr 
ind 41 dem Hauptplatze von Lourdes, vor dem Thore des Hotel Laffitte, 
einfinden. 

[Ein Beſcheid des Herrn Thiers.] Herr Thiers hat den 
Radicalen in Montpellier eine ſcharfe Lection ertheilt. Man erin⸗ 
next ſich des Gonflictes, der vor Kurzem dort zwiſchen dem Präfecten, 
Herrn Limbourg, und dem Präfidenten des Generalraths, Herrn Lis⸗ 
bonne, wegen der Aufſtellung einer mit der phrygiſchen Mütze geſchmückten 
Büſte der Republik in dem Sitzungsſaale der genannten Verſammlung 
ausgebrochen war. Die Sache wurde ſchließlich vor den Präſidenten 
der Republik gebracht, welcher folgenden, von der „Gazette du Midi“ 
mitgetheilten Beſcheid erließ: 

„Herr Präfect! Ich habe von Herrn Lisbonne eine ſehr maßvoll gehal⸗ 
tene Depeſche hinſichtlich der lächerlichen Affaire der in einer phrygiſchen 
Mütze dargeſtellten Republik, welche in dieſer Geſtalt dem Generalrath des 
Herault⸗Departements aufgezwungen werden ſollte, erhalten. Ich glaubte, 
dieſe klägliche Geſchichte würde damit enden, daß Diejenigen, welche mit 
ihren Leidenſchaften die Sache der Republik kompromittiren, Vernunft an⸗ 
nehmen würden; da man aber durchaus auf einer demagogiſchen Kundge⸗ 
bung beitebt, jo werden Sie dem Unfug ein Ziel ſetzen und ein unpaſſendes 
Bild, welches die Gefühle eines Theils des Generalraths und diejenigen von 
ganz Frankreich verletzt, entfernen laſſen. Die Majorität hat gewiß ihre 


Rechte, die Niemand verkennen wird; aber ſie hat nicht das Recht, die Mi⸗] A 


norität muthwillig zu verletzen, wenn damit nichts Anderes bezweckt wird, 
als politiſchen Gegnern unangenehm zu ſein und die öffentliche Meinung 
durch Kundgebungen zu provoziren, welche die unglücklichſten 8 


rin an: 5 
Zu den Wahlen.] Das officielle Blatt beruft die Wähler der De⸗ 
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partements Gironde, Vosges, Indre⸗et⸗Loire, Dife, Morbihan, Algier und 
Calvados auf den 20. October zufammen, um Deputirte für die Sitze zu 
wählen, die in ihren Departements erledigt ſind. Die Candidaten welche 
ſich für dieſe Departements bis jetzt gemeldet haben, find: 1) Gironde: 
de Freyeinet, er des Kriegsminiſters in Tours und Bordeaux, radi⸗ 
kal; Forcade de la Roquette, Miniſter unter dem Empire, Bonapartiſt; 
2) Vosges: Meline, Advocat, Mongeot, Präſident des Generalraths, beide 

epublikaner; 3) Indre⸗et⸗Loire: Calmon, Generalſecretär im Miniſterium 
des Innern, linkes Centrum; Desblanquis, Republikaner; Schneider, Sohn 
des ehemaligen Präſidenten des geſetzgebenden Körpers und Beſitzers des 
Creuzot, Bonapartiſt; 4) Oiſe: Andre Rouſſell, Pariſer Advocat, Germer 
Bailliere, Pariſer Buchhändler, beide Republikaner; 5) Morbihan: der Maire 
von Vannes und der Maire von Lorient, beide Republikaner; die Legiti⸗ 
miſten ſtellen dort ebenfalls einen Candidaten auf; 6) Algier: Cremieux, 
ag der Delegation von Tours und Bordeaux, alter Republikaner; 
de Gaſtu, radikal; 7) Calvados: vort treten ein bonapartiſtiſcher, ein orlea⸗ 
niſtiſcher und ein conſervativ⸗republikaniſcher Candidat (linkes Centrum) auf. 

[Die Prinzen Arthur und Alfred von | find geftern in 
Paris eingetroffen und haben ſogleich die Reife nach Baden-Baden ſoelgeſegt 
wo vorgeſtern die Fürſtin von Hohenlohe⸗Langenburg, eine Halbſchweſter der, 
Königin von England, verſchieden iſt. 

„Zur e tuneſiſchen Angelegenheit.] Wie man weiß, hat die preu⸗ 
ßiſche Diplomatie kürzlich Gelegenheit gehabt, in Tunis ihren Einfluß gel⸗ 
tend 7 machen, indem ſie die Reclamationen deutſcher Bankhäuſer, denen 
der Bey jede Genugthuung verweigerte, wirkſam unterſtützte. Die Bank⸗ 
bäufer von Erlanger und Söhne in Frankfurt, E. Erlanger und Comp. in 
Paris haben nun in ihrem Namen ſowohl als im Namen ver beibeiligten 
äuſer Gebr. v. Bethmann, Königswarter und Anderer ein Dankſchrei⸗ 
en an den Fürſten von Bismarck gerichtet, in welchem ſie conſtatiren, 
daß ohne das umſichtige und tactvolle Eingreifen des preußiſchen auswärti⸗ 
gen Amtes ihnen niemals Genugthuung von Seiten der tuneſiſchen Regie⸗ 
rung geworden wäre. Bekannt handelte es ſich in dieſem Falle nicht nur 
um die Eintreibung einer beſtrittenen Forderung, ſondern um die Liquida⸗ 
tion anerkannter Schuldtitel und zwar zu denſelben Bedingungen, wie ſie 
die Regierung des Bey den franzöſiſchen, engliſchen und italieniſchen Unter⸗ 
thanen gewährt, den deutſchen Gläubigern aber hartnäckig verweigert batte. 
Der Erfolg, welchen die preußiſche Diplomatie in dieſer Angelegenheit erzielt 
bat, iſt um jo höher anzuſchlagen, als die Unterhandlungen ohne Drohungen 
irgend welcher Art zu einem günſtigen Abſchluß geführt haben. 

[Ein eigenthümlicher Proceß! iſt jetzt gegen den Miniſter des Ins 
nern eingeleitet worden. Ein gewiſſer Teiſſier verlangt nämlich von dieſem 
Miniſter die Summe von 162,000 Franken die dieſer dem bonapartiſtiſchen 
„Pays“ für rückſtändige Subventionen ſchuldig ſein ſoll. Derſelbe ſtützt 
ſeine Anklage darauf, daß der Miniſter des Innern von 1868 damals auf 
fünf Jahre einen Contract abgeſchloſſen habe, dem zufolge er ſich verpflichtet 
babe, dem „Pays“ jedes Jahr 50,000 Fr. Schadenerſatz zu bezahlen. Das 
„Pays“ hatte ſich dagegen verpflichtet, die beiden Caſſagnac an feiner Spitze 
zu laſſen. Man iſt begierig, wie der Proceß enden wird. 
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Breslau, 30. September. [Tagesbericht.] 


H. [Stadtverordneten ⸗Verſammlung.] Die heutige außer⸗ 
ordentliche Sitzung wurde von dem Vorſitzenden, Dr. Lewald, mit 
einigen geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Zur Tagesordnung übergehend 
erledigte die Verſammlung folgende Vorlagen: 

Elementarſchulw eſen. Die Verſammlung erklärt ſich damit einver⸗ 
fanden, daß zur Unterbringung von 3 Klaſſen der evangel. Elementarſchule 
Nr. 21 ein Theil der Parterre⸗Räumlichkeiten in dem Haufe Grünſtraße 
Nr. 4 gemiethet werde. f 

Wahlen. Gewählt werden: Färbermeiſter A. Pohl zum Vorſteher⸗ 
Stellvertreter im Barmherzigen⸗Brüder⸗Bezirk, die Stadtverordneten Schie⸗ 
rer und Storch zu Guratoren des Johannes⸗Gymnaſiums, Maurermeiſter 
Steckel und Gaſtwirth Schmidt zu Vorſtehern der kath. Elementarſchule 
Nr. XVIII, Regierungsrath v. Shudmann zum Mitgliede der Einſchätzungs⸗ 
Commiſſion, Banguier Schweitzer und Kaufm. Hofferichter zu Cura⸗ 
toren der Volksbibliotheken. t ‘ 

Zuſchlags⸗Ertheilungen. Die Verſammlung genehmigt die Erthei⸗ 
lung des Fee de für Lieferung von Thonröhren an Gornik u. Comp., 
für Ausführung der Waſſerleitungs⸗Anlage auf Paradiesſtr. 3 an Pachur 
und Sucker, fur den Abbruch der Baulichkeiten auf Werderſtr. Nr. 4 an 
F. Hoffmann zum Bau des Schulpauſes auf Parabdiesſtr. 25/27 an den 
Maurermeiſter R. Steckel und für Ausführung einer Warmwaſſerheizungs⸗ 
Anlage an C. Heckmann. N ; 

Zweite Stadt⸗Bauraths⸗Stelle. Magiſtrat beantragt wieder: 
holt, u Verſammlung wolle die Neuwahl eines zweiten Stadibaurathes 
vornehmen. 

Die vereinigten Commiſſionen empfehlen: > 

9 beſchließen, nach dem Antrage des Magiſtrats einen zweiten Stadt⸗ 

aurath zu wählen, jedoch mit der beſtimmten Vorausſetzung, daß zus 

gleich der Plan für eine Reorganiſation des Bauweſens entworfen und 

ausgeführt werde. . 

Nachdem Dr. Eger Namens der Commiſſion unter Darlegung der Ver: 
bältniſſe den Antrag der Commiſſion motivirt und zur Annahme empfoblen 
dat, glaubt Stadtverordneter Schmidt darauf aufmerkſam machen zu müſſen, 
daß bei dem größten Theile der königl. Regierungen nur ein Baurath ohne 
beſondere Inconvenienzen fungire. Redner kann ſich von der Nothwendig⸗ 
keit der Anſtellung eines zweiten Bauraths nicht überzeugen, jedenfalls 
werde der jetzige eine Baurath die Geſchäfte bis zur erfolgten Reorganiſation 
erledigen können, eventuell könne man den Poſten diätariſch verwalten laſſen. 
Redner ſtellt einen dabingehenden Antrag. Bürgermeiſter Dr. Bartſch 
weiſt darauf hin, daß dies einer Ablehnung des Magiſtrats⸗Antrages gleich⸗ 
kommen würde und befürwortet dringend die Annahme des letztern. Die⸗ 
ſelbe erfolgt, nachdem noch Stadtv. Schierer für denſelben geſprochen und 
Stadtv. Schmidt eine perſönliche Bemerkung gemacht hat. 

euerlöſchweſen. Magiſtrat beantragt, die Verſammlung wolle ſich 
damit einverſtanden erklären, 8 
daß für die im Etat der einmaligen Ausgaben des Feuerloͤſchweſens pro 
1872 bewilligte Summe vorläufig nur eine Bachmann 'ſche Spritze ange: 
ſchafft, die Anſchaffung des Waſſerwagens jedoch auf das nächſte Jahr 
verſchoben, reſp. der Betrag dafür in den Etat der einmaligen Ausgaben 
pro 1873 genommen werde. 

Die Verſammlung genehmigt dieſen Antrag, nachdem derſelbe durch den 
Referenten, Stadtv. Kopiſch, kurz befürwortet worden iſt. 

Bibliotheken. Magiſtrat hat beſchloſſen, ſowohl die von Hrn. Banquier 
Schweitzer errichteten beiden neuen Volksbibliotheken, als auch die bereits 
beſtehende ältere Volksbibliothek vom 1. Juli c. ab in eigene Verwaltung 
u übernehmen und überſendet demzufolge den für die Verwaltung der drei 
Bibliotheten pro II. Semeſter c. aufgeſtellten Etat, der in Einnahme und 
Ausgabe mit 400 Thlr. abſchließt. — Die Verſammlung nimmt hiervon 
Kenntniß. 5 

Verlängerung der Neuen Straße. Die Verſammlung hatte am 
8. Juli c. einen aus ihrer Mitte geſtellten Antrag, die Verlängerung der 
Neuen Straße nach der Taſchenſtraße, dem Magiſtrat zur Erwägung über⸗ 
wieſen mit dem Erſuchen, ihr über die Koſten, welche durch Terrain⸗Erwerb, 
Pflasterung ꝛc. entſtehen würden, eine Vorlage zu machen. — Magiſtrat be⸗ 
antragt in Erwiderung hierauf, die Verſammlung wolle 

dieſen Antrag nochmals in Erwägung zieben und die Annahme deſſelben 
wenigſtens ſo lange ausſetzen, bis die Privat⸗Speculation die Sache in 
die Hand nimmt, welche zu unterſtützen er gern bereit ſein werde, wenn 
von der Stadtgemeinde nicht unverhältnißmäßig große Opfer verlangt 
werden. 

Die Verſammlung ſchließt ſich dem an. 

Flats. Der G hr die Verwaltung der Güter Ober⸗ und Nieder⸗ 
al pro ae ber reg Stadtv. Roth ihn kurz erläutert hat, in 
allen ſeinen Theilen genehmigt. 1 t 

Terre Ab en Magiſtrat will an die Oberſchleſiſche Ciſenbahn⸗ 
Geſellſchaft Terrain von den dem Hoſpital zu St. Hieronymus ehörigen 
Aeckern an dem Siebenhufener Wege für den Preis von 11 Thlr. 10 Sgr. 
pro Quadratruthe verkaufen. Die Stadtv. Schmidt e eee erachten 
dieſen Preis für zu niedrig und bitten, dem geſtelleen Antrage nicht zuzu⸗ 
timmen. Stadtv. Pohl und Kämmerer v. Yifelitein ſprechen für den⸗ 
elben. Stadtv. Kaerger weiſt auf die für andere in der Nähe gelegene 
Terrains gezahlten Preiſe bin. Stadtv. Hildebrandt glaubt, daß die Geg⸗ 
ner des Antrages vielleicht nicht genau von der Lage des zu verkaufenden 
Terrains unterrichtet ſeien. — Die Verſammlung lehnt den Magiſtrats⸗ 

ntrag ab. ZUR 1 

Bewilligungen. Die Verſammlung bewilligt 198 Thlr. Koſten für 
Legung eines Plattenſteges im Schulgrundſtück Neudorf Nr. 45, 1067 Thlr. 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Ne nen 


DE FJortſetzung.) . 5 
Koſten der baulichen Herſtellung von Elementarſchulräumen in der ehemali⸗ 


gen Carmeliter⸗Kaſerne, 272 Thlr. Koſten der zur Straßen⸗Beſprengung an⸗ 


i anfſchläuche. a ; 
e eee an die Freiburger Eiſenbahn⸗ 
Gefellſchaft. Magistrat beantragt, die Verſammlung wolle ſich mit ſei⸗ 


Be inverſtanden erklären Fi g a 
3 der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbabn das 


age eines Bahnhofes bei Herruprotſch auf der Bahnlinie Breslau⸗ 
Faulen dremel Tele von circa 5 Hektaren von dem Herrnprotſcher 
Dominial⸗Terrain unentgeltlich überlaſſen werde. 1 
Stadtv. Kempner referirt Namens der Commiſſion und empfiehlt die 
Annahme des Antrages. Stadtv. Kärger will den Grund, daß event. der 
Bahnhof auf Maſſelwitzer Terrain kommen und das Gut Herruprotſch be⸗ 
nachtheiligt werden könnte, nicht gelten laſſen vnd bemängelt das Fehlen 
eines Situationsplanes. Auch könne man wohl mit dem Pächter von Herrnprotſch 
in Unterhandlungen treten, damit derſelbe auch ſeinerſeits etwas beitrage, 
Redner ftellt einen Antrag in dieſem Sinne. Stadiv. Dr. Eger, empfiehlt 
den Magiſtrats-Antrag. Stadtv. Burghart rechtfertigt die Anſicht der 
Hoſpital⸗Deputation, welche das Terrain nur gegen eine Entſchädigung bon 
100 Thaler pro Morgen hergeben will und ſtellt den Antrag, daß die Ver⸗ 
ſammlung dem Votum der Hoſpital⸗Deputation beitrete. ER 
Stadtrath Dr. Fintelmann befürwortet den Antrag des Magiſtrats, 
irtbſchaftliche Bedeutung eines Bahnhofes für das Gut 


i rt 
Fu verkennen dürfe. Nachdem noch Stadtv. Roth den An⸗ 


„Burghart befürwortet hat, ſpricht Stadtv. Dr. Weis Zwei⸗ 
1 65 82 ee berechtigt ſei, Terrain von Stiftsgütern zu ver⸗ 
ſchenken. Stadtrath Dr. Fintelmann glaubt, daß die Erbauung eines 
Bahnhofes ein genügendes Aequivalent füt ein ſolches Opfer ſei. Stadtv. 
Sturm betont nochmals das Intereſſe, welches das Gut Herrenprotſch an 
der Etablirung eines Bahnhofes habe. Stadtv. Neugebauer ſpricht ſich 
in gleichem Sinne aus. Stadtv. Dr. Honigmann vermißt die feſte Zu⸗ 
ſage, daß die Eiſenbabn⸗Geſellſchaft auch wirklich einen Bahnhof und 
nicht blos eine Halteſtelle errichten werde und ſchließt ſich dem Antrage 
des Stadtv. Kärger an. Nachdem noch die Stadtv. Roth gegen, Stadt. 
Dr. Grätzer für den Antrag des Magiſtrats gesprochen, rechtfertigt Stadtv. 
Kempner nochmals den Commiſſions⸗Antrag, worauf die Verſammlung 
nach dem Antrage des Stadtv. Kär ger beſchließt: ; 
dem Magiftrat die Vorlage nochmals zurückzugeben mit dem Erſuchen, 
dieſelde zu vervollſtändigen 1) durch a eines Situalionsplanes des 
beanſpruchten Terrains, 2) durch das Reſultat der Verhandlungen mit 
dem Pächter in dieſer Angelegenheit, 3) durch Auskunft darüber, ob es 
ſich um Anlage einer bloßen Halteſtelle oder eines Bahnhofes für Per⸗ 
ſonen⸗ und Güterverkehr handelt. 


—n [Stadt⸗Theaterl. Der lang und heiß erſehnte Augen⸗ 
blick, wo unſer [höner Muſentempel feine Hallen wieder offnet, wird 
heut Abend endlich erſcheinen. Ungeheure Anſtrengungen und uner⸗ 
müdliche Ausdauer hat es gekoſtet, um dies zu ermöglichen; denn viel⸗ 
fach waren die Widerwärtigkeiten, die ſich dem Beginnen entgegen⸗ 
ſtellten. Dafür bietet ſich jetzt unſerm Augen ein Bau dar, auf den 
Breslau in jeder Beziehung ſtolz ſein kann. Das Aeußere des Thea⸗ 
ters iſt gegen früher nur wenig verändert, wenngleich der Anblick 
durch die weiter nach vorn gerückte Vorhalle entſchieden impoſanter 
geworden iſt. Ganz bedeutend hat dagegen der innere Theil gewon⸗ 
nen, der durch feine geſchmackvolle Eleganz das Auge beſticht. Der 
Balkon, die Logen, die Decke ꝛc., Alles iſt mit einer reichen Pracht 
ausgeſtattet, die, namentlich wenn der große Kronleuchter mit jenen 
vielen Flammen darüber leuchtet, mit beſtrickender Gewalt den Be⸗ 
ſucher ſeſſeln wird. Uns war es nur vergönnt, bei Tagesbeleuchtung 
die inneren Räume zu ſehen, wobei wir noch oft durch die Arbeiten 
im Betrachten geſtört wurden, aber dennoch machte das Ganze einen 
höchſt angenehmen Eindruck. Verſtärkt wurde derſelbe, als wir die 
ganz enormen Vorſichtsmaßregeln und Vorkehrungen gegen etwalge 
Feuersgefahr betrachteten, durch welche dieſelbe, wenn auch natürlich 
nicht aufgehoben, ſo doch auf ein Minimum beſchränkt wird. Für die 
Zuſchauer iſt in der außerordentlichſten Weiſe durch bequeme Aufgänge, 
eiferne Thüren und namentlich einen Drahtvorhang geſorgt, der es 
bet etwa auf der Bühne ausbrechendem Feuer unmoglich macht, daß 
die Flamme in den Zuschauerraum ſchlägt. 
Leſer nur Lobens⸗ und Rühmenswerthes von dem neuen Theater mit⸗ 
geteilt haben, fo können wir ihm auch nicht einen kleinen Uebelſtand 
verſchweigen, der an und für ſich unbedeutend, doch vielleicht den To⸗ 
taleindruck, den der Beſucher beim erſten Eintritt empfängt, ſtören 
könnte. Für das Parquet haben nämlich die Sitze bis zum heutigen 
Tage noch nicht fertig gemacht werden können, fo daß ſich Her Dir. 
Schwemer genothigt ſieht, für die erſten Abende gewöhnliche Stühle 
in das Parquet zu ſtellen. Die Schuld an dieſem Uebelſtande liegt 
weder an dem Director, noch an dem Fabrikanten, ſondern iſt verur⸗ 
ſacht worden durch den bekannten Tiſchlerſtrike. Hoffentlich werden 
die Beſucher nicht allzu ſtreng über dieſen Punkt, den einzigen Schatten⸗ 
punkt in der glänzenden Ausſtattung des Gebäudes, urlheilen. Wohl 
in allen Kreiſen ſieht man der heut ſtattfindenden Aufführung von 
„Wilhelm Tell“ mit großer Spannung entgegen, ſind es doch zum 
Theil noch in Breslau unbekannte Kräfte, welche heute vor uns er⸗ 
ſcheinen. Möge ihnen allen Fortuna heut lächeln! Das wünſchen wir 
ihnen und wünſchen es uns ſelbſt, damit wir nach der langen Zeit 
der Entbehrung wieder in den Beſitz eines guten Theaters gelangen, 
das treffliche Schauspieler unter geſchickter Leilung uns bietet. 

XIGrundbuchämter.] Bei dem königl. Stadtgericht hierſelbſt find 
zur jelofitänniaen Bearbeitung der Grundbuchſachen drei Grundbuchämter 
gebildet, welche mit dem 1. October d. J. in Wirkſamkeit treten. Den 
Grundbuchämtern ſind folgende Bezirke zugewieſen: 

1) dem Grundbuchamte I.: die innere Stadt, einſchließlich des Bürger⸗ 
werders und fämmtlicher Bauden; . f 

2) dem Grundbuchamte II.: der Sand, Dom, Hinterdom, Neuſcheitnig, 
vie Odervorſtadt, die Aecker der Odervorſtadt, die Nicolaivorſtadt, die Feld⸗ 
grundstücke der Nicolaivorſtadt und die Viehweide; 8 

3) dem Grundbuchamte III.: die Schweidnitzervorſtadt, die Siebenhubener 
Aecker, die Oblauervorſtadt, das weiße Vorwerk und die Parſchner Aecker. 

Die Geſchäftszeit für die Grundbuchämter des königl. Stadtgerichts dem 
Publikum gegenüber iſt auf die Vormittagsſtunden von 9—1 Uhr feſtgeſetzt 


den. 
15 985 (Orcheſtervereins⸗Concerte.] Die pon allen Muſikkun⸗ 
digen hoch und weith geſchätzten Orcheſteroereins⸗Concerte nebmen dieſe 
Saiſon mit dem 22. October ihren Anfang. Das Orcheſter unter Leitung des 
Herrn B. Scholz wird nicht nur ebenſo zahlreich beſetzt wie im verfloſſenen 
Jahre, ſondern auch durch beſonders tüchtige Kräfte verſtärkt fein. So 
wird am eiſten Pult der Geigen neben Herrn Concertmeiſter Him⸗ 
melſtoß Herr Louis Lüſtner wirken, welchem auch die Functionen 
eines zweiten Dirigenten übertragen ſind. — Im erſten Concert wird 
eine bis jetzt nicht geſpielte, alſo für uns neue Symphonie von Mo⸗ 
zart (C-dur in 3 Sätzen) zur Aufführung kommen. Als Soliſten 
treten am erſten Abend auf Frl. Brandes (mit dem G-dur-Concert 
von Beethoven) und Herr Gura, uns wohlbekannte Künſtler. Für 
die folgenden Concerte ſind bereits angemeldet Frl. Erica Lie (ausge⸗ 
zeichnete Planiſtin aus Norwegen), Frau Clara Schumann, Herr 
de Swert, Fil. Amalle Kling (vorzügliche Altiſtin) u. |. w. Bei 
dieſer reichen Menge von Kunſtgenüſſen genügt es wohl, nur darauf 
hinzuweiſen, um Breslau's kunſtfinniges Publikum zu ihrem Beſuche 
anzuregen. Die beſte Empfehlung für den Orcheſter⸗Verein liegt in 
ſeiner ſchon viel bewährten Tüchtigkelt und dem Rufe, den ſeine künſt⸗ 
leriſchen Leiſtungen bei allen Kennern genießen. Dieſe beiden werden 
auch in dieſem Jahre ihm zahlreiche und treue Anhänger verſchaffen. 


458 der Breslauer 


Wenn wir bis jetzt dem | 
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+ [Unglüdsfälle] Vorgeſtern Nachmittag war die 40 Jahr alte, und 


auf dem Ketzerberge wohnhafte Töpfergeſellenfrau Magiera auf einem ſchl 


Floß der Ohle unweit der Leſſingſtraße mit dem Auswaſchen von Ha⸗ 
dern beſchäftigt, als fie plötzlich das Gleichgewicht verlor und ins Waller 
ſtürzte. Obgleich augenblickliche Hilfe zur Hand und die Verunglückte als⸗ 
bald aus dem Strome gezogen wurde, ſo war dieſelbe bereits in Folge eines 
Schlagfluſſes verſchieden, und blieben alle vom Wundarzt Hanks angeſtell⸗ 
ten Wiederbelebungsverſuche erfolglos. Der Leichnam wurde vorläufig nach 
dem Todtenhauſe des Maria Magdalenen⸗Kirchhofes gebracht. — Auf der 
Neudorferſtraße wurde geſtern Nachmittag die auf der Bohrauerſtraße wohn⸗ 
hafte Arbeiterfrau Chriſtiane Scholz von der Droſchke Nr. 579 überfahren 
und mußte die Verunglückte nach der Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien geſchafft 
werden. Gegen den fahrläſſigen Kutſcher iſt bereits die Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. — Der Arbeiter Liebetanz, welcher in einer Töpferwerkſtatt auf 
der Hinterbleiche beſchäftigt iſt, ließ geſtern Nachmittag aus Uebermuth in 
den dortigen Arbeitsräumen eine Quantität Pulver los, wobei er ſich einige 
Brandwunden im Geſicht beibrachte, und nach dem Allerheiligenhoſpital ge⸗ 
bracht werden mußte. Auch ein in der Nähe ſtehender Lehrling hat bei 
dieſem Unfalle einige Verletzungen erlitten. 

+ [Referbe-Offizier-Brüfung.] Von ſechszehn, zur Prüfung 
ugelaſſenen einjährig Freiwilligen des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regimenis 
tr. 11 wurden ſechs für qualificirt zu Reſerve⸗Offuieren erklärt und zu 
Reſerve⸗Unteroffizieren ernannt Von dieſen ſind der Civilſtellung nach, 
zwei Studirende der Philologie, einer Referendarius, zwei Kaufleute und 
einer Landwirth. 5 

— [Befigberänderungen.] Freigut zu Hochkirch nebſt Landung zu 
Schützenhain, Kreis Lauban. Verkäufer: Freigutsbeſitzer Kloß in Hochkirch, 
Käufer: Färbermeiſter, Schuhmacher und Lederhändler Retter zu Lauban. 
Krölsſtraße Nr. 5 zu Görlitz. Verkäufer: Oberlehrer Fritſche erbaut Käufer: 
Magiſtrat zu Görlitz. Rittergut Tſchacksdorf bei Friebel. Verkäufer: Hypo⸗ 
theken⸗, Credit und Vorſchußverein zu Leubus, Käufer: Graf zu Mänſter. 
Liegnitzer Vorwerk Nr. 13. Verkäufer: Gutsbeſitzer Prinke daſelbſt, Käufer: 
Gutsbeſitzer Leuſchner in Rothkirch. Landbeſitz Nr. 1 zu Städtel Leubus. 
1 Gaſthofbeſitzer Thomas daſelbſt, Käufer: Gutsbeſttzer Heffe in 

oßwitz. 

4 F Leichnam.] An dem Ufer der alten Oder auf 
Carlowitzer Gebiet wurde am 26. dieſes Monats die Leiche des ſeit circa 
14 Tagen vermißten Ziegelarbeiters Wilhelm Pfeiffer aus Herrmanns⸗ 
dorf aufgefunden. Da am Kopfe des Leichnams eine Wunde wahrgenom⸗ 
men worden iſt, und hier möglicherweiſe ein Verbrechen vorliegen dürfte, 
ift die gerichtliche Leichenſchau, welche heute Nachmittag stattfindet, von Seiten 
der königlichen Staatsanwaltſchaft veranlaßt worden. 

+ [Polizeiliches] In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
wurde das auf der Großen Feldgaſſe Nr. 7 belegene Specerei⸗Hewölbe von 
Dieben gewaltſam erbrochen und daraus eine Quantität Cigarren und 
anderer Waaren, ſowie aus der Wechſelkaſſe die Summe von 19 Thalern 
20 Silbergroſchen entwendet. — Ebenſo iſt zu derſelben Zeit ein auf der 
Neuen Junkernſtraße belegenes Wurſtwagren⸗Gewölbe durch Erbrechen der 
Ladenthüre geöffnet worden, und haben die Diebe 7 Gerbelat-, 7 Leberwürſte, 
1 Preßſchinken, 1 Preßkopf und mehrere Knoblauchswürſte, ſowie 4 Thaler 
baares Geld aus der Wechſelkaſſe geraubt. — In der Klingelgaſſe wurde 
geſtern Abend ein Sack mit Korkpfropfen vorgefunden, der jedenfalls von 
einem Diebſtable herrührt. — Einem Drechslergeſellen, welcher geſtern Abend 
in einem Schanklocale am Neumarkt die Bekanntſchaft einer Frauensperſon 
machte, wurde von dieſer das Portemonnaie mit 3 Thlr. Juhalt geſtohlen. 
Die unbekannte Diebin wurde heute nach der bloßen Perſonal⸗Beſchreibung 
von der Polizeibehörde auf der Roſengaſſe ermittelt, und obgleich die ſchon 
vielfach beſtrafte lüderliche Dirne ſich aufs Läugnen legte, konnte ihr doch 
nachgewieſen werden, daß fie jich bereits ein paar neue Schuhe gekauft, und 
ihrer Wirtbin eine Schuld von dem geſtoblenen Gelde 85 hatte, worauf 
die Verhaftung erfolgte. — Ebenſo machte ein A elle geſtern Abend 
die Bekanntſchaft zweier lüderlſcher Dirnen in einer Reſtauration auf der 
Schmiedebrücke, die ihm beim Nachhauſewege auf der Mehlgaſſe ein Porte⸗ 
monnaie mit 6 Thlr. Inhalt entwendeten. Auch dieſe beiden Frauensper⸗ 
ſonen wurden auf der Roſengaſſe ermittelt und in Haft genommen. — Aus 
einem Gehöft der Scheitniger Vorſtadt wurde geſtern ein braunes Düffel- 
Jaequett von der Waſchleine geſtohlen, daſſelbe aber jpäter in einem Pfand⸗ 
leihamte vorgefunden, wodurch es gelang, die Diebin zu ermitteln. — Am 
vorigen Sonnabend gingen ein Kaufmann aus Pleß und ein einjähriger 
Freiwilliger vom 2. Grenadier⸗Regiment Nr. 11 inmitten des Fahrdammes 
die Junkernſtraße entlang, als ſie an der Ecke des Blücherplatzes Nr. 17 


ankamen, woſelbſt fie von dem Baugerüſt des dort im Abputz begriffenen 


Hauſes von einem dort beſchäftigten Maurergeſellen über und über mit 
Kalk derartig beſpritzt wurden, daß ihre Kleidungsſtücke volljtändig ruinirt 
nd. Obgleich der Polier zur Rede geſtellt, und um die Namhaftmachung 
des Geſellen 2 wurde, fo erwiderte dieſer, daß das die Arbeit jo 
mit ſich bringe. Es ſteht hier außer allem Zweifel, daß hier nur böswillige 
Abſicht zu Grunde liegt, da die Beſchädigten nicht unter dem Gerüft, ſon⸗ 
. der Straße vorübergegangen ſind. Die Unterſuchung iſt ein⸗ 
geleitet. a 
+ [Nächtliche Streifzüge) In dem Zeitraume vom 23. bis 30. Sep⸗ 
tember wurden bei den vom hieſigen Polizei⸗Präſidium angeordneten Razzias 
31 wegen Diebſtahls, Hehlerei, Unterſchlagung und Betrug geſuchte Perſonen, 
31 Excedenten und Trunkenbolde, 74 Bettler, Arbeitsſcheue und Landſtreicher, 
9 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 65 Obdachloſe und 9 lieder⸗ 
liche Dirnen, im Ganzen 229 Perſonen zur Haft gebracht. 


L. Brieg, 23. Septbr. [Baugefahr.] Ueber dem in immer größeren 
Dimenſionen ſich entwickelnden Bau unſeres neuen Gewerbeſchulhauſes 
ſcheint ein beſonderer Unſtern zu walten. Nicht allein, daß, wie man ſich 
erzählt, die Verzögerungen, welche dieſer Bau erfahren, der Stadt mindeſtens 
die Summe von 5—6000 Thlr. koſten werden, da Arbeitslöhnungen und 
Baumaterialien inzwiſchen ganz andere Preisverhältniſſe augenommen haben; 
nicht allein, daß in Folge dieſer Verzögerungen das Gebäude nicht, wie 
beabſichtigt, noch in dieſen Jahre zum 1. October fertig wird, ſondern erſt 
zum 1. Juli k. J. feiner Vollendung entgegenſehen kann, wodurch alſo für 
die Gewerbeſchule ſelbſt große Unbequemlichkeiten und Nachtheile erwachſen, 
ſondern vorgeſtern drohete ſogar dem Bau ſelbſt dadurch eine große Gefahr, 
daß ein Bogen mit dem auf dieſem ruhenden Pfeiler zu weichen begann. 
Der an der nördlichen Frontſeite Über dem zweiten Fenſter der erſten Etage 
befindliche Bogen mit dem darauf geſetzten Pfeiler hat nämlich eine für 
ſeine geringe Stärke unverhältnißmäßig große Mauerlaſt von drei Etagen 
zu tragen. Das ging vielleicht noch, fo lange auf der Höhe dieſer Ecke des 
Gebäudes nicht der vielleicht 70—80 Centner ſchwere, aus vier gewaltigen 
Sandſteinblöcken beſtehende Erkervorſprung aufgeſezt war. Nachdem aber 
dies geſchehen und die daran ſich ſchließende Mauerlaſt eine immer größere 
wurde, begann der erwähnte unterſte Bogen zu weichen, und vielleicht nur 
der vielfachen 1 ift es zu danken, daß nicht ſofort der Einſturz 
erfolgte. Glücklicherweiſe bemerkte man ſofort die ungeheure Gefahr, brachte 
mit ſchleuniger Auſwendung aller Kräfte eine mächtige Stütze an, mauerte 
eiligſt die qu. Fenſteröffnung der erſten Etage bis zum Bogen zu und ver⸗ 
hütete auf dieſe Weiſe pielleicht noch im letzten Augenblicke ein namenloſes 
Unglück. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat aber auch der äußerſte nördliche 
Hauptpfeiler dem Drucke des Erkers nach außen nachgegeben und jo das 
Weichen des bezüglichen Fenſterbogens Wige eh iſtand aber ſchon fo 
große Gefahr ber Aufſetzung des erſten dieſer ſteinernen Erkerkoloſſe, ſo darf 
man es dem Publikum nicht verargen, wenn es mit banger Beſorgniß dem 
Aufſetzen der übrigen rieſenhaften Felsmaſſen entgegenfiebt und nicht allein 
die ſorgfältigſten Vorkehrungen zur Verhütung eines leicht entſetzlichen Uns 
glücks, ſondern auch eine ſtrenge Unterſuchung über die Urſachen des vor⸗ 
liegenden Thatbeſtandes fordert. 


F. Aus Oberſchleſien, 28. Septbr. ien Taktik der Ultramon⸗ 
tanen.] Die Abweſenbeit des altkatholiſchen Pfarrers Kaminski, der 
als Delegirter beim Kölner n die Gemeinden Katto⸗ 
witz und Zawada und den altkatholiſchen Verein von Gleiwitz vertrat, 
ſuchte die benachbarte infallibiliſtiſche Geiſtlichkeit auszubeuten, um die ver⸗ 
irrten Schäflein der Gemeinde Zawada zu dem allein ſeligmachenden Uns 
fehlbarkeitsglauben zurückzuführen. Sonntag, den 22. September erſchien 
ein neukatholiſcher Pfarrer mit 4 anderen gleichgeſinnten Geiſtlichen in Za⸗ 
wada. Der dortige Subſtitut des Pfarrers Kaminski, ein polniſcher Geiſt⸗ 
licher aus Warſchau, Namens Waſchikowitz, wird durch die ihm n 
gelte Ausſicht guf eine Pfarrei gewonnen, die Gemeinde ſelbſt aber ſchüch⸗ 
terte man durch die Mittheilung ein, von der Regierung ſei ein Erlaß ge⸗ 
kommen, dem zufolge 2c. Kaminski keinerlei kirchliche Functionen vornehmen 
dürfe, es bleibe ihr alſo, falls fie nicht auf Taufe, Trauung und kirchliches 
Begräbniß verzichten wolle, nichts anderes übrig, als von Kaminski abzu⸗ 
fallen. Die Gemeinde, unbekannt mit dem das gerade Gegentheil ver⸗ 
fügenden Erlaß der königlichen Regierung zu Oppeln, läßt ſich düpiren; 
Mae der erwähnte Pfarrer die Kirche exorciſirt, läßt er fie ſchließen und 


_Dinstag, ben 1. October 1872. 


verbietet bis auf Weiteres jeden Gottesdienſt. Um feſten Fuß zu fallen, 
chließt er mit einem gewiſſen Wollnik einen Contract, in dem er das dor⸗ 
tige Pfarrhaus für 300 Thlr. erkauft, obwohl laut notariell er 
Vereinbarung dem ꝛc. Kaminski die Benutzung der Kirche wie des Pfarr⸗ 

hauſes eingeräumt worden war, jo lange er altkatholiſchen Gottesdienſt dort 
abzuhalten bereit ſei. In der Kirche von Lubowitz ſchwur der Prieſter Waſchi⸗ 

kowitz den Altkatholicismus ab, ebenſo diejenigen Gemeindemitglieder, welche 

früher die Zawader Kirche beſucht hatten. Siegestrunken zog die infallibi⸗ 

liſtiſche Cleriſei von dannen, mit ihnen der Prieſter Waſchikowitz. Eine 

vom 24. September aus Ratibor datirte Correſpondenz in der „Schleſ. 

Volkszeitung“ iſt ihres Sieges ſchon ganz ſicher und berichtet mit unver⸗ 

bohlener Freude von dem Fiasco, das Kaminski in Zawada und der ganzen 

Umgegend gemacht habe. Nun die Herren Unfeblbaren haben ſich diesmal 

doch ein wenig geirrt. Kaminski, bei feiner Rückkehr von Köln durch einen 

recommandirten Brief von dem Geſchehenen in Kenntniß geſetzt, eilte ſofort 

nach Zawada und ſiehe, ſein bloßes Erſcheinen genügte, um die fein ein⸗ 

gefädelten Umſtrickungsnetze der Infallibiliſten zu zerreißen. Die Kirche 

wird ihm geöffnet, ſein ſtilles Gebet entfremdete ſie aufs Neue dem Neu⸗ 

katholicismus und für ferneren altkatholiſchen Gottesdienſt wird der über⸗ 

zeugundstreue, wackere Vorkämpfer der kirchlichen Bewegung Sorge tragen. 

Dem oben erwähnten Herrn Pfarrer aber wird ſeine apoſtoliſche Thätigkeit 

einen Proceß wegen Beſitzſtörung eintragen, den Kaminski bereits eingeleitet, 

wenn nicht das ganze Auftreten deſſelben, insbeſondere jene Vorſpiegelungen 

die Aufmerkſamkeit der Regierung auf ſich ziehen und dieſelbe zu weiteren 

Maßnahmen veranlaſſen ſollten. — Vor einiger Zeit ſtarb in Kattowitz be⸗ 

kanntlich der Bäckermeiſter Zips, ein Ehrenmann im vollſten Sinne des 

Wortes, der ſich durch rege Thätigkeit nicht nur einen gewiſſen Wohlſtand, 

ſondern auch eine ſeinen Stand weit überſchreitende Bildung erworben halte. 

Derſelbe war das treueſte opferwilligſte und thätigfte Mitglied der Katto⸗ 

witzer altkatholiſchen Gemeinde. Bei ſeinem Begräbniß waren alle Con⸗ 

feſſionen vertreten; die jüdiſche Gemeinde ließ den von den Neukatholiken 
verweigerten Leichenwagen, die Proteſtanten liehen Glockengeläut und Schule, 

und trotz der kirchlichen Functionen des altkatholiſchen Pfarrers Kaminski, 

konnten zablreiche Neukatholiken dem Biedermann das letzte Geleit nicht ver⸗ 

ſagen. Dieſer Zips ſpukt nun in dem Hirn der hieſigen Neutatholiten. 

„Allnächtlich — ſo F Sage von Mund zu Munde — erſcheint er beim 

Backtrog, wirft auf die Geſellen mit gelnetetem Teig und ruft laut nach 

Kaminski, den er ſprechen will, weil er durch ihn verflucht ſei.“ So macht 

man in Oberſchleſien Propaganda für den Unfehlbaren. 


Handel, Finanzen, Induſtrie ꝛt. 

A Breslau, 30. Septbr. [Von der Börſe.] Die vollendete 
Abwickelung der Ultimo⸗Regulirung und höhere auswärtige Notirungen 
erzeugten eine günſtige Stimmung, welche trotz der Bemühungen der 
Contremine ſich in umfangreichen Umſätzen bei ſtelgenden Courſen 
kundgab. Die meiſten Werthe, insbeſondere einzelne Induſtriepapiere 
erfuhren eine namhafte Courserhöͤhung. Gegen Schluß der Börſe 
trat eine Ermattung ein, ohne daß jedoch die erzielten Avancen gänz⸗ 
lich verloren gingen. Geld iſt noch immer knapp, es wurde zumeiſt 
pr. ultimo October gehandelt. 

Creditactien pr. Oct. 204 ¼ —3¼—4¼ bez., mithin ca. 2 Thlr. 
gegen Sonnabend höher. Lombarden pr. Caſſa 127½, pr. ult. Oct. 
128 ½ —128— ½ bez. u. Br., gewannen 1 Thlr. 

Einheimiſche Banken waren feſt und belebt. Geſucht waren Schleſ. 
Bankverein, junge Discontobank und Wechslerbank. Schleſ. Bankverein 
172½—73 bez. u. Gd., pr. Oetbr. 173—174—173 ½ bez.; junge 
Discontobank pr. Octbr. 133—½ bez. 

Eiſenbahnen ſtill. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn / pCt. höher. 

Induſtriepapiere feſt. Immobilien zu ſteigenden Courſen begehrt, 
146—151—150 bez.; Laurahütte 200 — ½¼ bez., pr. October 202 
bez. u. Br.; Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 150 ¼ Br. 

Prämien: Oeſterr. Credit 207—3 Br.; Lombarden 1302 ½ Br. 


Breslau, 30. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 nl behauptet, pr. September 58 Thlr. Br., Sep: 
tember⸗October 57% Thlr. Br. u. Gd., October⸗November 57— 7 — 1 Thlr. 
bezahlt, November⸗December 56% Thlr. bezahlt und Gd., 56% Thlr. Br., 
April⸗Mai 56% Thlr. bezahlt, Gd. und Br. 

Wei vr (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 88 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 52 a Gd. 
jr Pe (m 1000 Kilogr.) pr. September 42% Thlr. Gd., pr. April⸗Mai 

4 . . 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 107 Thlr. Gd. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr. ) matter, loco 24 Thlr. Br., pr. September 
23% Thlr. Br., September⸗October 23% 2 Thlr. bezahlt u. Gd., October⸗ 
November und November⸗December 23% Thlr. bezahlt, December⸗Jauuar 
23 — „ Thlr. bezahlt, Februar⸗März —, April⸗Mai 24½ Thlr. Br. 


Spiritus *) (pr. 100 Liter à 100 %) matter, loco 22% Thlr. Br., 


21% Thlr. Gd., pr. September 22, — / Thlr. bezahlt u. Br., September: 
October 20% Thlr. Gd., 20% Thlr. Br., October⸗Nopember 19%, Thlr. Br., 
November⸗December 18% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 19 — bez. und Br. 
Regulirungspreiſe pro Septbr. 1872: Roggen 58 Ml, Weizen 
88 Thlr., Gerſte 52% Th 5 Hafer 43 Thlr., Raps 108 Thlr., Rüböl 


23% Thlr., Spiritus 2275 Thlr. 
ink ohne Umſatz. Die . 

9 Loco 20 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf. Br., 20 Thlr. — Sgr. — Pf. Gd., pr. 
September 20 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf. bis 20 a 13 Sgr. 9 Pf. bezahlt und 
Br., September⸗October 18 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf. Gd., 18 Thlr. 21 Sgr. — Pf. 
Br., October⸗November 17 Thlr. 14 Gar: 5 Pf. Br., November⸗December 

17 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf. bezahlt, April⸗Mai 17 Thlr. 20 Sgr. — Pf. bis 
17 Thlr. 19 Sgr. — Pf. bezahlt u. Br., alles pr. 100 Quart bei 80 Tralles 


4% Thlr. 
ändert, 


2 1 
Thlr 1415 


Bei geringer Zufuhr in Rog en verkehrte der Markt hierfür fe * 
unveränderten Preiſen. Weizen Wan ebenfalls feine bo: SER 
feſte Haltung. Oelſgaten erfuhren heute bei geringem Angebote wiederum 
nicht unweſentliche Preisſteigerungen. U 


‚„. [eipziger Provinzial⸗Makler⸗Bank.] Die Filiale zu Breslag 
ihre Thätigkeit am 1. October beginnen. Directoren ſind die Serre 
Jäſchke und Siegfried Simmel (j. Zul.) 5 


[Preußiſche 4,4% unkündbare Central⸗Pfandbrtefe II. Serie.] 2 
Breslauer Discouto⸗Bank, Friedenthal u. Co., iſt zum Untauſch der Int 
rimsſcheine der im a d. J. emittirten II. Serie der 4, %. unkündb 
Central⸗Pfandbriefs⸗Anleihe gegen definitive Stücke beauftragt (ſ. Inf.) 


[Dresdener Diseonto-Bant Frenkel u. Co.] Die Breslauer Disconto⸗ 
Bank Friedenthal u. Co. hat eine Commandit⸗Geſellſchaft in Dresden ey 
richtet. Perſönlich haftender Geſellſchafter iſt Herr Moritz Frenkel 


[Coſeler Bank Kauffmann & Co.] Die Eintragung dief 


uffmg er Geſe 
in die Geſellſchafts⸗Regiſter iſt am 27. Septbr. bewirkt worden. (ML 


Inſerat.) N 7 
FFF 9 Mr: 
Anlehen der Stadt Wien.] Gutem Vernehmen zufalge: al 


Fachmänner des Gemeinderathes dahin ausgeſprochen, daß de 
emittirende Anleben der Stadt Wien im Betrage vo 30 M 
ein Lotto⸗Anlehen begeben werden ſoll. N 


Pi 


—_ 


Ernteberichte.] Es find jest zuverläſſige ag über den Aus⸗ 
all der diesjährigen Ernte vorhanden. Nach demſelben find die 
Oelfruüchte im ganzen preußiſchen Staate gut, zum großen Theile vorzüglich 
gerathen. — In der Provinz Brandenburg iſt die Ernte des Roggens 
ſchr verſchieden ausgefallen, an keiner Stelle aber ſehr gut. ( 
des Weizens war entſchieden höher und die Hülſenfrüchte haben reich ge⸗ 
lohnt. — Die Provinz Preußen erfreute ſich eines zufriedenſtellenden Er⸗ 
trages von Roggen. Die Ernte des Weizens kann eine gute, des Hafers 
eine ſehr gute und der Gerſte eine vorzügliche genannt werden. Erbſen 
dagegen lieferten einen nur mittelmäßigen Ertrag. — In der Provinz 
— en befriedigte der Ertrag des Roggens die Wünſche nicht, dagegen boten 
ommergetreide und Hülſenfrüchte eine gute Mittelernte. — Schleſien 
hatte einen nur mäßigen Roggenertrag in Weizen und Sommergetreide 
aber war die Ernte viel ergiebiger. — In Pommern befriedigte die Rog⸗ 
genernte einigermaßen. Der Ertrag des Weizens genügte weniger, dagegen 
war er von Gerſte und Hafer beſſer. — In der Provinz Sachen fiel die 
Ernte des Roggens mittelmäßig, die des Weizens gut und die des Hafers 
reich aus. Die Gerſte hatte jedoch durch die Hitze zu ſehr 1 als daß 
e einen zufriedenſtellenden Ertrag liefern konnte. — In Weſtfalen brach⸗ 
en Futter, Getreide und Hülſenfrüchte eine reiche Ernte. — In der Rhein⸗ 
probinz haben Roggen, Weizen und Wintergerſte ſehr gut gelohnt. Som⸗ 
mergetreide und Schotenfrüchte befriedigten nur im ganzen. — Hannover 
hatte in Roggen eine gute Mittelernte, in Weizen eine noch beſſere. Der 
Ertrag des Sommergetreides wird 17 0 gelobt. — Die Ernte in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein hatte in ng auf Roggen und Weizen denſelben Ausfall, 
dagegen ſind dort von dem Sommergetreide nur die Frühſaaten gut ge⸗ 
diehen, die ſpäteren Saaten haben durch die Hitze ſehr gelitten. Erbſen 
aben einen ziemlich ſchlechten Ertrag. — In Heſſen⸗Naſſau war die 
oggenernte mittelmäßig, die Weizenernte gut. Frühes Sommergetreide 
hatte einen reichlichen Ertrag. 


Wien, 26. Septbr. Nach den ſeit 11. Septbr. l. J. eingelangten Be- 
richten iſt der Stand der Rinderpeſt folgender: In Galizien herrſcht die 
Seuche in den Contumazanſtalten zu Kozaczowka, Skala und Hufiatyn, fer⸗ 
ner in der Ortſchaft Jezierczany des Borszezower und im Zazdrosc des 
Trembowlaer Bezirkes; dagegen iſt dieſe Seuche in Boryszkowic des 
Borszezower und in Wierbiaz des Kolomeaer Bezirkes erloſchen. — In der 
Bukowina blieb die Rinderpeſt auf den in der Ortſchaft air] gele⸗ 


genen Maſtſtall beſchränkt. — Die übrigen Länder der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Monarchie ſind frei von Rinderpeſt. 
Neutomysl, 27. Septbr. [Hopfen.] Das Geſchaft geht ſeit geſtern 


faſt flau. Vorgeſtern und geſtern reiſten viele böhmiſche und bairiſche Käufer 
ab. Einige von ihnen hatten ihren Bedarf bereits gedeckt, während andere, 
die erſt ein Quantum von 30—40 Centner gekauft und in die Heimath ge⸗ 
ſendet hatten, von ihren Häusern zurückgerufen wurden, weil die Qualität 
des Hopfens nicht genüge. Es wird ſehr darüber geklagt, daß der Hopfen 
in dieſem Jahre A wenig mehlreich fei, während er ſonſt den bömiſchen 
und bairiſchen Hopfen an Güte nicht nur gleichſtand, ſondern ſie wohl über⸗ 
traf. Jedenfalls hat der viele Regen, den wir dier hatten, ſehr nachtheilig 
auf die Entwickelung der Frucht gewirkt. Die Preiſe gehen herunter. Für 
1 bewilligt man bis 33 und für Mittelwaare nur i 
er. 8. 


Auſcha, 22. Septbr. 8 Bei uns iſt von den Prima⸗Ortſchaften 
immer noch ein ziemlich lebhaftes Geſchäft zu melden, und wird gegenwärtig, 
je nach Qualität und Farbe, von 70 —100 Fl. (letzterer Preis dieſer Tage 
in Niederhoblitz) gezahlt. Dagegen find Mittel: und geringe Sorten immer 
noch ganz vernachläſſigt und wird hierin gar nicht gehandelt. Dies iſt für 
die Producenten in — — Waare ſehr ſchlimm, weil dieſelben nicht verkaufen 
können. In Grünhopfen war geſtern in Dauba eine Zufuhr von circa 300 
Ballen und wurde dieſelbe ganz verkauft: Prima zu 40—48 Fl., Export zu 
einige 20—30 Fl. 


Trautenau, 30. Septbr. [Garnbörſe.] Die heutige Markttendenz iſt 
gegen die letztwöchentliche unverändert. Guter Begehr zu vollen Preiſen 
nach allen Garnſorten. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Die Zuckerbildung bei den Thieren.] Während man die Fähigkeit, 
Er er u bilden, allgemein als ein Attribut der Pflanzen anſah, hat Herr 
laude Bernard ſchon im Jahre 1848 die wichtige Entdeckung gemacht, daß, 
1 von der eingenommenen Nahrung, in der Leber der Thiere 
Zucker vorkomme. 1855 fand derſelbe Forſcher, daß der Zucker der Leber 
von einer Subſtanz ſtammt, die im Gewebe der Leber enthalten iſt und ſich 
auch außerhalb des Körpers in Zucker verwandelt. Dieſe Subſtanz wurde 
1857 iſolirt und mit dem Namen Glycogen belegt; ihre phyſikaliſch⸗chemiſchen 
Eigenſchaften erwieſen ſich vollkommen ähnlich denen der Pflanzenſtärke. 
Seit jener Zeit hat ſich Herr Claude Bernard damit ng che den Urſprung 
der zuckererzeugenden Subſtanz und ihre allgemeine Verbreitung im Thier⸗ 
reiche nachzuweiſen. Nach einer der Pariſer Akademie in der Sitzung vom 
8. Juli vorgelegten Ueberſicht dieſer Arbeiten iſt es ihm gelungen, dieſe 
Subſtanz und ihre Bildung zu finden: in dem Mutterkuchen der Säuge⸗ 
thiere, in den Eiern der Vögel und bei einer größeren Zahl niederen Thiere 
in ihrem Larvenzuſtande. Die neueſten Unterſuchungen des Herrn Claude 
Bernard beſchäftigen ſich mit dem Nachweis des Glycogens in den Eiern 
der Vögel, des Ortes und der Art der Bildung derjenigen Zellen, welche 
dieſe Subſtanz bilden. : i 


z 


Gründungen, 
Vereinigte Werke auf Tippelskirchen.] Die in Tippelskirchen, Calbe 
a. d. Saale beſtehende Dampfziegelei iſt 1 den Kaufpreis von 165,000 
Thlr. in die Hände einer Actien⸗Geſellſchaft übergegangen. Das Actien⸗ 
Kapital iſt auf 350000 Thlr. feſtgeſetzt, wovon in den nächſten Tagen 
300,000 Thlr. zum Courſe von 105 zur öffentlichen Subſcription gelangen. 
Domus. Actien⸗Geſellſchaft zur Erbauung billiger Wohnungen in 
Wien. Conceſſionare ſind Graf M. Palffy, Dr. Schanzer und Genoſſen. 


General - Verſammlungen. 
IAetien-Geſellſchaft Bergwerksverein Friedrich⸗Wilhelms⸗Hütte zu 
Mülheim a. Ruhr.] Ordentliche und außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung am 17. October c. zu Mülheim a. Ruhr. 


a 

[Frankfurter Wechslerbank.] Eine weitere Einzahlung von 20 % ift 
vom 28. October bis 1. November c. zu leiſten. 
Idux⸗Brüx⸗Komotauer Braunkohlen⸗ E 
Die Einzahlung der letzten Rate von 20 % für jede Actie dieſer Geſellſchaft 
dat zwiſchen dem 5. und 15. October zu erfolgen. 


Dividenden. 
i Aetienbrauerei Ludwigshafen.] In der am 25. d. ftattgehabten Der: 
8 . wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung die Ver⸗ 
theilung einer Dividende von 14 & vorzulegen. 
[Karpener „ n der am 28. d. M. abgehaltenen 
Generalverſammlung wurde für das abgelaufene Geſchäftsjahr die Verthei⸗ 
Jg einer Dividende von 25 & und die Ausgabe neuer Actien, und zwar 
zwei alte einer neuen Actie zum Baricougie beſchloſſen. 
Hörer, ergwerks⸗ und Hüttenderein.] Die Generalverſammlung 
> tbeilung einer Dividende von 8 . ger 
Ugemeine Verſicherungs⸗Geſellſchaft.] Die Dividende 
D e Kapitals. \ : 
utſche Union⸗Bank.] Der Semeſtralabſchluß ergiebt, daß der in 
9 5 25 des laufenden Jahres eine Dividende von 14 % 


uſchweigiſche Actien⸗Geſellſchaft für Jute und Flahsiuduftrie.] 
0 kn ſetzte ee — 1871—72 - 12 % feſt. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

A Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn.] Der Geh. Ober⸗Regie rungs⸗ 
Rath Heiſe hat feine Stellung als Vorſitzender der Direction der 

Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn zum 1. November gekündigt, um die Stelle 

des Vorſitzenden der Direction der kürzlich conceſſionirten Berlin⸗ 

Dresdener Bahn zu übernehmen. Die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn ver⸗ 
u an Herrn Ober⸗Regierungs⸗Ratb Heiſe einen ebenſo pflicht⸗ 
n als umſichtigen und erfahrenen Leiter. g 


slau⸗Warſchauer Eifenbahn (wkuſſiſche Abtheilung.) Das Bu⸗ 
ermaltungstafes Aae ſch lag De 2280 in Poln.⸗ 


er Eiſenbahn Verband. In den gegenwärtig in 
uferenzen wurde ein neuer Tarif für Güterbeförderun 


chen Verbande redigirt, welcher gegen Jahresſchluß in Kraft 


Der Ertrag] B 


3898 


Directe Eiſenbahn⸗Tarife zwiſchen Ungariſchen und Norddeutſchen 
1 „P. Naplo“ erfährt, daß eine Vereinbarung zwiſchen der unga⸗ 
riſchen Staatseiſenbahndirection einerſeits und den Directionen der ober⸗ 
ſchleſiſchen, niederſchleſiſch⸗märkiſchen, ſächſiſchen und mehreren norddeutſchen 
ahnen über einen directen Tarif bezüglich der Stationen dieſer Eiſen⸗ 
bahnen zu Stande gekommen iſt, welche ſofort ins Leben tritt, ſobald die 
einzelnen Tarifſätze im Sinne der Vereinbarung ausgearbeitet ſind. Ebenſo 
iſt zwiſchen den Directionen der genannten zwei ungariſchen Bahnen und 
denen der oberſchleſiſchen, der Wien⸗Warſchauer und den ruſſiſchen Bahnen 
eine Vereinbarung behufs eines directen, auf die ruſſiſchen Stationen ſich 
erſtreckenden Tarifes zu Stande gekommen. Endlich ſoll in Folge Initiative 
der ungariſchen Staatseiſenbahnen, wie das genannte Blatt erfährt, dieſer 
Tage in Peſt zwiſchen den Directionen der ungariſchen Staatsbahnen, der 
Kaſchau⸗Oderberger, der oberſchleſiſchen, niederſchleſiſch:markiſchen und meh⸗ 
reren anderen deutſchen Bahnen im Intereſſe des Zuſtandekommens eines 
directen Hamburger Tarifes eine Berathung gepflogen worden ſein, und ſteht 
zu hoffen, daß dieſer Tarif zu Stande kommt. Der Export der ungariſchen 
Producte iſt bierdurch ſehr erleichtert. 


Sprechſaal. 


„ „Auf die Frage: in welcher Weiſe die Flamme einer 
Petroleumlampe gefahrlos zu löſchen ſei? — iſt uns noch 
eine Menge von Antworten aus der Provinz und von außerhalb der⸗ 
ſelben zugegangen. Ein Abdruck derſelben würde einen großen Raum 
beanſpruchen und auch unzweckmäßig ſein, da ſich die Vorſchläge ſehr 
oft wiederholen. Wir geben deshalb nur den weſentlichen Inhalt aller 
dieſer Vorſchläge und Erörterungen wieder. 

1. Die Urſache jeder Erplofion iſt die Berührung der Flamme mit 
dem im Baſſin befindlichen Gaſe. Dieſe wird um ſo leichter 
berbeigeführt, je weniger der Docht den Brenner ausfüllt. Dieſer 
Uebelſtand beruht meiſtens 

2. in einer unſauberen Ausführung der Brenner. Dieſe 
ſind zuweilen nicht aus Meſſing, ſondern aus Blech und zwar 
nicht nach der Form des Dochtes, ſondern kantig gearbeitet. Ein 
zweiter Fehler bei den Flachbrennern beſteht darin, daß die 
Scheide an und für ſich und namentlich zwiſchen dem unteren 
Theile des Brenners nicht gut gelöthet iſt. Eine Folge davon 
iſt, daß die Flamme (bei dem Ausblaſen) leicht bis in das Baſſin 
herabgedrückt werden kann. — Folge davon iſt, daß Rundbrenner 
meiſt vorzuziehen, Flachbrenner aber in vielen Fällen einem 
Nachlöthen beim Klemptner unterworfen werden müſſen. — Ein 
Zeichen, daß der Brenner gut iſt und das Docht vollkommen 
ſchließt, findet man darin, wenn das Herauf- und Herabſchrauben 
des Dochtes ſchwer und ſtramm vor ſich geht. 

3. Als gefahrloſe Art des Auslöſchens bezeichnen die meiſten 
Stimmen: das Auflegen eines Deckels auf die obere 
Oeffnung des Cylinders, von der freilich vorausgeſetzt wird, daß 
ſie vollſtändig eben und nicht etwa durch Bruch lückenhaft ge⸗ 
worden iſt. Die Flamme erliſcht dann nämlich wegen Ent⸗ 
ziehung des Sauerſtoffes faſt augenblicklich. — Wie wir fo eben 
aus einer Notiz der „Stettiner Zig.“ erſehen, werden dort 
bereits ſolche Deckel in Form eines Hutes aus Meſſing und 
Zink verfertigt und bereits verkauft. Mit dem Auflegen eines 
ſolchen hutförmigen Deckels, wenn er genau dem Cylinder an⸗ 
gepaßt iſt, verliſcht die Flamme augenblicklich und zwar vollſtän⸗ 
dig gefahrlos. 

— — n eee ee 

[Militär⸗Wochenblatt.] Müller v. Klobuczinsky, Prem. ⸗Lt. 
vom 2. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 6, von feinem Commando als Inſpect.⸗Off. 
und Reitlehrer bei der Kriegsſchule zu Metz entbunden. Belitz, Prem. ⸗Lt. 
vom 2. Schleſ. Dragoner⸗Regt. Nr. 8, als Inſpect.⸗Off. und Reitlehrer zur 
Kriegsſchule in Metz commandirt. Hauſſer, Sec.⸗Lieut. vom Schleſ. Fuͤſ.⸗ 
Regt. Nr. 38, Albinus, Sec.⸗Lt. vom 2. Niederſchleſ. Juf.⸗Regt. Nr. 47, 
als Erzieher bei dem Cadettenhauſe zu Berlin vom 1. October cr. ab vor⸗ 
läufig bis zum 1. Mai 1873 commandirt. v. Sad, Sec.⸗Lt. vom 1. Poſ. 
Inf.⸗Regt. Nr. 18, commandirt als Erzieher bei dem Cadettenhauſe zu Berlin, 
in das Cadettencorps verſetzt. v. Horn, Oberſt zur Disp., zuletzt Ob.⸗Lt. 
im 3. Weſtphäl. Inf.⸗Regt. Nr. 16, zum Bezirks⸗Commandeur des 1. Bats. 
(Raitatt) 4. Bad. Landw.⸗Regts. Nr. 112 ernannt. Zſchetzſchingk, Maſor 
und Battr.⸗Chef in der 4. Art.⸗Brig., unter Ernennung zum Art.⸗Off. vom 
Platz in Weſel, in das Weſtphäl. Feſt.⸗Art.⸗Regt. Nr. 7 verſetzt. Lorenz, 
Major. und Battr.⸗Chef von der 4. Art.⸗Brig., ein Patent ſeiner Charge 
vom 2. Juli 1872 verliehen. Michaelis, Major von der 5. Art.⸗Brigade 
und Axt.⸗Off. vom Platz in Graudenz, unter Ernennung zum Commandeur 
der Heſſ. 8 Nr. 11, in das Feſtungs⸗Art.⸗Regt. Nr. 15 verſetzt. 
Werner II., Hauptm. und Comp.⸗Chef von der 9. Art.⸗Brig., unter Cr: 
nennung zum Art⸗Off. vom Platz in Graudenz, in das Niederſchl. Felt. 
Art.⸗Regt. Nr. 5 verſetzt. Herrmann, Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. (Sprottau) 
1. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Ne. 46, Ismer, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. 
(Freyſtadt) deſſelben Regts., zu Sec.⸗Lis. der Reſerve der 5. Art.⸗Brigade, 
v. Schlemmer, Pr.⸗Lt. von der Art. des Reſ.⸗Landw.⸗Bats. 1. Breslau 
Nr. 38, zum Haupim. — befördert. Schultz I., Major vom Stabe des 
Ingen.⸗Corps, unter Entbindung von dem Verhältniß als Lehrer an der 

rt.⸗ und Ingen.⸗Schule, zum Platz⸗Ingen. von Thorn ernannt. Ritter, 
Hauptm. von der 1. Ingen.⸗Inſpection, unter Belaſſung in dem Verhältniß 
als Platz⸗Ingen. von Mezieres und unter Beförderung zum Major dem 
Stabe des Ingen.⸗Corps aggregirt. Walter I., Prem.⸗Lt. von der 2. In⸗ 
ne ei zum Hauptm. befördert. v. Leſſel, Maj. vom Kriegsminiſt., 
in das 6. Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 114 verſetzt. v. Brauchitſch, Rittm. und 
Escadr⸗Chef im 2. Mecklenburg. Drag.⸗Regt. Nr. 18 und command. zur 
Dienſtleiſtung bei der Abtheilung für perſönl. Angelegenheiten im Kriegs⸗ 
ministerium, unter Belaſſung bei dieſer Abtheilung und unter Verleihung 
des Charakters als Major, in das Kriegsminiſt. verſetzt. Braun, Major, 
aggreg. dem Schlesw.⸗Holſtein. Füſ.⸗Regt. Nr. 86, in das 4. Bad. Inf.⸗Regt 

rinz Wilhelm Nr. 112 einrangirt. biel, Pr.⸗Lieut. vom 1. Weſtpreuß. 

ren.⸗Regt. Nr. 6, in feinem Commdo. als Adjut. von der 23. zur 24. Inf. 
Brig. verſetzt. Gr. v. Stillfried⸗Rattonitz, Pr.⸗Lt. vom 2. Bol. Inf.⸗ 


Regt. Nr. 19, als Adjut. zur 23. Inf.⸗Brig. commandirt. Lei ße, Sec.⸗Lt. M 


von der Inf. des 1. Bats. (Danzig) 8. Oſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 45, in 
das 2. Bat. (Schweidnitz) 2. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 11, Schupke, Sec. 
Lieut. von der Inf, des 2. Bats. (Brieg) 4. Niederſchl. Landw.⸗Regmts. 
Nr. 51, in das 1. Bat. (2. Breslau) 3. Niederſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 50, 
Münzer, Sec.⸗Lt. von der Inf. des 2. Bats. Koblenz) 3. Rhein. Landw.: 
Regts. Nr. 29, in das 1. Bat. (Poſen) 1. Poſ. Landw.⸗Regt. Nr. 18, v. Kel⸗ 
ler, Wehowski, Sec. Lts. von der Cav. des Reſ.⸗Landw.⸗Bats. Berlin, 
Nr. 35, reſp. in das 1. Bat. (Görlitz) 1. Weſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 6 
und in das 1. Bat. (Lauban) 2. Niederſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 47, Leh⸗ 
mann, Sec.⸗Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Görlitz) 1. Weſtpreuß. Landw. 
Regts. Nr. 6, in das 1. Bat. (Sprottau) 1. Niederſchl. Land w.⸗Regts. Nr. 46, 
Boetiger, Sec.⸗Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Striegau) 1. Schleſ. Low. 
Regts. Nr. 10, in das 1. Bat. Hunt 2. Mee 
Engelmann, Sec.⸗Lt. von der Infant. des 1. Bats. (Neiſſe) 2. Oberſchl. 
Landw.⸗Regts. Nr. 23, in das Reſ.⸗Landw.⸗Bat. Berlin Nr. 35, Drexler, 
Sec.⸗Lt. von der Inf. des Reſ.⸗Landw.⸗Bats. Breslau Nr. 38, in das erſte 
Bat. (Bremen) 1. Hanſeat. Landw.⸗Regts. Nr. 75 — einrangirt. v. Groß 
gen. v. Schwarzhoff, Gen.⸗Lt. und Commdr. der 7. Div., zur Vertretung 
des beurlaubten commandirenden Generals III. Armee⸗Corps, nach Berlin, 
v. Mirus, Gen.⸗Major von der Armee, zur Vertretung des Commandeurs 
der 7. Div. nach Magdeburg, v. Keſſel, Gen.⸗Lt. und Gen. à la suite Sr. 
Majeſtät des 8 und Königs, zur Vertretung des beurlaubten Com⸗ 
mandeurs der 5. Div. nach Frankfurt a. O commandirt. v. Brandt, Ob. 
à la suite des Pomm. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 2 und vom Neben⸗Etat des 
toßen Gen.⸗Stabes, unter Stellung à la suite der Land Gendarmerie, zum 
rigadier der Gendarmerie in Elſaß⸗Lothringen ernannt. Gr. zu 
Gen.⸗Major und Commdr. der 26. Inf.⸗Brig., in Genehmigung ſeines Ab⸗ 
ſchiedsgeſuches, mit Beni. zur Disp. geſtellt. v. Arnim, Oberſt und Com⸗ 
mandeur des Weſtfäl. Küraſſier⸗Regiments Nr. 4, in Genehmigung feines 
Abſchiedsgeſuches mit Penſion und der Regts.⸗Unil. zur Disposition geftellt. 
d. Tſchudi, Oberſt à la suite des 5 Inf.⸗Rgts. Nr. 31 und 
Directionsmitglied der Kriegs⸗Akademie, in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
Geſuches, als Gen.⸗Major mit Penſion zur Disp. geſtellt. Former, Sec. 
Lieut. von der Rei. des 1. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 46, — der Abſchied 
ebwilligt. v. Kemnitz, Major vom 6. Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 114, mit Penſion 
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und der Regts.⸗Uniform, Lange, Major vom 4. Bad. Juf.⸗Regt. P 
Wilhelm Nr. 112, als Ob.⸗Lieut. mit Penſion nebſt Ausſicht auf Apel 
im Civilvienft und der Regts.⸗Uniform. — der Abſchied bewilligt. Bann⸗ 
warth, Major zur Disp., von der Stellung als Bez.⸗Command. des 1. 
Bats. (Raſtatt) 4. Bad. Landw.⸗Regts. Nr. 112, mit der Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform des 4. Bad. Inf.⸗Regts. Prinz Wilhelm Nr. 112, ent⸗ 
bunden. v. Hontheim, Gen.⸗Major und Command. der 31. Cav.⸗Brig., 
in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit 52907 zur Disp. geſtellt. 
v. Kleiſt, Gen.-Major und Command. der 2. Art.⸗Brig., mit Penſion der 
Abſchied bewilligt. Ja hn, Ob.⸗Lieut. und Abth.⸗Command. im Brandenb. 
Feſt.⸗Art.⸗Regt. Nr. 3 (General⸗Feldzeugmeiſter), in Genehmigung ſeines Ab⸗ 
chiedsgeſuches, als Oberſt mit Penſion und der Regts.⸗Uniform zur Disp. 
geſtellt. Darapsky, Oberſt u. Commd. der Schleswig. Feſt.⸗Art.⸗Abtheil. 
Nr. 9, mit Penſion und feiner bisherig. Uniform, Richter, Prem.⸗Lieut. 
von der Art. des 1. Bats. (Breslau) 3. Niederſchl. Landw.⸗Rgis. Nr. 50, 
als Hauptm. mit der Landw.⸗Armee⸗Uniform, Riemſchneider, Sec.⸗Lieut. 
mit dem Charakter als Prem.⸗Lieut. von der Art. des 1. Bats. (Münſter⸗ 
berg) 4. Niederſchl. Landw.⸗Agts. Nr. 51, mit feiner bisherigen Uniform, 
Sander, Oberſt und Platz⸗Ingenieur von Glatz, mit Penſion und ſeiner 
bisherigen Uniform, Schumann, Major vom Stabe des Ingen.⸗Corps, 
mit Penſion, — der Abſchied bewilligt. 

Przewiſinski, Grapow, Corv.⸗Capts., zu Capts. zur See, Roden⸗ 
acker, v. Kall, Gr. Schack, v. Wittenau⸗Dankelmann, Stenzel, 
v. Eiſendecher, Capt.⸗Lts., zu Corv.⸗Capts., befördert. Berger, Stru⸗ 
ben, Corv.⸗Capts., der Charakter als Capt. zur See verliehen. Behrenz, 
Koch, Unter⸗Lts. zur See, zu 213. zur See befördert. Ditmar, Capt.⸗Lt., 
zur Dienſtleiſt. bei der Admiralität commandirt. Deinhard, Cap.⸗Lt., von 
dem Commando als Abth.⸗Führer der 1. Matroſen⸗Div. entbunden. Fiſcher, 
v. Hal fern, Matroſen I. Kl. Thiele, Gülich, Brinkmann, Hilgen⸗ 
dorf, Heinichen, Heyn, Frhr. v. Sohlern, Scheder, Goecke, Welt: 
phal, Plachte, v. Scheel⸗Pleſſen, Schulz, Prehn, Harms, Mitt: 
ler, Klatt, Wittmer, v. Arend, Lazarowicz, Coßmann, Paleske, 
Mauve, Wahrendorff, Gr. v. Moltke, Gr. v. Baudiſſin, Cadetten, 
Fur v. Diergardt, char. See⸗Cadett, Walther, v. Bodenitent, Peters, 

brli I, Grill, — ſämmtlich unter Verleihung eines Patents vom 1. 
Juli 1871 zu See⸗Cadetten, v. Haeſeler, v. d. Groeben, Cadetten, dieſe 
unter 1 eines Patents vom 1. Juli 1871, Willers, Matroſe 1. 
Kl., Müller, Truppel, Brandt, Witte, von Zülow, Schroeder, 
Kretſchmann, v. Uſedom, Obenheimer, Kindt, Frhr. v. Malapert⸗ 
Neufville, Krieg, Etienne, Palmgren, Klett, Follenius, Rottod, 
Muchall⸗Viebroock, Meyer J., Beſeler, Reincke, Guth, Coerper, 
Brauer, v. Baſſe, Ehrlich II., Petri, Randewig, Steinbart, v. 
Sivers, Grolp, Aſcher, Mirre, Cadetten, ſämmtlich zu überzähligen 
See⸗Cadetten — befördert. Brader, Sec.⸗Lt. vom See⸗Bat., ausgeſchieden 
und zu Reſ.⸗Off. des See⸗Bats. übergetreten. Schau, Capt. zur See a. D, 
die Erlaubniß zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform ertheilt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Aus Wolf's Telegr.⸗Burrau.) 
London, 30. Septbr. Wollauction ruhiger, ein Pence unter den 
hoͤchſten Preiſen. 


Newyork, 30. Septbr. Boutwell ordnete für October den Ber: 
kauf von 5 Millionen Gold und den Ankauf von 5 Mill. Bonds an. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 30. Septbr., 12 Uhr 30 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 203%. 1860er Looſe 9%. Staatsbahn 201. Lombarden 
128. Italiener 66%. Amerikaner 96. Türken — Rumänen 50. 
A —. Schwach. 

eizen: September 83%, Septbr. Oetbr. 83%. Roggen: Septbr. 53%. 
Septbr.⸗Octbr. 53%. Rüböl: Septbr. 23%, Septbr.-Detbr. 23%, Spiritus: 
Septbr. 22, 05, Septhr.⸗Octbr. 21, —. 

Berlin, 30. Septbr., 3 Uhr 36 Min. Nachmittag. [Schluß⸗Courſe.] 


wach. — 
(1. Depeſche) vom 30. (2. Depeſche) vom 30. 28. 
Bundes⸗Anleihe .... 100% | 100% ] Oeſterr. 1864er Looſe 91% 90 


| 


Sproc. preuß. Anleihe — — Ruſſ. Präm.⸗Anl. 1866 126 A 126 
31 r. preuß. Anleihe 100% 00% Bu el. Söshebt. 74% 74% 
25 Stgatsſchuld. 89% | 89% Poln. Pfandbriefe. 76% | 76% 
oſener Pfandbriefe 90% | 90% Poln. Liq.⸗Pfandbr. 63% 63% 
Schleſiſche Rente.. 9% 94 Bairiſche Bram. Anl. 112% | 112 
Lombarden 127% | 128% Fi Oberſchl. Pr. F. — — 
Oeſterr. Staatsbahn 199% | 201 len ur 91% 91% 
Oeſterr. Credit⸗Actien 203% | 204 Wien 2 Monate 90% | 89% 
Italieniſche Anleihe. 66 66% Hamburg lang — 148 
merikaniſche Anleihe 96% | 96% London 8 ER — 6,20% 
Türk. 5pr. 1885er Anl. 50% | 50% | Paris kurz — 780 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 5 49% Warſchau 8 Tage. 82 82 
1860er Looſe 94% | 94% Oeſterr. Banknoten 91,11 | 91,07 
Oeſterr. Papier⸗Rente 59% 0 Ruſſ. Banknoten . 82% | 82% 
Oeſterr. Silber⸗Rente 64% 64% Nordb.⸗St.⸗Priorit. — — 
Gentralbant ..--.. - — 121 92 Braunſchw.⸗Hannov. — — 
5 — — auchhammer — = 
chleſ. Bankverein . 173% | 173 Berl. Wechslerbank. 93% 94% 
Bresl. Discontobank 143% | 141% | do. Prob. do — — 
do. junge 33 132 Iſchl⸗Ebenſe en = 
Bresl. Wechslerbank 137 135 anko⸗Italienerbnk. — — 
Bresl. Maklerbank . 164 163% uftro-Zürlen .. -.. — 

Makler⸗ Vereinsbank 137 138% | Oſtdeutſche Prod.⸗Bk. 88 86% 
rov.⸗Wechslerbank. 122% | 122% | Kramita --.. ---.. 104 04 
Entrepot⸗Geſellſchaft — — Wiener Unionbank 164% | 164% 
Waggonfabrik Linke. — — Petersh. int. Hdlsbnk. 132% 132½ 

Oſtdeutſche Bank... 110 109 Bresl. Delfabrit.... 101 101 
Eiſenbahnbaun . 116 116 Reichseiſenbahnbau 123% | 121 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bed. 14944 | 149% | Weſtph. Marmorwrk. — — 
Maſch.⸗Fabr. Schmidt 88 90 Schleſ. Centralbank. — 100 
Laurahütte + 200 1994, Sch einbau. 138% | 138% 
Darmſtädter Credit. 204% | 202 Schleſ. Vereinsbank. 111% | 112% 
Oberſchl. Litt. A. .. 218 218% 88 Eiſenbahnbed. 103 | 10214 
Breslau⸗Freiburg .. 136% | 136 Erdmannsdrf. Spinn. 102% | 100% 
Bergiſche 136 136 Kronprinz Rudolfsb. — = 
Görlitzer 107% | 107 Product. Handelsbk. — — 
Galizien 108 107% Neueſte franz. Anleihe — — 
Köln⸗Mindener . . . 169% | 169% annov.Hypothekbnk. — — 
MT EHER 178 78 otthardbahn ..... — = 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 130% | 129% | Wiener Arbitragenb. — 2 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 129 128% | Weimar⸗Ger. St.⸗A. — — 
Warſchau⸗Wien . 89 89% J do. Prioritäten. — 


Wien, 30. Septbr. 


W [Schluß⸗Courſe.] Albrechtsbahn 178, —. 
Prioritäten 94, — — Senat, Bun, 


. 2 30, 28. 

Rente 65, 30] 65, 25] Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
National-Anlehen . 70, 30 70, 45] Actien⸗Certificat . 326, 50.326, — 
1860er 225 ARE, 102, 701102, 50 Lomb. Eiſenbahn. ... 208, 70,208, 50 
1864er Looſe 143, 50143, 50] London 108, 901109, — 
Credit⸗Actien 331, 200332, 60 Galizier 235, 251235, — 
Sr PER 213, 50214, — Unionsbant . 269, 501272, — 

robahn ......... 209, — 209, 50 Gafienfceine. .. 163, — 163, 25 
A 316, —322, 50 Napoleonsd'or ....: 8, 74 8, 75 
Fran 129, 501130, — ] Paris — 1 — 


ürken —, —. 

Anfangs-Coutfe) Conſols 92%. 

ein 52%, merifaner 924. 
n. 


tember 83%, oggen 
lau, pr. September 52%,_pr. Septbr.⸗Octbr. 52%, pr. April⸗Mai 54%. 
— Rüböl nachgebend, pr. Sept. 23%, pr. Sept.⸗Octbr. 23%, pr. April⸗Mai 
“2 Spiritus flau, pr. Septbr. 21, 28, Septbr.⸗Oetbr. 21, 03. 
pr. Nopbr.⸗Decbr. 19, —, pr. April⸗Mai 19, 10. — Hafer pr. Septbr. 
47 / pr. Seh, der 47. 

Stettin, 30. Septbr. (Telegr. Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen 
unverändert, pr. Septbr. —, pr. Septbr.⸗Octbr. 84, pr. April⸗Mai 83%, 
Roggen unverändert, pr. Septbr.⸗Octbr. 51%, pr. Octbr.⸗Novbr. 51%, 
pr. April⸗Mai 54. — Rüböl feſt, pr. loco 24, pr. Septbr. 23%, pr. Sept. 
Octbr. —, pr. April⸗Mai 24%. — Spiritus flau, loco 21%, pr. Septbr. 
22, pr. Septbr.⸗Octbr. 20%, pr. April⸗Mai 19. — Hafer pr. Septbr.⸗Ogtbr. 
—, pr. April⸗Mai —. 


m 
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Telegraphiſche Witterungsberichte vom 30. September 
Wind⸗ 


Par. Therm Abweich.“ . Allgemeine 
N vom Richtung und : 2 
211 U Neaum. Pillel. Stärke. „| Simm -A 
maren. 5 3 
Auswärtige Stationen: 
VE: randa]32631 13] — W. schwach. bedegt 
1 — — — 2 22 
108 350 7 — W. müßig. bedeckt. 
35001 7,9 S 9 
; Swabeim 329,8 70 — SW. ſchwach. bewölkt. 
Gtöningenſs83 75] — SW. wach. bewölkt. 
7 Helder 2356| 9,9 — [M. mäßig, I 
7 Hernöſand 327,9 3,0 — W. ſ. ſchwach. ebed 
1 337,5 78 5; W. ftille. bevedt, Regen. 
Preußiſche Stationen: 
Wonne 133321 991 2 (SW. 5 tie, 
7 Rönigsberg]333,9 78 03 SW. ſtark. — — ER 
6 Danzig 333, 6,7— 09 | — g hei * geſt. Reg en. 
7 sin 333 70 — 0,4 SW. mäßig. trübe. 
6 Stettin 3348 58 — 20 |WEW. mäßig. peiter. 
b Bus % 7 00 S wa. ee. 
6 4 — 84 0,7 SW. mäßig ziemlich heiter. 
6 Batibor 327,1] 1001 26 S. ſchwac. balb beiter. 
6 Breslan 330,4 10% 1.9 W. ſchwad. wolkig, Regen. 
6 Torgau 332,3 6, — 14 SW. mäßig. beiter. 
6 Münfter 332,4 6,2 — 19 WSW. ſchw. neblig. 
6 Köln 335,0 3.0 — 16 W. schwach. ziemlich beiter. 
6 Trier 33141 8,2 02 S. ſchwach. trübe, Nebel. 
7 Flensburg 332,0 [ 70 — SW. mäßig. bewölkt. 
6 Wiesbaden 332,3 7,0“ — [W. ſchwach. bewölkt. 


— .. — — 
Breslau, den 28. September 1872. 


Bek eh nt .. 

i iner möglichſt prompten Briefbeſtellun i 

PR A eine Stadt, melde 42 5 Wohnung jetzt wechſeln oder in letzter 
i elt haben, erſucht, dem 
400 rief fte zu legende ſchriftliche 


ſtittheilung folgender Form 950 
zn geben: ur das Kaiſerliche Poſt⸗ Amt hierſelbſt. 


ne vom ten er. ab nicht mehr 
3 „ Slraße Nr. , ſond ern Straße 
. tage. (Name, Stand, Charakter c. 


Nr. . 
i reiben. 
deutlich zu ſch Kaiſerliches Poſt⸗Amt. 8 
Breslau, den 28. September 2 5 


ge wied Pezuſß der Unmpflaierung bon det Gabib 
i drichsſtraße wird Behufs der Umpflaſterung von der die 
1 1 von heut ab auf 14 Tage für Fuhrwerk und Reiter 


Bu: Der Sönigtige Polizei- Präſident. 
In Vertretung: Weiß. 


CCC ˙T00T0T0T0T0T0T0TbTbTbTb ni, 
Am 50fährigen Amtszubelfeſte (den 14. October c.) des Sem.⸗Oberlehrers 
errn Stubba ſoll ein Feſteſſen ſtattfinden. Diejenigen ſeiner Freunde und 
ae welche e u Be mollen dies ER 
£ „bei dem Unterzeichneten melden. i 
7. Detober c. bei 3 K. A. Menzel, 


Bunzlau, den 29. September 1872. ector. 


3899 
——— 
Abonnements⸗Einladung. | 


Die Schleſiſche Landwirthſchaſtliche Zeitung, 


mit dem Beiblatt „Landwirthſchaftlicher Anzeiger“, 
Organ der Geſammt⸗Landwirthſchaft, 
redigirt von O. Bollmann. 
Folio. Wöchentlich eine Nummer in der Stärke von 1 
Vierteljährlicher Abonnementspreis 1 Thlr., durch 
sogen ur f hang >> und ter fü 1 7 1 1 Polt 55 75 
ebühr für den Naum einer fünftheiligen Pe 2 
4 beginnt mit dem 3. October 1972 15 neues Abonnement. 
Wir erſuchen, die[ Pränumeration für das vierte 
Quartal bei den reſp. Buchhandlungen oder den nächſten 
Poſt⸗Anſtalten möglichſt bald r. veranlaſſen, damit wir 
im Stande ſind, eine ununterbrochene, regelmäßige und 
vollſtändige Zuſendung garantiren zu können. 


| Derlagshandlung Eduard Trewendt in Breslau. 


— — m —ñũ J —ñ— —— 


42 
dee 


gr., 


Eingeſandt. . 
8 Goldberg, im Sept. 1872. 
Bet 27. Sept. 1872, findet ſich im Hauptblatt und 
erſter Beilage ein Aufſatz, bezüglich der Exploſion von Petroleumlampen, 
ſt Ben in Aufſatz, bezüglich der Exploſion von Petroleumlamp 


mit der Aufſchrift: 8 
Wer giebt guten Rath. 


Wenn ich mich auch nicht für Denjenigen halte, welcher allein competent 
iſt, Rath zu erheilen, ſo erachte ich es doch für zeitgemäß, meine Meinung 
über dieſen Artikel auszuſprechen, und zwar im Intereſſe des Publikums. 
Das Explodiren der Lampen mit Petroleumfüllung kommt daher, daß das 
Docht den ihm zugewieſenen Raum nicht vollſtändig ausfüllt. Beweis: Bei 
einem Kosmos⸗Rundbrenner kann anfänglich das Docht oben, wo es einen 
Kreis bilden ſoll, wohl paſſen, d. h. mit beiden oberen Enden zuſammen⸗ 
ſchließen, nach mehrmaligem Brauch aber ſo weit eingetrocknet ſein durch 
die große Hitze im Cylinder und mitunter wenig Petroleum im Baſſin, ſo 


In Nr. 452 vom 


werden diejenigen] daß ſich ein ſchwacher Spalt zwiſchen beiden Enden oben bildet, das Docht 


alſo nicht mehr zuſammenlangt, deshalb brennt es, aber ausgelöſcht durch 


oſt⸗Amte hiervon durch eine in die den Cylinder kann ſolche Lampe obne Gefahr nicht werden, ſondern die 


Flamme muß zur halben Höhe herabgedreht, dadurch wird der Cylinder 
kälter, und unter dem Cylinder angefaßt und weggenommen ler iſt unten 
nicht heiß), dann ausgeblaſen, das kommt vor, wenn das Docht zu leicht 
fue folglich zu ſchwach iſt, um die Hülfe an den Seiten vollſtändig auszu⸗ 
üllen. Ebenſo explodirt eine Lampe, wenn das Docht ganz hereingeſchraubt 
wird, durch den Spalt. Man muß daher alle Abende, ehe man die Lampe 
anzündet, genau Acht haben, daß das Docht den oberen Kreis vollſtändig 
ſchließt, und nicht zu leicht ſchraubt, ein paſſendes Docht geht ſtrenze. Beim 
Auslöſchen durch den Cylinder dreht man daſſelbe vorher halbherunter, um 
die größte Hitze zu entfernen, dann bläſt man ſie ohne Furcht aus (ſolche 
Lampe erolopirt nicht) und verdeckt mit einem Cylinderhütchen den Cylinder, 
damit der glimmende Docht erſtickt ohne Geruch. Bei Flachbrennern iſt 
dieſelbe Vorſicht nöthig, denn nicht an den neueren Concſtrutionen der Bren⸗ 
ner liegt es, ſondern allemal am unpaſſenden, zu ſchmalen Docht; paßt der 
Docht in beiderlei Conſtructionen, jo kann bei halbem Zurückdrehen jede 
Erplofion vermieden werden, beim Ausblaſen durch den Cylinder. Beim 


Flachbrennerdocht, ehe es angezündet wird, prüfe man ebenfalls, ob daſſelbe 


die Hülſe vollständig ausfüllt, wenn nun beim Auslöſchen die Flamme nur 

in balber Höhe und Hitze ſteht, kann man fie durch den Cylinder ohne 

Furcht vor Exploſion ausblaſen. [4739] 
Klaus, Klemptnermeiſter und Fachkundiger. 


Zur Beleuchtung der Gehalt sregulirung d 
Elementarlehrer. 5 


It es ſchon eine betrübende Erſcheinung, daß nur wenig Communen 
aus freiem Antriebe die Gehälter ihrer Elementarlehrer zeitgemäß auf⸗ 
beſſern oder doch wenigſtens den Maßnahmen ver königl. Regierung 
entſprechen, daß nur vereinzelte Stimmen, wie die der Herren Stadtperord⸗ 
neten Fendler zu Trebnitz und be zu Oels anerkennen, es ſei die 
beſſere Dotation der Elementarle rerſtellen durch die Zeitverhältniſſe geboten 
und um der Schule willen nothwendig, jo verdient das Vorgehen des 
Magiſtrats Ir Namslau gradezu die allgemeinſte Mißbilligung; und 
indem wir dieſelbe öffentlich ausſprechen, glauben wir nicht allein der Zu⸗ 
ſtimmung unſeres geſammten Standes, ſondern aller billig Denkenden ſicher 
zu ſein. Wenn eine Commune ſich ſträubt, die Gehallsregulirung in der 
von der 5 verfügten Weiſe auszuführen, ſo mag man noch die viel⸗ 
leicht fehlenden Mittel als Entſchuldigungsgrund gelten laſſen können, iſt 
doch damit noch nicht ausgeſprochen, daß man die Forderung nicht als be⸗ 
rechtigt anerkenne und daß es am Wollen liege: wenn aber der betreffende 
Magiſtrat andere Stadtbebörden förmlich zum Widerſtande auffordert, ſo ift 
nicht ſein materielles Unvermögen, ſondern das principielle 
Nichtanerkennen der Nothwendigkeit einer Reform auf dieſem 
Gebiete der Grund. Es iſt aber mehr als zu bedauern, wenn eine ſo ge⸗ 
ringe sum deſſen, was der Schule noth thut, wenn eine den heutigen 
ey tniſſen fo abſolut Hohn ſprechende Anſicht nicht nur vorhanden iſt, 
ondern auch noch in andere Kreiſe hineingetragen und dafür förmlich Pro⸗ 
vaganda gemacht wird. u richtiger Würdigung ihrer Stellung hat die 
Gemeindebertretung von Oels dieſe Zumuthung zurückgewieſen, wir aber 
halten es für unſere Pflicht, an das Urtheil des geſammten Publikums zu 
appelliren, ob ein ſolches Vorgehen ein billiges iſt. Es iſt uns Lehrern 
keine angenehme Sache, immer und immer wieder von unſerer materiellen 
Lage zu ſprechen, wir wiſſen, daß das ſogar von Vielen übel gedeutet wird; 
aber müſſen wir nicht fordern, wenn man ſo beharrlich unſere gerechten 
Wuünſche unbeachtet läßt, müſſen wir nicht immer auf's Neue wiederholen: 
Auch wir verlangen eine gerechte Berückſichtigung unſerer Verhaltniſſe, 
wie man fie jetzt auf feinem anderen Gebiete verſagt! Nicht uns gereichen 
die ſteten Klagen zur Schande, nicht wir brauchen uns unſerer erbärm⸗ 
lichen Lage zu ſchaͤmen, ſondern die, welche für die Volksſchule zu ſorgen 
als ihre erſte und heiligste Pflicht betrachten müßten. 4737 
Der geſchäftsführende 0 sel Provinzial⸗Lehrervereins. 
. Kieſel. 


L. Altwaſſer. Hier und in den benachbarten Orten circulirt eine bereits 
mit ſehr 0 Unterſchriften verſehene Eingabe an das Directorium 
der Freiburger Eiſenbahn um Einrichtung eines Nachtzuges, welcher 
Sonntags zwiſchen 11 und 12 Uhr von Breslau nach Altiwaſſer, reſp. 
alten Waldenburger Bahnhof abgelaſſen werden ſoll. Wenn auch Niemand 
die Schwierigkeiten verkennt, welche für die Bahnverwaltung durch Ein⸗ 
richtung eines derartigen Zuges erwachſen, ſo iſt es doch klar, daß derſelbe 
einem wirklichen Bedürfniß abhelfen und daher auch einen reichen pekuniären 
Gewinn bieten dürfte. Die große Anzahl junger lebensluſtiger Beamten, 
Kaufleute und Techniker, welche in hieſiger fabrikreichen Gegend wohnen, 
würde gewiß gern jeden Sonntag in Breslau zubringen, wenn ſie auch den 
Abend daſelbſt genießen könnte, in welchem ja der Schwerpunkt der Ver⸗ 
gnügungen der Hauptſtadt liegt. So lange aber hiermit die jedes malige 
Einholung von Urlaub bis Montag Früh und die Unbequemlichkeit eines 
Nachtquartiers an fremdem Orte verbunden iſt, ſehen ſich die Meiſten von 
dieſem Sonntagsausfluge ausgeſchloſſen. Daſſelbe gilt ür die Zwiſchen⸗ 
ſtationen. Da der Wunſch nach einem derartigen Sonntags⸗Nachtzuge ganz 
allgemein verbreitet iſt, glaubt man ſich auch überzeugt, die Direction werde 
ſich demſelben nicht verſchließen. [4738] 

Heute beginnt in den Breslauer Nachrichten ein ſpannende Novelle 
„Eine Liebe im Gebirge“ von Caroline Deutſch. 14778] 


— DYEN: Fon, 


Prenpiihe 4 proc. untindbare Central 
fandbriefe II. Scric. 


= 
ei 


Wir find beauftragt, den Umtauſch der Interimsſcheine der im Inni d. J. emittirten zweiten Serie der 4 proc. unkündbaren 
Central⸗Pfandbriefs⸗Auleihe gegen definitive Stücke zu bewerkſtelligen, und nehmen Interimsſcheine unter Beifügung eines doppelten 


Nummeruverzeichniſſes vom 1. October a. e. 


Breslauer 


———— 


zu dieſem Zwecke entgegen 


Discontobank 


EEE TE EST TE EEE ET SET —— — 


Unfere Filiale zu Breslau wird ihre 


Thätigkeit am 1. October beginnen. 
Direction: 


die Herren Otto Jaeschke und 
Siegfried Simmel. 


Burcau: Junkernſtraße 31. 


Leipzig, den 28. September 1872. 
Provinzial-Makler-Bank. 


Mein Comptoir befindet ſich jetzt 


Nr. 2 Dominikaner⸗Platz Nr. 2. 
Carl Klos. 


ledenthal & 


[4759] 


Co. 


a a Un Baht 2 RENDITEN — Wer 


| Eliſabet⸗Gymnaſtum. 


Die Aufnahme der angemeldeten Schüler 


———— 


9. Octorber, Vormittags. 


[4721] Dr. K. Fickert. 


überbaupt möglich iſt, 
ER beß de 3, Vormittag 
von 8 Uhr ab, ſtattfinden. 


Ratibor, den 28. September 1872. 
[1389] Gädke, Director. 


Breslau⸗Warſchg 
Eiſenbahn 


(Preußiſche Abtheilung). 
Das Bureau des Bermaltungsraths 
Breslau = Warſchauer Cifenbahr = Gefellj 
5 Abtheilung) bofindet ſich 
. Deteber er. ab in Poln. Wartenber 


[3421] 


Pianoforte · Fabrik 


von Julius Mager, 
Kleine Tauenzienſtraße Nr. 2, 5 
und Be ganz in Eiſen, Syſtem 
Pleyel. [4713] 


Pianinos 


1. Jauuar 1873 neu beſetzt werden. 


Der Magiſtrat. 


| Stadt- und Bade Arzt Selle in Reiner). 


Der bierorts angeſtellte Stadt⸗ und Badearzt hat wegen andauernder Kränklichkeit 
feine Stellung niedergelegt und ſoll ſelbige ſobald als thunlich, ſpateſtens jedoch am 
} i Das Fixum beträgt 300 Thlr. Die Anſtellungs⸗ 
Bedingungen liegen im hieſigen Magiſtrats⸗ Bureau zur Einſicht aus und werden 
gegen Einziehung der Schreibegebühren zugeſendet. Meldungen mit einem Lebenslauf 
verſeßen, werden bis 12 October d. J. erbeten; perſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht. 


Berlin, den 28. September 1872. (473 
Der Verwaltungsrat 


Vom 2. October d. J. ab befin 
mein Geſchäft 


Herreuſtr 
in dem Viertel zwiſchen der 
Nikolaiſtraße. > 


[4729] 


j 
| 
| 


Die Verlobun 


meiner einzigen Tochter] v. Aliking mit Frl. Martha v. Hausmann in 


Carmella mit dem Buchhalter Herrn Heinrich Karlsruhe. Oberſt⸗Lieut. a. D. Hr. v. Mali⸗ 
Soehnel zeigt Verwandten und Bekannten] czewski mit Frl. Hulda Berghaus in Dresden. 


anſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an 
verw. Hauptmann Clara von Drouart, 
geb. Glaesner. f 


Als Verlobte empfehlen ſich: [3459] 
Carmella v. Drouart. 
' Heinrich Soehnel. 
Domslau, Groß⸗Mochbern, 
den 29. September 1872. 


Statt beſonderer Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Nebesky, geb Bönnicke, 


\ Auguſt Liebig. 
Zduny. 913475 9 Breslau. 


Die Verlobung meiner Tochter Ida mit 
dem Kreisrichter Herrn Alker hierſelbſt beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen. [3425] 

Neumarkt, den 27. September 1872. 
Verw. Geheime Sanitäts⸗Räthin Rau, 
geb. von Füldner. 


Die Verlobung meiner Tochter Marie 
mit dem Lehrer Herrn Joſef Rupprecht zu 
Halle erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen. 

Stargard, den 30. Septbr. 1872. 

[1378] Franz Nennow, Mühlenbeſitzer. 


Die Verlobung unſerer Tochter Clara 
mit Herrn Kaufmann Jule Adler aus 
Zabrze beehren wir uns allen Bekannten und 
Freunden ganz ergebenſt Brad en. we 

Friebrichsgrube, den 25. Septbr. 1872. 

Emanuel Friedlaender und Frau. 


Dr. Friedrieh Fedde, 
Anna Fedde, geb. Mittelhaus. 
Neuvermählte, [3431] 
Breslau, den 30. September 1872. 


Neupermählte: 
S. Königsberger. 

Emma Königsberger, geb. Bruck. 
Warſchau. 14370 Breslau. 
Unſere am 29. September ſtattgefundene 

eheliche Verbindung beehren wir uns Freun⸗ 
den und Bekannten hiermit ergebenſt anzu⸗ 


eigen. 
tig und Breslau. [369] 


+ er. 
Anna Erber, geb. Tietze. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Geſtern Abend 10 Uhr wurde meine liebe 


Frau Clara, geb. Werner, von einem mun.⸗ 


teren Mädchen glücklich entbunden. 
Brieg, den 30. September 1872. 
[1392] W. Waldmann. 


Durch die Geburt eines munteren Töch⸗ 
terchens wurden hoch erfreut [3457] 
N. Dorndorf und Frau. 
Dyhernfurth, den 29. September 1872. 


5 Durch die Geburt eines munteren 1 55 


wurden erfreut 
5 N. Wintzek und Frau. 
Hohenlohehütte, den 29. September 1872. 


Heut wurde meine liebe Frau Marie, geh 
Franke, vou einem kräftigen Mädchen glüd- 
lich entbunden. [1377] 

Neiſſe, den 28. Septbr. 1872. 5 

C. Adam, Brauermeiſter. 


Heut Nachmittag 3 Uhr it unſer theurer, 
uns unvergeßlicher Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
vater und Schwager, der Hauptlehrer an der 

bieſigen ev. Elementarſchule Nr. 2 Johann 
Gottlieb Stütze, in einem Alter von faſt 
68 Jahren nach längerem Leiden ruhig ent⸗ 
ſchlafen. — Dies zeigen wir im tiefiten 
Schmerze Bekannten und Freunden des Ver⸗ 
en mit der Bitte um ſtille Theilnahme 

iermit ergebenſt an. 3432 

Breslau, Frankfurt a M. und Münſterberg, 
' den 28. September 1872. 

Die Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Mittwoch, den 2. October c. 

Vormittags 10 Uhr auf dem Kirchhofe bei 
Graͤbſchen. Trauerhaus: Weißgerbergaſſe 1. 


Geſtern Nachmittag 3 Uhr ſchied nach 
längerem Leiden durch einen ſanften Tod aus 
unſerer Mitte und aus ſeiner geſegneten 
Wirkſamkeit, der Hauptlehrer an der evangel. 
Elementarſchule Nr. 2, Herr J. G. Stütze, 
Ritter des Rothen Adlerordens, im 68. Lebens⸗ 
und im 48. Amts⸗Jahre. \ : 

Sein ſtiller Nas und wiſſenſchaftlicher Sinn, 
ein biederer Charakter und würdiger Wandel, 
eine Berufs⸗Freuvigkeit und Treue bis an's 
Eude ſichern ihm neben ſeiner Wan dige 
Begabung und Bedeutung ein unauslöſchliches 
Andenken in unſeren Herzen. 3433] 
Breslau, den 29. September 1872. 
Der Reviſor, der Vorſtand und das 
5 Lehrer⸗Collegium. 


Am 29. d. ſtarb nach längerem Leiden der 
Hauptlehrer der hieſigen ſtadtiſchen ebangel. 
Elementarſchule Nr. 2, Herr Johann Gott- 
lieb Stutze, im Alter von 68 Jahren. Die 
Treue feiner 48 Jahre hindurch bewährten 
führung, die l ſaben ion und Bieder⸗ 
10 n Fiche 4 5 25 aben * bie A na 
und Piebe ſeiner Collegen in hohem 
eo . September 1872 at 
reslau, den 30. September R 
e amtliche Conferenz Bresl. ev. Lehrer. 


Geſtern verſchied nach längerem Leiden in 
m Alter von 68 Jahren 
Gottlieb 


a 7. 50. 
eslau, 30. September 1872. 
Der Verein Breslauer ev. Lehrer. 
x Familien⸗Nachrichten. 


gelobt. Lieut u. Adiut. im 3. Bomm. 
t. Nr. 14 Pr. Beggerow in Swine⸗ 


1. Weſtpr. Gren.⸗Regt. 


t mit Frl. Anna Klug in 
0 ſchlesw. Inf.⸗Regt. Nr. 84 
in Bieberich mit Frau Mar⸗ 
en, geb. Bruhn, in Hökeberg 


u. Comp.⸗Chef 


0 Fräul. Katharina Emsmann in 
r. ⸗Lt. 


a im 
Gren.⸗Regt. Nr. 109 Hr. 


Verbindungen. Lieut. im Regt. Königin⸗ 
Küraſſiere Hr. Krahmer mit Frl. Marie Dann 
in Berlin. Lieut. im 1. Pomm. Ulanen⸗Regt. 
Nr. 4 Hr. v. Oertzen mit Frl. Clotilde v. Ma⸗ 
dai in Berlin. Rittm. u. Esc⸗Chef im Weſt⸗ 
Ba Kür.⸗Regt. Nr. 5 Hr. Gaede mit Frl. 

argar. v. Jordan in Schönau bei Glogau. 


Heut Nachmittag um 2 Uhr, ſtarb nach 
ſchwerem Leiden unſere liebe Tochter und 
Schweſter Clara, im Alter von 24 Jahren. 

Trauerhaus: Mühlgaſſe Nr. 2. (4776 

Beerdigung: Mittwoch, den 2. October Nach⸗ 
mittag 2 Uhr, auf den Kirchhof zu St. Bern⸗ 
bee den 29. September 1872 

reslau, den 29. Bo 

Dittrich l, Pauline Dittrich, 
Polizei⸗Commiſſar. geb. Stange. 
Eugen, 
Paul, : 
Martha,) als Geſchwiſter. 
Georg, 
Theodor, 


Stadt ⸗ Theater. 


Dinstag, 1. Oetober 1872. 


Zur Eröffnung des Hauſes. 


ubel:Ouberture von C. M. von Weber. 
go ver deutichen Muſe von Dr. S. Meyer 
geſprochen von Frl. Stein. 
Hierauf: „Wilhelm Tell.“ Schauſpiel in 
5 Acten von Schiller. Muſik von B. A. Weber. 
Mittwoch, 2. October. „Die Hugenotten. 
Große Oper mit Tanz in 5 Acten. Muſi 
von Meyerbeer. 14781] 


r En N 
instag, den 1. October. „Roſe und Rös⸗ 
1 Original⸗Schauſpiel in 4 Akten von 
arlotte Birch⸗Pfeiffer. 4757 
Mittwoch, den 2. Oetbr. Erſtes Debut des 
l. Marie Trackh, vom Theater a. d. 
ien. „Deborah.“ Vollsſchauſpiel in 
4 Akten von Moſenthal. (Deborah, Frl. 
Marie Trackh.) 
Vaudeville- Theater, 
Alte Taſchenſtraße Nr. 21. 
Dinstag: „33 Minuten in Grünberg.“ „Im 
Warteſalon 1. Claſſe.“ „Verſprechen 
binter'm Heerd.“ 
Verein für Geschichte und Alterthum 
Schlesiens. [4740] 
Die Octobersitzung findet erst am 9. statt. 


Nur noch kurze Zeit! 
Eireus und 


entheater 
. 1 


Heute se Vo 1. October c.: 


Große Vorſtellung 


+ 
Einlaß 6% Uhr. Anfang 7% Uhr. 
sh Worgen Mittwoch: i [4784] 


Zwei Vorſtellungen, 


um 4½ Uhr 5 und 7% Uhr 


bends. 
Programme mit ganz neuen Einlagen. 
. Brökmann, Director. 


M. Beil’s Schule 
* U * * 
für körperliche Bildung. 
Junkernſtr. 17, 1. Stock. 

Die Tanzunterrichts⸗Curſe für Erwachſene 
und die Lurſe für äſthetiſche Gymnaſtik 
Tanzunterricht zur ſyſtematiſchen körperlichen 

usbildung der Jugend) beginnen am 28. 
Oetober, die Anmeldungen zu denſelben vom 
* 1 ab, täglich von 11—1 2 

— r. 121 

Proſpecte, welche alles Nähere über die 

Unterrichts⸗Curſe enthalten, werden ſtets un⸗ 
entgeltlich verabfolgt. 


Gymnaſium zu Kattowitz. 
Das Winter⸗Semeſter beginnt Donnerstag, 
den 10. October. Die Aufnahme neu ein⸗ 
tretender Schüler in die Klaſſen Serta bis 
Ober⸗Tertia findet Mittwoch, den 9. Deto- 
ber während der Vormittagsſtunden im Ge: 
bäude der katholiſchen Stadtſchule ſtatt. 
11381] Dr. Müll 


er. 


Allen meinen Freunden herzlichen Dank 
für die aufrichtige Gratulation zu dem mir 
are N [1385] 

5 „Voſſowska. 
e A. Krauſe, Forſtmeiſter. 


Bei meiner Ueberſiedelung nach Wiesbaden 
ſage ich allen den Freunden und Bekannten, 
denen mich perſönlich zu empfeblen ich ver⸗ 
hindert war, ein herzliches Lebewohl. 

Breslau, den 29. September 1872. 


Dr. Heinrich, 


[3436] Stabsarzt a. D. 


Der neue Curſus . 
zur Vorbereitung für das Einjährig⸗Freiwilli⸗ 
gen⸗Examen beginnt am 1. October. Anmel⸗ 
dungen erbittet rechtzeitig Dr. Ae 
Ning 16, 3. Etage. [3450] 


Mein Bureau befindet ſich von 
Ning Nr. 32 im Haufe des Herrn fer 
ranten Moritz Sachs. 


oflie 
134511 
Oehr 


Rechtsanwalt und Polar. 


Für Hals⸗ und Bruſtkranke 
ö Ordination 8—10 Uhr Vorm. 
[2715] 2-3 „ Nachm. 


Für Ohrenkraule , Nam. 


Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. Krauskopf,; 


Büttnerftrafe 1. 


Pi ab 


3465] 


3900 
Donnerstag, 17. October: 
Soiree 
von [4760] 


Emma Brandes. 


Liebichs Concert-Saal. Wegweiſer für Volksſchul⸗ Lehrer. 


Sinfonie - Concert 


der Breslauer Goncert-Kapelle. 
Zur Aufführung kommt u. A.: IV. Sinfonie 
(Pastorale) von Beethoven. Anfang 5% Uhr. 
Entrée A Person 2½ Sgr., Kinder I Sgr. 


Louis Lüstner, Director. 


„„ Breslauer 14770] 
Aetien⸗Bier⸗Branerei. 
Heute 


Grosses Concert 


von der Capelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. Kinder die Hälfte. 


Odeon. 


Letztes Auftreten der franzöſiſchen Coſtüm⸗ 
Soubrette Demoiselle Clemenceau. Anfang 
7 Uhr. Entree 5 Sgr. 

Mittwoch und Donnerstag bleibt das Local 
der hohen Feiertage wegen geſchloſſen. 


Breslauer 


Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Hiermit erlauben wir uns, die Mitglieder, 
die ſich an der Arrangirung der in dieſem 
Winter zu veranſtaltenden geſelligen Zuſam⸗ 
menkünfte activ betheiligen wollen, zu einer 
Vorbeſprechung für Dinstag, den 1. October 
a. e., Abends 8 ½ Uhr, im Cafe vrestau- 
rant ergebenſt einzuladen. 

Breslau, im September 1872. 

[4353] Der Vorſtand. 


Geſundheitspflege⸗Verein. 
Laut Beſchluß der General⸗Verſammlung 
vom 29. d. Mts. iſt der wöchentliche Beitra 
vom 1. October d. J. ab, von 1% Sgr. auf 
2 Sgr. erhöht worden, was den Mitgliedern 
des Vereins hiermit bekannt gemacht wird. 
Breslau, den 30. Septbr. 1872. [4722] 
Der Verwaltungs⸗Nath. 


Zurückgekehrt, 
bin ich für Ohrenkranke M. 9—11% 
— andere Kranke Nachm. 3—4 zu ſprechen. 


Dr. Jacoby. 


Ich bin wieder in Breslau anweſend. 


Dr. Bujakowsky, 


[3379] Grünſtraße 12. 


Aus Ferdinand Hirt's Bibliothek des Unterrichts. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
Für Lehrer und Leiter der Volksſchule, wie zum Gebrauch in 
Seminaren und Präparanden⸗Anſtalten. 


Zur Praxis des Unterrichts, der Ertheilung und Einrichtung deſſelben. 


i r. Methodiſche Anleitung zur Ertheilung und 
Einrichtung des Volksſchul⸗Unterrichts. Von Eduard Ko, Regierungs⸗ und Schulrathe. 
Fünfte Bearbeitung. Vollſtändig in 2 Theilen. 1 Thlr. 15 Sgr. 1. Theil. Allge⸗ 
meine Anweiſung und Lehrgänge für die einzelnen Unterrichts⸗Gegen⸗ 
ſtände. Nebſt entſprechenden Lehrproben. 1 Thlr. — 2. Theil. Lehrpläne für ein⸗, 
zwei⸗ und dreiklaſſige Volksſchulen. Mit Stoffverzeichniſſen und Stundenplänen. 
Nebſt Materialien für Jugend⸗ und Volks⸗Bibliotheken, Lehrer⸗Leſevereine und muſi⸗ 
kaliſche Fortbildung. 15 Sgr. 

Der „Wegweiſer“ will den Lehrern genaue Anleitung zur unterrichtlichen 
Praxis, den Leitern eine ſichere Grundlage zur eingehenden Verſtändigung 
mit den Lehrern geben. — 5 länger, je mehr hat derſelbe an Boden und Verbrei⸗ 
tung, ſelbſt über Deutſchlands Grenzen hinaus gewonnen. 

Der Volksſchulunterricht. Eine Sammlung methodifcher Anweiſungen zum Unterricht 
in den verſchiedenen Lehrgehieten der Volksſchule. In zwangloſer Folge. 

Dieſes Unternehmen ſoll ganz allmälig im Laufe der nächſten Jahre in zwang⸗ 
loſer Folge erſcheinen und jeder Theil von bewährter Haud einen beſonderen Lehr⸗ 
ſtoff behandeln und einzeln käuflich ſein. 

Der erſte Theil umfaßt: a 

Das Volkslied in der Volksſchule. Die Behandlung des ſprachlichen Lernſtoffes zur 
Uebung im mündlichen und ſchriftlichen Gedankenausdruck für die mittlere und obere 
Stufe der Volksſchule. Von Ed. Förſter, Schul⸗Inſpektor zu Weißenburg im e Zweite, 

roßentheils neu bearbeitete und vermehrte Auflage. Mit einer Beigabe volksthümlicher 

telodien der behandelten Lieder. 15 Sgr. 

„Der deutſche Sprachunterricht in der Volksſchule hat die verſtändige An⸗ 
eignung des im Leſebuche gebotenen Stoffes, klares und zuſammenhängendes Wieder⸗ 
geben deſſelben, ſelbſtſtändige Erklärung des Inhaltes ſeitens der Kinder und lautes und 
ſinnreiches Leſen zu ſeinem Zweck und Ziel. Nun gilt das zwar von dem Geſammtinhalte 
des Leſebuches; aber mit Recht entſcheidet man ſich dafür, poetiſche Stücke (Volkslieder) 
einer beſonders eingehenden, liebevollen Behandlung 5 unterwerfen, durch welche dem 
Schüler der für das Gemüth fruchtbare Inhalt erſchloſſen und zu eigen gemacht wird. 
Zu ſolcher Behandlung will das Buch eine Hilfe ſein. 

Preußiſche Heimathskunde. Zur Geographie und Geſchichte ſämmtlicher Pro⸗ 
vinzen des Preußiſchen Staats. Mit in den Text Nee geographiſchen Skizzen. 

r. 


Dritte, durchweg verbeſſerte und erweiterte Bearbeitung. 12 
Dieſes Buch giebt nicht eine Geographie des preußiſchen Staats im gewöhnlichen 
Sinne, noch weniger eine Geſchichte deſſelben, ſondern enthält die geographiſchen 
Mittheilungen über jede Provinz vom Standpunkte der Heimathskunde. Indem es 
durch die ausführlichen Beſchreibungen und Schilderungen aus allen Theilen der Mon⸗ 
archie Ar den Lehrer reichlichen Stoff zur preußiſchen Vaterlandskunde 
bietet, ſich auch als Leſebuch für die Jugend außer der Schule empfiehlt, ſoll es von dem 
eigenthümlichen Geſichtspunkte aus, den es einnimmt, ein anſchauliches Bild des preu⸗ 
ßiſchen Staats entwerfen, in welchem die einzelnen Provinzen einerſeits in ihrer 
individuellen Sonderung, andererſeits in ihrer Zuſammengehörigkeit erſcheinen. 
Die geſchichtlichen Mittheilungen der einzelnen Provinzen ſtellen ſich zur allge⸗ 
meinen preußiſchen Geſchichte wie die Bäche am Strome, in den ſie münden. Sie ent: 
halten inſofern zugleich ein gutes Theil der Geſchichte des gemeinſamen Vaterlandes. 
Materialien zur Uebung des Gedächtniſſes. Nebſt einer Anleitung zum Gebrauche 
derſelben. Ein Beitrag zur Methodik des Unterrichts. Von Dr. H. Münzenberger. 3. Be⸗ 
arbeitung. 10 Sgr. N 
Methodik der Orthographie nach den Grundſätzen Jacotot s. Nebſt Materialien für 
den orthographiſchen Unterricht. Von K. Seltzſaam. Wohlfeile Ausgabe. 5 Sgr.“ 


Gleichzeitig erſchien in neuer Bearbeitung: 
Ferdinand Hirt's Volksſchul⸗Katalog. 
Auf Begehren gratis. 


Breslau, Königsplatz 1. Ferdinand Hirt, 
Königliche Univerſitäts⸗ und Verlags⸗Buchhandlung. 


Unſer Comptoir befindet ſich von jetzt ab 
Schmiedebrücke 55, Eing. Kupferſchmiedeſtr. 


38 Stentzel & Rehtz. 


Vom 29. September ab wohne ich in 
Sibyllenort. 13311 
Der Schafzüchter A. Kriebel. 


Vom 1. October c. an habe ich 
Schullocal, Pensionat und Woh- 
dung vom „Ring 16“ nach dem 
Hause [3447] 


Ohlauerstrasse 40 


verlegt. \ 


Schulvorsteher 0. Geppert. 


6° finden noch etliche Fräulein, welche das 

E Zeichnen und Malen erlernen wollen vom 

1. October ab bei mir Aufnahme. 
Sprechſtunde täglich von 1 bis 2 Uhr. 


MR. Eitner, 
Maler und Zeichnenlehrer. 
Albrechtsſtr. 16. [3338] 
Gleich wie im vorigen Jahre veranſtalte 
ich auch dieſes Jahr zu den bevorſtehenden 
hohen Feiertagen einen Gottesdienſt und ſind 
noch Karten zu Stellen bei mir zu haben. 


J. Klüger, Cantor, 


[3437] Goldene Nadegaſſe 10, 2 Tr. 


Aerztlich erprobtes u. geprüftes Mittel 
gegen die Krankheiten der Harnblaſe. 
— 1 Büchſe Thlr. 1. — [4732 
©. A. Krach, Frankfurt a M., 
(1818) Allerheiligenſtr. 72. 


In m. beit, empf. Peuſionat 


können jetzt wieder einige Knaben Aufn. finden. 
Religionslehrer Sternberg, 
[4726] Kl. Tauenzienſtr. 2. 


J. U. Kern's 
Sortiments- Buchhandlung 


(Rudolf Baumann), 


BRESLAU: Blücherplatz 6/7, 
2. Gewölbe v. d. Ecke d, Reuschenstr, 


Leihbibliothek 


(deutsch-französisch-englisch), 


Journalzirkel. 
‚ [4705] 


Abonnement von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise, Prospecte gratis. 


Broſchüren über das Dr. Lega b ſche 


Frauen⸗Elixir find gratis 
Apotheke zu Bojanowo. 


U 


zu haben in der 
[1386] 


rest 


Aus Ferdinand Hirt’s Bibliothek des Unterrichts. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Für den Unterricht in der Mathematik, Physik und Chemie, 

Kambly, Dr. L., Die Arithmetik und Algebra. (I. Theil der Elementar-Mathematik.) 
14. verbesserte Auflage. 12 ½ Sgr. i 

Kambly, Dr. L., Die Planimetrie. (ll. Theil der Elementar- Mathematik.) 26. und 27, 
übereinstimmende Auflage. Mit lithograph. Abbildungen. 12½ Sgr. 

Kambly, Dr. L., Die ebene und sphärische Trigonometrie. (III. Theil der Elementar- 
Mathematik.) 8. verbesserte Auflage. Mit lithograph. Abbildungen. 

Kambly, Dr. L., DieStereometrie. (IV. Theil der Elementar-Mathematik.) 7. verbesserte 
Auflage. Mit lithograph. Abbildungen. 12½ Sgr. 

Kambly's Elementar-Mathematik, bei deren neuester Bearbeitung in 
den Rechnungsaufgaben von dem neuen (metrischen) Maass Gebrauch gemacht 
wurde, ist bereits in 190,000 Exemplaren verbreitet und in den verschiedensten 
Lehranstalten des In- und Auslandes als bewährtes Unterrichtsbuch heimisch. 

Trappe, Professor A., Schul-Arithmetik. 15 Sgr. 


Kambly, Prof. Dr. L., Die Physik. 2 te, verbesserte und vermehrte Auflage. 
163 Abbildungen. 22½ Sgr. Erscheint soeben! 


Prof. A,Schui-Physik. 5. verb. und verm. Auflage. Mit 247 Abbild. 27°/,Sgr. 
den Bereicherungen dieser neuen Bearbeitung gehört unter Anderem 
die Aufnahme des Typendrucktelegraphen, der wegen seiner ausserordent- 
lichen Leistung das allgemeinste Interesse erregt und fast überall in Gebrauch ist. 


Anschauliche Abbildungen erleichtern das Verständniss. 

Duflos, Prof. Dr. Adolf, Anfangsgründe der Chemie. Mit 150 Abbildungen. Wohlfeile 
Ausgabe. 25 Sgr. Einzeln: Anorganische Chemie 15 Sgr.; Organische Chemie 
10 Sgr. 


Mit 


Trappe, 
Zu 


Soeben erschien in neuer Bearbeitung: Ferdinand Hirt’s Schulkatalog 
für höhere und mittlere Lehranstalten. Auf Begehren gratis. 


Breslau, Königsplatz 1. 
Ferdinand Hirt, 


Königliche Universitäts- und Verlags-Buchhandlung. 


7 


Breslauer Orchester-Verein. 


Die geehrten Mitglieder des Orchestervereins werden hierdurch benachrichtigt, 
dass die von ihnen gezeichneten Abonnementsbillets für den ersten Cyclus der 
Concerte, welcher am 22. October beginnt, in der Königl. Hof-Musikalien- und 
Buchhandlung von Julius Halnauer, Schweidnitzerstrasse No. 52, in den 
Vormittagsstunden von 8—1 Uhr und Nachmittags von 3—7 Uhr zur Abholung 
bereit sind. — Die subscribirten Billets werden indess nur bis zum 12. October 


incl., nach welchem Tage der öffentliche Verkauf beginnt, reservirt. Von da ab 
wird über die nicht abgeholten Billets anderweitig verfügt. Eine Zusendung der- 
selben findet nicht statt und sind spätere Reelamationen unzulässig. 267] 


Das Comité. 


75 In meiner Anftalt beginnt der Unterricht für das Freiwilligen Examen am 
3. October, für das Secadetten⸗ und einige am 7. October. 
Dr. Kein old Herda, 


Weidenſtraße 25, Stadt Paris. 
Dresdener Discontobank Frenkel & Co. 


Breslau, den 1. October 1872. 


Dresden, 


[4307] 


Eu Be 
Wir beehren uns Ihnen hierdurch anzuzeigen, dass wir in Dresden eine Com- 
mandit-Gesellsthaft nnter der Firma: ö 


Dresdener Discontobank Frenkel & Co. 


errichtet haben 
Persönlich haftender Gesellschafter ist der mitunter zeichnete Moritz Frenkel. 
Wir empfehlen uns Ihnen Achtungsvoll 
Breslauer Discontobank 
Friedenthal & CO. 


[4736] Moritz Frenkel. 


Bekanntmachung 


betreffend die ſchon im Monat October d. J. zuläflige 
Einlöſung der zur Rückzahlung am 1. Januar 1873 
gekündigten Schuldverſchreibungen der fünfprocentigen 
Anleihe des Norddeutſchen Bundes vom Jahre 1870. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom geſtrigen Tage (Reichsanzeiger Nr. 228), 
wonach die ſämmtlichen Schuldverſchreibungen der Sprocentigen Anleihe des vormaligen 


Norddeutſchen Bundes vom Jahre 8 zur haaren Einlöſung am 1. 
Januar 1873 gelündigt worden find, srinen wir in Genaß⸗ 


eit höberer Anordnung zur öffentlichen Kenntniß, daß dieſe gekündigten Schuldverſchreibungen 

555 10 Laufe des Monats October d. J. bei den in unſerer gedachten Bekanntmachung 
ezeichneten Kaſſen, in der Art eingelöſt worden, daß den Gläubigern, welche Schuld: 
erſchreibungen in der Zeit vom 1. bis 31. October d. J. zur Aae vorlegen, für je 
100 Thlr. Kapital mit Einſchluß der vom 1. Juli c. ab arfgelaufenen Zinſen und eines 
Agios ein feſter Betrag von 101% Thalern gezahlt werden wird. Dieſer Betrag enthält 
für den Termin des 1. October c., an welchem die Zinſen für das III. Quartal dieſes 
Jahres 1 / Thlr. ausmachen, ein Aufgeld von % Thalern. 

Mit den ſchon im Laufe des Monats October c. zur Einlöſung gelangenden Schuld⸗ 
verſchreibungen find die Zingcoupons Ser. I. Nr. 5 bis 8 nebſt Talons abzuliefern, im 
Uebrigen iſt auch bei Einreichung der Schuldverſchreibungen zu ſolchem Zweck nach unſerer 
im Eingang bezeichneten Bekanntmachung zu verfahren. [4719] 


Berlin, den 26. September 1872. 
Hauptverwaltung der Staatsſchul den. 


von Wedell. Löwe. Hering. Nötger. 


Sber ſchleſiſche Eiſenbahn. 


ie Ausgabe der neuen vom J. October d. J. ab laufenden 
I ee den Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligatio⸗ 
ADD ‚ll nen F. I. Emiſſion wird dom 1. October d. J. ab täglich in 
A” unferem Zinscoupons⸗Ausreichungs Bureau hierſelbſt in den 
Vormittagsſtunden von 9— 12 Uhr. ausſchließlich der Sonn⸗ und 


i i lügel des Empfangs⸗Gebäudes 
und zwar in dem auf dem weſtlichen Flüg wilches durch eine 


ze: 
are: 


Feſttage ſtattfinden, € 
Beer Seile parterre belegenen Local (im Corridor letzte Thüre links), 
bezügliche äußere Aufſchrift erkennbar iſt. 5 Reh 
Die Talons, auf Grund deren die Ausgabe der neuen Coupons erfolgt, Tim! mit 
einem die einzelnen Talons in der Nummerfolge nachweiſenden, vom Präſentanten mit An⸗ 
gabe des Standes und Wohnorts zu vollziehenden Verzeichniſſe einzureichen, zu welchen For⸗ 
mulare bei der obenbezeichneten Ausgabeſtelle unentgeltlich verabfolgt werden. 

Sollte bei Präſentation größerer Poſten von Talons die Ausgabe der neuen Coupons 
nicht auf der Stelle zu ermöglichen ſein, ſo wird über die Ablieferung der Talons eine In⸗ 
terims⸗Beſcheinigung ertheilt und gegen Rückgabe derſelben die Aushändigung der Coupons 
bewirkt. 2 
Schriftwechſel findet nicht ſtatt. [4782] 

kr lan den 28. September 1872. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eisenbahn. 


rin 


tw, 


N 
IS 


Vekauntmachung. 


Die Ausführung der Maurerarbeiten für den Bau der Brücken und Durchläſſe auf der 
Linie Gaſſen⸗Arnsdorf, ſoll in vier Looſe getheilt, im Wege der Submiſſion 0 
werden. ; f A 

Die Bedingungen und Zeichnungen find in meinem Bureau hierſelbſt, Poſtſtraße Nr. 
730, 12 5 Dlenſſſtunden 8 Morgens 8 bis 1 Uhr und Nachmittags von 4 bis 7 Uhr 
einzuſeben, auch können von erſteren Abſchriften gegen Erſtattung der Copialien abgelangt 


werden. - a 5 125 

ctanten haben ihre Offerte mit der Aufſchrift „Submiſſion auf Maurerarbeiten“ 
— Angabe, für welches Loos die Offerte abgegeben, portofrei bis Sonnabend, 
den 12. October e. Nachmittags 1 Uhr in meinem Bureau abzugeben. 


Sorau, den 24. September 1872. 


Der Eſenbahn „Bau ⸗Inſpettor. 


Monats⸗Ueberſicht 
der ſtädtiſchen Bauk pro September 1872, 


gemäß $ 23 des Bank⸗Statuts vom 18. Mai 1863. 1629] 
Activa. 
1. Geprägtes Geld 335,001 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf.] 
2. Königl. Bank⸗Noten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Dar⸗ 
lehns⸗ Scheine 72 1,217,000 = — =» — 
3. Wechſel⸗Beſtandee . 1,968,718 6: 4: 
4. Lombard:Beftände »--»+---rrreerrunenunen. 1,468,895 — : — . 
5. Effekten nach dem Courswer the 42,135 10 —: 
Passiva. 
1. Banknoten im Umlauf... .- Hrn nern... 990,000 Thlr. —⸗ — 
2. Guthaben der Theilnehmer am Giro⸗Verkehr .. 1,360,709 . 
3. Depoſiten⸗Capitalie ens. 919,470 — —: 
4. Stamm⸗ Capital. . 1,000,000 = — — : 
welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 88 4 und 10 des 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. 
Breslau, den 30. September 1872. 


e A Die ſtädtiſche Bank. 
Mademoiselle Amalia Franchino. 


Dieſe in jeltenem Maße mit Stimmmitteln begabte, und 5 11 im dramatiſchen als 
im Coloraturfach ausgezeichnete Sängerin, welche mit außergewö 
großen Oper in Paris, in der königlichen Oper in Brüſſel, ſowie in den großen 
Theatern in Marſeille und Lyon aufgetreten iſt, gedenkt nach Beendigung ihres mit 
Herrn Ullman für deſſen Concerte abgeſchloſſenen Vertrages, eine Kunſtreiſe auf eigene 
Rechnung zu unternehmen. 2 ; 
Mademoiselle Amalia Franchino beabſichtigt in den Opern „Die Afrikanerin“, 
„Die Hugenotten“, „Robert der Teufel“, „Trovatore“, „Fauſt“ um 
„Norma“ zu gaſtiren. Auch ihr Concert⸗Répertoire iſt ein geſchmackvolles und 
mannigfaltiges. 4711] 
Reflectirende Concertdirectionen und Bühnenvorſtände belieben ſich zu wenden an 
J. Jones, im „Goldnen Engel“ Dresden. 


PPPPPPVCCCCCTTVTTTVTTTTTbT 
Gegen Hämorrhoidal- und Unterleibsleiden 


gie! es anerkannter und längſt bewährter Maßen kein beſſeres Mittel als die welt⸗ 
erühmten Malz⸗Heilpräparate des Königl. Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Früher ſchon habe ich Ihr herrliches Malzextrakt⸗Geſundheitsbier mit dem beſten 
Erfolge gegen meine peinigenden Hämorrhoidal⸗Leiden angewendet. Die nad: 
theiligen Wirkungen des Bureaulebens haben aber dieſelben zurückgeführt und er: 
ſuche ich daher wieder um eine Sendung von dem beilſamen Getränk. Burmeiſter, 


Kreisgerichts⸗Sekretair in Potsdam. — Von Ihrer trefflichen Malz⸗Geſundheits⸗Cho⸗ 

colade bitte ich um Zuſendung. Gräfin Mollke in Behle. ii 9 
Verkaufsſtellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, 

und Ed. Gross, am Neumarkt Nr. 42. [4743] 


nlichem Erfolge an der] X 


2901 


Zweite Beilage zu Nr. 458 der Breslauer Zeitung. 


— Hahlnaun r 


Preuss. Grundbuchrecht 


Kommentar zu den am 1. October 
in Kraft tretenden wichtigen Gesetzen 
über Hypotheken- und Grundbuch- 
wesen ist soeben erschienen, mit 
allen Ergänzungen, den Ausführungs- 
Verordnungen, den in Kraft gebliebe- 
nen Gesetzen, Hinweisungen auf das 
frühere Recht, Formularen und Ta- 
bellen, und wird das Werk als die 
ausführlichste und beste Bearbeitung 
empfohlen. [4733] 
Preis bei 28 Bogen — 2 Thlr. 
Verlag von Franz Vahlen 
in Berlin, 
Mohrenstrasse 13014. 


Im Intereſſe des Ritterguts Sczyrbitz 
wird der frühere Beſitzer deſſelben, Herr 
Rittergutsbeſitzer Noſſa gebeten, mir feinen 
jetzigen Wohnort aütigit angeben zu wollen. 

Sczyrbitz, den 27. Septbr. 1872. 

11380] E. Langer, Rittergutsbeſitzer. 

Une Demoiselle suisse ou fran- 
gaise, bien reeommandede, parlant 
un frangais Elegant et correct peut trou- 
ver & Breslau une place avantageuse à 
partir du ler Octobre ou bien plus tard. 
On est prié d’adresser lettres et photo- 
graphies sous les initiales S. G. Breslau 
poste restante. [3446] 


146. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 19. Octbr. bis 5. Nopbr. 
1 I Orig.⸗Looſe 


öl 0 23 bir., 
ferner Autheil⸗Looſe [3989] 
— 240 122 64 

Thlr. 8. 4. — 1 Thlr. 


verkauft und verſendet gegen Einſendun 
des Betrages oder Poſtnachnahme e 


J. Juliusburger, Breslau, 


Lotterie Comptoir: Roßmarkt 9, 1. Et. 


— 3 —— — 


G. L. Daube & Co. 
Aunoncen⸗Expedition, 


Generalagentur Breslau, 
Grueter, 

täglich directe Expedition aller Arten 

von Anzeigen an alle Zeitungen des 

Sn: und Auslandes. Prompte discrete 

und billigſte Bedienung. 5460] 
Zeitungscataloge und Koſtenvoran⸗ 

ſchläge ſtehen zur Verfügung. 
Alleinige Inſeraten⸗Annahme für die 


Allgem. Anzeigen zur 


Gartenlaube, 
Auflage ca. 300,000 Exemplare. 


Special Art Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrantheiten ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
irn Fällen gründlich und ſchnell. 71897 


ſtraße 91. 


Geschlechts- ben ea 


Epilepsie, Zuckerharnruhr, Rückenmarks- 
leiden, Impotenz) heilt auch brieflich gründ- 
lich und schnell der Specialarzt Dr. med. 
Cronfeld, Berlin, Carlstr. 22. [4701] 


Für 5 Silbergr. wird frei zugeſandt: 
m Sichere Heilung a er m 
arg Harnorgane. 
Ir. Oruſchke's ärztliches Inſtitut. 

Berlin, Seba Mate ar 


Privat⸗Enthindungs⸗Haus, 
ein bewährtes Aſyl für fecrete Entbindungen. 


Adreſſe: Dr. A. M. 49. poste restante 
Berlin. 1274] 


Sichere Heilung Geſchlechts⸗ (Gal) 


Krankh., 30jäbr. Praxis, Spec.⸗Arzt G. Riller 
Biſchoſſttaße 6, Aus. brit. (3440 


F 
= Allen an Bandwurm = 


2 Leidenden biete ich ein unfehlbares 2 
8 ſchmerz⸗ und gefahrloſes Mittel zur Ber — 
x ſeitigung deſſelben binnen 2—3 Stunden. 
u 1384 Rendschmidt, Liegnitz. 


ANA: NMH 


Preuß. Orig.⸗Viertel⸗Looſe, 


a 16 Thlr., verkauft und verſendet C. W. 
Curdes, esa 10(11, im weißen Adler 
im Cigarren⸗Geſchäft. [3464] 


Zr 
11. Kgl. Pr. Lott.⸗Looſe “ 


zur Hauptzieh. verſ. geg. baar: Originale 
J 85 Thlr., 40 Thlr., 4 20 Thlr. Anth. 
418 Thlr., X 9 Thlr., % 4, ¼ 2% Thlr. 
11. C. Hahn i. Berlin, Jeruſalemerſtr. 11. 


Jeder Capitaliſt 


ſchützt ſich am Beſten vor Zinsverluſt durch 
Abonnement auf die 3 ſämmtl. 


Staatspapiere, 2008: Effecten ꝛe. von W. 
Levyſon in Grünberg Preuß. Schleſien für 
15 Sgr. vierteljährlich bei nächſter Poſt oder 
Buchhandlung. [4716] 


Dinstag, den 1. October 1872. 


Die Bureaux unſerer General⸗Agenturen befinden 


ſich von jetzt ab 
Ohlauerſtr. 40, 1 Tr., hierſelbſt. 
Allgemeine Eisenbahn- Versicherungs- 
Gesellschaft in Berlin. 
Westdeutsche Versicherungs-Actien- 
Bank in Essen. [4278] 


| Abonnements⸗Einladung 
„Preslauuer Nachrichten.“ 


Vom 1. October ab erſcheinen die „Breslauer Nachrichten“ don neuer bewährter 
Redaction geleitet, in größerem Format täglich ohne Ausnahme alſo auch 

} ü d an den Tagen nach den Feſttagen. PR: 
e en Suhl, 5250 welchen ſich die „Breslauer Nachrichten“ die 
Gunſt des Leſe⸗Publikums zu erwerben und feſtzuhalten beſtreben werden, heben wir 


als hauptſächliche folgende Punkle hervor. 2 ER 
Populär 5 Leitartikel = Politiſche Ueberſicht — Origi⸗ 


Ual⸗Correſpondenzen aus Berlin und den bedeutendſten Städten Deutschlands. 
Provin ielles unter beſonderer Berückſichtigung hieſiger ſtädtiſcher An⸗ 
(een, — Unparteiiſche dende aber Handel: und 

nduftrie. — Telegraphiſche Depeſchen. — Lollar 


Ziehungsliſte der preuß. Lotterie. — Mittheilungen intereſſanter Rechtsfälle. 


Artikel über Geſundheitspflege mit ſpeciellem Bezug auf Breslauer 
Berbättnifte. — Auffäpe aber Literatür und Kunſt. — Sinsedende 
Kritiken ar Concerte u. Theater ſowie ein möglicht reichhaltiges 
Feuilleton, enthaltend Original-Rovellen, Romane, Miscellaneen. 


In einem beſonderen Fra elaſten fol Allen, welche ſich bei uns Rath 


ee ker ſoweit dies möglich iſt, objective und ſachverſtändige Auskunft er- 
eilt werden. 

Der Abonnementspreis beträgt in der Expedition und den Commanditen viertel⸗ 
jährlich 1 Thaler. Wochen⸗Abonnement täglich frei ins Haus 2% Sgr. wöchentlich. 


Auswärts dei den Königl. Poſtanſtalten 1% Thlr. vierteljabrlich 

die Inſertionsgebühren venagen pro Wette geile oder deren Raum 
2 Sgr. Arbeitsmarkt, Geldverkehr und Vermiethungs⸗Anzeigen inel. Aufnahme 
in den Straßen⸗Anzeiger der „Breslauer Nachrichten“ 1 Sgr. J Uf erate 
werden in der Expedition, in den auswärtigen Commanditen und in allen 


Annoncen⸗Bureaux entsesengenommen. 

Die „Breslauer gtacrikten , ind bei der Annehmlichteit 
des tüslichen Erſchtinens un ven der groben Mannigfaltigkeit 
des Inhalts die billigte Zeitung Dreslaus. 


xpedition der „Breslauer Nachrichten“. 
Schuhbrücke 32. 


[4118] 


J. U. Kern’s Verlag. Max Müller) 


in Breslau, Tauenzienſtra 


Die Branntweinbrennerei, 
nach praktiſchen Erfahrungen wiſſenſchaftlich erläutert, 


Mit beſonderer Berückſichtigung der Mittel, den größtmöglichſten Spiritus⸗Ertrag regel⸗ 
mäßig zu erzielen. Ein Lehr⸗ und Hilfsbuch für Brenner und Brennereibeſitzer. 

Von A. Körte, Wirthſchafts⸗Director a. D. 

Gr. 8. Geh. Zweite vermehrte Auflage. Preis: 1 Thlr. 15 Sgr. 


Weiduer's a 


Spiritus⸗ Berechner. 


Bears Handbuch, enthaltend Tafeln über die Berechnung des Spiritus nach Procent⸗ 
ehalt und Geldwerth. Leicht faßlich dargeſtellt für Spiritus⸗Fabrikanten, Conſumen⸗ 
ten und Deitillateure, ſowie für Beamte aller Branchen, Brennereiführer ꝛc. 
Für die ght Preisnotirung umgearbeitet 
von A. Korte, Wirthſchafts⸗Director a. D. 


16. Geheftet. Preis 20 Sgr. [4296] 


Domieil⸗Veränderung. 


Mit dem heutigen Tage habe ich mein hierorts geführtes Engrös⸗Geſchäft nach 


Berlin, Spandauerſtraße 1 


verlegt, und meinem Vater, dem Kaufmann Julius Schindler hier eine Niederlage 
meiner ſämmtlichen Ungarweine übertragen. [1374]. 
Gleiwitz, den 1. October 1872. 


Joseph Schindler, 
Geſchaäfts Verlegung. 


Wir haben von heute ab unſer Waaren⸗Geſchäft 


von Ring Nr. 0 
nach unſerem Hauſe 


Schuhbrücke Nr. 78, - 


vis-a-vis der an e 7 
derkogt zwiſchen der Albrechtsſtraße und dem Hintermarkt, 
erlegt. 


Breslau, den 28. September 1872. 


Gebrüder Friederici. 
oma Mine Slumenfabrik 


Schweidnitzerſtraße 41 


unweit der Hummerei. 


M. Orgler jun. Wi 


Bekanntmachung. 
90 unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt auf Grund 
vorſchriftsmäßiger Anmeldung eine Handels⸗ 
Geſellſchaft eub laufende Nr. 6, unter der 
irma ©. G. Hanke am Orte Militſch unter 
nachſtehenden Rechtsverhältniſſen heute einge⸗ 
tragen worden. 
ie Geſellſchafter ſind: 
1) der Carl Guſtav Hanke, 
2) der Eugen Pulzner, 
h Beide in Militſch. 

„Die Befugniß, die Geſellſchaft zu vertreten, 
dieſe zu verpflichten, ſtehet beiden Theilnehmern 
dem Carl Guſtav Hanke und Eugen Pulzner 
fel ban fe zu, ſo daß jeder dieſer Beiden be⸗ 

gt ſein ſoll, jedes ihm beliebige Geſchäft zu 
unternehmen und die Handelsgeſellſchaft da⸗ 


manns 
iſt durch Ausſchüttung der Maſſe beendet. 

Pleſchen, den 7. September 1872. [1782] 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtb. 


Bekanntmachung. [1783] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 11 zufolge Verfügung vom 27. Septem⸗ 
ber 1872 folgende Eintragung bewirkt worden: 
1. Colonne 2. Firma der Geſellſchaft: 
Coſeler Bank, Kauffmonn et Comp. 
3. Colonne 3. Sitz der Geſellſchaft: Coſel. 
3. Colonne 4 Rechts verhältniſſe der Ge⸗ 
ſellſchaft: 
Die Geſellſchaft iſt eine Commandit⸗Ge⸗ 
ſellſchaft. Die Geſellſchafter find: 
1) die Kaufleute Adolph Kauffmann, Hugo 
Kauffmann und Max Kauffmann zu 


oſel, 

2) die Breslauer Disconto⸗Bank, Frie⸗ 
denthal et Comp. 

Die Kaufleute zu 1 ſind perſönlich 
haftende Geſellſchafter, die Breslauer 
Disconto⸗ Hank, Friedenthal et Comp. 
iſt Commanditiſtin. 

Coſel, den 28. September 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zum Unterſchiede derjenigen Herren, welche 
das Auctions⸗Geſchäft als freies Gewerbe 
betreiben und keine Caution bei der König⸗ 
lichen Regierung deponirt haben, iſt mir von 
Seiten des hohen Miniſteriums und der 
hohen Königlichen Negierung der Titel 


„Königlicher Auctions⸗ 
Commiſſarius“ 


verliehen worden. [4742] 


G. Hausfelder, 


Königlicher Auctions - Commiffarius, 
Ohlauerſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage. 


Mein [4198] 


Büreau und Auctionsſaal 


befindet ſich jetzt 


Ohlauerſtraße Nr. 58, 


Hinterhaus 1. Etage, 
auch Kätzel⸗Ohle „goldene Kanne“. 


G. Hausfelder, 


vereideter Auctions⸗Commiſſarius. 


Große Cognac ⸗Auction. 
Für Rechnung eines Bordeaurer Haufes 
werde ich Mittwoch, den 2. October, Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, in meinem Auctions⸗ 
Saale Ohlauerſtraße 58, Hinterhaus, 1. Et., 

auch Kaetzel⸗Ohle „goldene Kanne“ 

6 Faß echten Bordeaux. Cognac 

und 25 Kiſten Cognac, je zwölf 

Flaſchen enthaltend [4741] 
meiſtbietend gegen Baarzahlung berfteigern. 


Der lönigl. Auct.⸗Commiſſ. 
G. Hausfelder, 


Odblauerſtraße 58, Hinterhaus, 1. Et. 


Auctions⸗Fortſetzung. 
Wegen Aufgabe meines Hokels werde ich 
heute Dinstag, den 1. October, Vormit⸗ 
tags von 10 und Nachmittags von 3 Uhr 
ab, Albrechtsſtraße 11, den Reſtbeſtand 
meines Mobiliar, beſtehend in 
Sopbas, Tiſche, Schränke, viele Bettſtellen 
mit Roßbaar⸗, Sprungfedermatratzen, Waſch⸗ 
Toiletten und andere Gegenſtände 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 114 


ſteigern > [347 
Er G. Köhlich. 


Ds biefige Stadt⸗Seecretär⸗ und Spar⸗ 
ka Nendanten⸗Poſten ſoll vom 1. Januar 
k. F ende 

Derſef 


8 

9 

8 rweit beſetzt werden. 

mit einem Jahresgehalt von 
Raummeter kiefern Leib⸗ 


bir. 

en ihre Meldungen nebſt 

m 1. November c. bei dem 

. ein chen. 

ktenherg, den 27. September 1872. 
Der Magiſtrat. 

v. Euen. 


ug von zwei Lehrerſtellen. 
Meſigen evangeliſchen Elementar⸗ 
Men vom 1. April 1873 ab zwei 
ellen beſetzt werden. Das Minimal: 
It der Stelle ‚beirägt 309 Thlr. und wird 
Alterszulage erhöht, Bewerber wollen 
che nedit Beugniß der Prüfung und 


ift die Befähigung um Un: 
5 Nabıefünde, oder Zeichnen, 


* 1872. 


Heinrich Richter — früher hier — ft 


Bekanntmachung. 

Bei dem unterzeichneten Artillerie⸗Depot 
ſollen die vorkommenden Transport- und 
Geſpannleiſtungen für das Jahr 1873 im 
Wege der oͤffenklichen Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden 5 

Unternehmungsluſtige werden bierdurch ein⸗ 
geladen, ihre ſchriftlichen und verſiegelten Of⸗ 
ferten unter der Adreſſe des Artillerie⸗Depots 
und äußerlich mit der Bezeichnung: 
„Submiſſion auf Transport⸗ und Geſpann⸗ 

leiſtungen“ 
verſehen, ſpäteſtens bis zu dem, zur Entſiege⸗ 
lung anberaumten Termine: 1776] 
Mittwoch, den 9. October d. J., 
Vormittags 11 Uhr 
portofrei einzureichen. 

Die Submiſſions⸗ Bedingungen können im 
Büreau des Artillerie⸗Depots, Burgfeld 10, 
eingeſehen werden. a 

Breslau, den 26. September 1872. 

Artillerie ⸗Depot. 

[1779] Bekanntmachung. 

Zum 1. April 1873 ſoll für das hieſige 
ſtädtiſche Krankenhaus ein Verwalter ange⸗ 


tellt werden. 
Die Dienſtbezüge beſtehen aus 300 Thaler 
Gehalt p. a. neben freier Wohnung, Heizung 
und Beleuchtung. 

Der Verwalter muß auf Verlangen die 
Verpflegung der Kranken nach ärztlicher Vor⸗ 
ſchrift, gegen Zahlung von Pauſchquantas 
übernehmen. Das nöthige Perſonal zur 
Arbeit wird geſtellt. 

Verſorgungsberechtigte, ſchriftgewandte Be⸗ 
werber wollen ihre Meldungen bis zum 1. 
November c. einreichen. Perſönliche Vorſtel⸗ 
lung wird gewünſcht. 

Hirſchberg, den 24. September 1872. 
Der Magiſtrat. 


Bei der in Gemäßheit des Allerböchſten 
Privpilegii vom 5. Juli 1867 heute erfolgten 
Auslooſung von Obligationen der Stadt 
Krotoſchin ſind ſolgende Nummern gezogen 
worden: 

Littr, A. Nr. 25. 113. 202. 226. 256. 267. 
= 6 Stück à 100 Thlr. 

Littr. B. Nr. 44. 48. = 2 Stück & 50 Thlr. 

Littr. C. Nr. 12. 44. 53. 59. 76. 129. 176. 
= 7 Stück à 25 Thlr. 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden 
aufgefordert, den verſchriebenen Kapitals⸗ 
Betrag gegen Rückgabe der betreffenden 
Schuldverſchreibung nebſt Talon vom 2. Ja⸗ 
nuar 1873 ab bei unſerer Gaskaſſe in Empfang 


zu nehmen. Mit dem Schluſſe dieſes Jahres 
hört die Verzinſung der ausgelooſten Obliga⸗ 


tionen auf. e 5 
Es ſind noch nicht präſentirt worden: 
a. Aus der Verlooſung des Jahres 1870: 
Die Obligationen Litir. A. Nr. 228; Littr. 
B. Nr. 67; Littr. C. Nr. 9. 14. 96. 
ung mit Coupon Nr. 8 bis 10 und 
alon. 
b. Aus der Verlooſung des 95985 1871: 
Die Obligationen Litir. C. Nr. 78. 130. 
abzuliefern mit Coupon Nr. 10 und Talon. 


Die Inhaber dieſer Obligationen werden 5 


aufgefordert, den Kapitals⸗Betrag dieſer Obli⸗ 
gationen, deren Verzinſung ad a ſeit 1. Ja: 


nuar v. J., ad b ſeit 1. Januar d. J. auf: . 
gehört hat, zur Vermeidung fernerer Zingber: | © 
luſte bei der Gaskaſſe in Empfang zu nehmen. 


Krotoſchin, 155 12. Juni 1872. 


er Magiſtrat. 
Rhode. [1301]. 
Bekanntmachung. [1490] 


Bei der in Gemäßheit des genehmigten Til: 


gungsplans vorgenommenen Auslooſung der 


3902 


25 Weidenſtr. 25 „Stadt Paris “io 11 Alte Tasgenſtr. 101 
Bier⸗Ausſchank der Volksgarten⸗Brauerei. 


Dem geehrten Publikum zur gütigen Kenntnißnahme, daß die Winter⸗ 
Locale wieder eingerichtet ind, [4769] 


Sindermann. 
Möbel, Spiegel, Polſter⸗Waaren, Eichen⸗Garnituren 


empfiehlt bei ſolider Arbeit und billigen Preiſen 3 [3075] 
P. Mühsam, 
Ohlauerſtraße, Eingang Altbüßerſtraße Nr. 3. 


Tafelbier, : 


Wiener Märzenbier ® 3 


2 


Culmbacher 


0 Brauerei. & 24 Flaschen 1 Thlr. 
aus der Anton Dreher sche rauerei, f Denen ger Tes pen E xp or t h j er 
Kl.-Schwechat. 6 Gwosdzian 0.-S. « 


SEE 


Ex 
D 


GOHBEBECDEDGLCHTOEN 
2 2 


N. Kas fumkelstein & Co., 
Erstes Central-Versandt-Bier-Depöt. 


Breslau: Hamburg: Beuthen ®8S.: Neisse: 


Schuhbrücke 32, Hl. Beichenstr. 29, Ritterstrasse 165. Zolls trasse 47, 
empfehlen die vorzüglichsten rein gehaltenen Bier-Sorten aus den bestrenommirtesten Brauereien. in Gebinden und Flaschen 
zur geneigten Beachtung. Versandt innerhalb der Stadt franco in's Haus von 1 Thlr. aufwärts, nach ausserhalb in Versandtkisten 
nicht unter 50 Flaschen. Wir bitten gefl. darauf zu achten, dass die Korken der Flaschen, sowie Etiquetten unsere voll- 

ständige Firma enthalten. [4702] 


SGS 


2 


5 * 65 
Böhnische Bier. | aden Bier, |  Grätzer Bier. 
6 


20 Fl. 1 Thlr. 


Stadtiſche Gaswerke. 


Der Preis von Coaks ab bieſige Gaswerke beträgt von heute ab 9 Sgr. 
per Hektoliter, ſowohl im Engros- als auch im Detail⸗Verkauf. [1785] 
Breslau, den 1. Oktober 1872. 


Die Verwaltung. 


6 


[4780] 


Ein routinirter 


Agent, 


welcher sein Domicil nach Tannhausen in 
Schlesien zu verlegen beabsichtigt, sucht 
Vertretuug in passenden Artikeln für die 
Spinnereien, Bleichereien, Färbereien, Por- 
zellan-, Leinen-, Baumwollen- und Wollen- 
= | waaren-Fabriken jener Gegend. Beste Re- 
ferenzen stehen zu Diensten. Offerten er- 
beten unter G. X. No. 773. an die 
Herren Hansensteim & Vogler in 
Breslau. 


Ein größeres herrſchaftliches 
Pachtgut 
in der Nähe von Breslau, Stettin oder 
Stargard wird geſucht. Offerten sub G. C. 


753 an die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau erbeten. 


Eine große Baude 


Der 


Herreuwelt 


bietet mein Magazin nach Eingang der Neuheiten für die Herbſt⸗ und 
Winter⸗Saiſon die größte Auswahl von 


Cravatten und Schlipſen, Cachenez in Wolle und Seide, wollenen 


14768 


Obligationen der Stadt Oſtrowo find folgende 


Obligationen 
Litt. C. à 100 Thlr. Nr. 32 und Nr. 77 
„ D. à 40 „ „ 60 und 140 
7 E. a 20 1 7 14 55 
gezogen worden, was mit dem Bemerken zur 
offentlichen Kenntniß gebracht wird, daß die 
Rückzahlung für die ausgelooſten Obligationen 
am 1. Januar 1873 bei der hieſigen Käm⸗⸗ 
merei⸗Kaſſe und den Kaufleuten Herren 
Joſeph Goldenring et Sohn in Breslau 
Fr Herrn Leopold Goldenring in Pofen | ® 
erfolgt. 
Oſtrowo, den 16. Juli 1872. 
Der Magiſtrat. 
Schuder. 


0 Bekanntmachung; 

An der bieſigen jüdiſchen Elementarſchule 
iſt die Stelle eines Hilfslehrers mit einem 
Gehalt von 225 Thlr. vacant. Bewerber 


Weſten, mit Aermeln, Flanell⸗Hemden und Jacken von engliſchem 

ſeidenem und rein wollenem Flanell, Geſundheits⸗Unterjacken, Unter⸗ 

bofen, Leibbinden, ſeidenen Hemden, Grége⸗Cachemir⸗ Hemden, 

wollenen Socken, langen Strümpfen, Jagd⸗Strümpfen, engliſchen 

Reiſedecken, Schlafdecken, Handſchuhen von Wildleder und Buückskin, 
engliſchen Negenſchirmen 


(letztere zeichnen ſich beſonders durch auffallende Leichtigkeit aus). 
Solide Preiſe und gute Waare ſind ſtrenges Wind meiner 


Handlung. 
J. Wiener, 


Junkernſtraße, Hotel „zur goldenen Gans“. 


jüdiſcher oder chriſtlicher Religion wollen uns 
ihre Zeugniſſe möglichſt bald einreichen. 
Rawicz, den 26. September 1872. 
Der Schul⸗Vorſtand. 


Leidende, 


welche ſchon Alles in jeder Beziebung, auch 
Brunnen⸗ und Badekuren ohne allen Erfolg 
angewendet haben, lönnen auf ſichere Hülfe 
in kurzer Zeit und radicale Heilung durch die 
berühmten Wipprecht' ſchen hombopathiſchen 
Tropfen gegen Kopfkrampf, Migräne, 
Kopfkolik, Magenſchwäche, Magenkkampf, 
erzklopfen, Leberleiden, Gicht, Rheuma; 
tißmus, Aſthma, Bruſtleiden rechnen, fie 
reinigen das Blut von ſchlechten Säften, 
reorganiſiren das zerrüttete Nervenſyſtem. 


. ovie, 
[8786] _.__Sänbbräde 34,1. el 


Damen 


werden in und außer dem Hauſe friſirt. 
Ring 8 (7 Kurfürſten) 4. Etage. [3435 


Weintrauben 


in beſonderer Größe und 
Schönheit kann ich nicht 
mehr liefern. — Andere 
auch nur das BER 


— 7 4 Sgr. 4731] 
Eduard Seidel 


in Grünberg i. Schl. 


zu 


43 


Für Kunſtfreunde. 


Die große Sammlung von Kunſtwerken, beſtehend aus intereſſanten und werthvollen 
Original⸗Delgemälden ꝛc., welche ſich in der Kunſthalle im Palmengarten in Frankfurt a. M. 
zu einer Ausſtellung vereint befindet, wird mittelit 


WVerlooſung am 15. October 1872 


zur Vertheilung gebracht. 431 b 
Das ausführliche Programm nebſt Verzeichniß der Kunſtwerke wird an Jedermann auf 


gefl. Verlangen gratis und franco überſchickt. R 
Der Erlös aus dieſen Kunſtwerken iſt zum Beſten des Baufonds zur Errichtung eines 


Künſtlerhauſes beſtimmt. x 8 
Wohl ſelten dürfte ſich eine ſchönere Gelegenbeit bieten, um in den Beſitz von Kunſt⸗ 


werken zu gelangen. 


Die Künſtler⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 
Beſtellungen auf Looſe à 1 Thaler find zu richten an unſer Vorſtandsglied Herrn 
725 Otto Cornill in Fran 
inne werden den Theilnehmern pünktlich überſchickt. 


eee Dee 


Park-Lotterie. 


mit 2000 Gewinnen, wovon 35 Hauptgewinne edelſte 

engl. Vollblut⸗Zucht⸗Pferde im Werthe von über 
70,000 Thalern. 

Looſe à 2 Thaler noch zu beziehen durch das Bankhaus 


A. Molling in Hannover. 


Be Elegante Eauipagen UE 
Hochzeiten, Taufen, Beerdigungen und dergl. empfiehlt billigſt Fiſchers Erben, 


parterre. [3441] 


kfurt a. M. 


14700 


Schuhbrücke 


zu jedem Geſchäfk ſich eignend, iſt zu ver⸗ 
kaufen oder zu vermiethen. Zu erfr. Ning 
Bude 16. [3452] 


Ein nachweislich rentables Specerei⸗Ge⸗ 
ſchäft wird von einem jungen zahlungs⸗ 
fähigen Kaufmann geſucht. Offerten sub 
Chiffre T. Nr. 10133 befördert die General⸗ 
Agentur der Annoncen⸗Expedition von 

G. L. Daube & Co. (Bernhard Grüter) 
in Breslau. 4774] 


In Haufe Schmiedebrücke Nr. 50 befindliche 

Vorbau und Hausthür in gutem Zu⸗ 

ſtande ſind zu verkaufen bei 3443 
M. Karfunkelſtein & Co., Schubbrücke 32. 


zin elegantes, neugebautes Haus mit 11 

Zimmern und Zubehör, ſowie ca. 2 Mrg. 
großem Garten, in ſchönſter Lage zwiſchen 
Bahnhof und Stadt Reichenbach i. Schl., iſt 
von Neujahr 1873 ab zu vermiethen. 

Anfragen werden unter A. B. 500 poste 
rest. Reichenbach i. Schl. erbeten. [3245] 


20,000 Thaler 


Mündelgelder, Mündel zu 8 und 4 Yabr alt, 
zu 6 pCt. verzinslich, ſind gegen pupillariſche 
Sicherheit en weder zuſammen oder getheilt 
zu 5000 Thlr. balöigit durch C. Grätzer in 
Nicolai zu vergeben. 1354] 


Zu verkaufen? 


Ein herrſchaftlich gebautes Landgut, in 
Nähe der Kreis: und Garniſonſtadt, in Schleſ., 
mit 220 Morgen des beſten Ackers am Ge⸗ 
böft, mit Ernte und Inventar, ohne Schul⸗ 
den, ſoll wegen Todesfall in der Familie 
preismäßig mit 5000 Thlr. Anzablung ver⸗ 
kauft werden. Ernſtliche Selbſtkäufer erbalten 
nur mündlich Mittheilung von S. Sachs in 
Frauſtadt. [1353] 


Brauerei⸗Verpachtung. 


JJ. In einer Kreis- Garniſon⸗ und Gymnaſial⸗ 
A| Stadt iſt eine im Betriebe befindliche Brauerei 
unter ſehr günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verpachten. Zur Uebernahme ſind ca. 800 Thlr. 
erforderlich. Näheres auf Offerten unter 
A. B. 7 an die Expedition der Bresl. Ztg. 


Ein in der Hüttengegend Oberſchleſiens, 
Kreis Beuthen, anſäſſiger und mit den hieſi⸗ 
gen Verhältniſſen vertrauter Beamter, der 
mit allen Geſchaftsbranchen bekannt, wünſcht 
einige gute 


Agenturen 


zu übernehmen. . ; 
Meldungen hierzu übernimmt die 1 9 
der Bresl. Ztg. unter Nr. 2. [1333]. 


390 3 
ork-Teppiche). Elegant, warm, waſſerdicht, ſtaubfrei, dauerhaft. Auf rohes oder glattes Holz, 


eubauten. Von Aerzten und Architekten empoblen. Proſpecte gratis. 
um 


LENOLEUNZ 


und die practiſchſten Bodenbelege in 


DDr 


A Die Weintraubenecnr 
Bad Gleisweiler 


3 


me 2 


2 — —— 
l . 


a" A . - e 
as Pädagogium Ostrowo bei Fileine # 
S fördert sei 5 Zöglinge in normalen Schulklassen von Seplima bis Prima und ist 
b re ert 8 * 26g isse zum einj. £reiwilligen-Dienst auszustellen. Werden einer- 

erechtigt, Zeugnis: Knaben von nal und fern (besonders zahlreich 


i 1 i rn jüngere = h 
208 Freien Bisahll Nr er: zugeführt, die in dem wohlgeordneten Instituts- 


; fsicht körperlich und geisti 
2, ndluft und unter sorgsamster Au Een „ 
ke e dernea in sog. Special-Lehrkursen 5 12 Mitgl. für ältere 
gedeihen — 50 Versäumnisse früherer Jahre einzuholen und die 


. | 


Weinbergen, woſelbſt in boher Lage Ueberfluß an guten Curtrauben, friſch 
Reben weg gebraucht werden. Proſpeete und Näheres durch die Direction von Bad 
Gleisweiler. 5 4093] 


80li Ye it ten 2 . 
; — a ein . Dien! cher als im gewöhnlichen Schullehrgange zu ge- 40 
winnen. Näheres die Prospecte. 11017] 65 
f N 5 


empfiehlt modernſte Hüte, Häubchen, Coiffuren, Kapotten. 


rm w 
2 J Dampf- Maschinen 
5 45 mit Field sem Reel, 1—25 Pfewetteſt. 12807] 
© 8 Höbner & Kanty, 
8 8 5 z Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 
8 C Grünberger Weintrauben. 
The Kuswanderer nad Amerita bei E. Antel, „Ontel be Rome“, Breslau; %% 8% pe 10.Duto ad. Ye 
—— bvpacku 5 Sar. yr -Ein 
Damen⸗Putz⸗Handlung von 9 e „Walnüsse, das Schoc 33% Sor. 
Marie Kretschmer's Nachfolgerin, Ludwig Stern, eben f e. 
Eliſabethſtraße Nr. 5, 1. Etage [4708] 5 ww W 2 t h 
s  Grünberger Weintrauben, 


m “ das Brutto⸗Pſd. 3½ Sgr., verſenden gegen Einſendung des Betra⸗ 
N ges. Gleichzeitig empfehlen Backobſt: Birnen, geſch., 7, Aepfel 


II Oschiusky’s Öelundheits- u. Univerſal⸗Seifen 


ch bei rheumatiſch'gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Eatzündungen und 


baben ſi ö 1 2 N 7%, Pflaumen 4 Sgr. pr. Pfd. Pflaumenmus 4, Kirſchmus 
Rechten ale heillem bewährt: Com wenden im Berdlan bei S. G. Schrgeß, 5 b 4 Er be. be.  Eingemnite Früchte: Sirihen, Gigaben Eed 
ee den. 5 8 beeren, Wallnüſſe 15 Sgr, Pfrſich 20, Ananas 30 Sgr. Frucht. 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 5 fäfte 10 Sgr. pr. Pfd. Getrocknete Wallnüſſe 3 Sgr. pro 

= Ar - Schock. Wir bitien um zahlreiche Aufträge und verſichern die reellſte Bedienung. [3799] 


P. F. Welzel. b eb Suden, Reuſcheſtraße 38. 
Flügel und Pianinos in größter Auswahl. 


Auch ind mehrere gebrauchte Flügel und Pianino billig abzulaſſen. [3399] 


Wollwaaren 


verkaufen wir wegen Mangel an Raum zu fehr billigen Preiſen ug voll: 


ſtändig aus. D 2 $ 7 [3350] 
Für die geehrte Damenwelt iſt dies die günftigfte Gelegenbeit, practiſche Gegenſtände 
für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon ungewöhnlich vortheilhaft zu acquiriren. 


j 
Freudenthal & Steinberg, 
Ohlauerſtraße 83, 


a vis-a-vis dem Hotel zum blauen Hirſch. 
e Seele Seer ee SPA 52 e. Jr NIE DEZ SD re ede RZ Sr 
SEHE Ke RE EHI L- Keie: et e Keef SEHE 
z 7 7 


2 
7 
A 


Gebrüder Neumann 
in Grünberg i. Schleſten. 


Die Holzeement⸗, Asphalt und 
DWachpappen⸗Fabrik 
von E. Kleemann in Breslau, 


Comptoir: Reudorfſtraße Nr. 7, Fabrik: RNeudorfſtraße 56, 

12 5 Holzeement, Dachpapier, . Asphalt, Goudron, 

eer, Dachnägel, dreikantige Dachleiſten, die als defter Ueberzug 

bewährte Asphaltlöſung und empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
Fappbedachungen, Aspbalt⸗Tus boden und 


olzeemen 


fübrung von Neparaturen. 


Harlemer Blumenzwiebeln 


Wegen Mangel an Raum muß ich, da meine vielen Gewächshäuſer die reichen ex 

h Vorrathe an = „ vorzüglichfter Qualität empfiehlt in Sortimenten für Töpfe: 

35 Topfgewächſen % , 12 0 nden d enen, 12 Zulven, 18 Eros, 

Sie nicht faſſen, eine bedeutende Partie zu recht billigem Preiſe verkaufen. f 5 * 8 7 25 a 5 ee: 25 di. 25 dio. 12 ER 
25 Beſonders offerire: Blattpflanzen in gangbarſten Arten, Camellien, reich mit 5 Für den Garten: 100 Hpacinten Rummel) 445 Thlr., 100 Prachttulpen 
E Knospen, 16 öff. 1 rl mache namentlich die Herren Handel fg f; auf 1 Thlr., 100 Croeus 12% Sgr., 12 Tazetten 15 Sgr. 147270 
J. G. Hü 5 5 duard Monhaupt d. Aeltere 

5 J. G. Hübner in Bunzlau. g a 5 

912 RS Samenbandlung, jetzt Gartenſtraße 33a. vis-a-vis Liebich's Lokal. 


7 


Ex EI PER DR ES LAN ZEN LET DEN EEE LES TEN TEN TEN EIS EIN PIC FIN 
1 FVV 
Ne ME KEK EK e e HER ee: c ee KKK Rel 
M a SE re an ir ar Bi kB EAN NS NEUEN EHRE 


Zur Herbſtpflanzung! 


Sortimente der edelſten Dbitbäume in gut gezogenen gefunden Stämmen, epelſten Sorten 
mit vorzüglichem Wurzelvermögen, hochſtämmige Aepfel⸗, Birnen⸗ Pflaumen⸗ und 
Süßkirſchen⸗ à Stück 7% Sgr. bis 1 Thlr. je nach der Starke, das Schock 18 und 20 
Thlr., Halbſtämme, Pyramiden, Spaliere, Cordons à 7% Sgr. bis 1 Thlr. 

Kirſchen, ſaure großfrüchtige, à Schock 10 und 12 Thlr. [1363] 

Pflaumen, große blaue, à Schock 10 und 12 Thlr. g S 

Alleebäume, als: Ahorn, Akacien, Ebereſchen, Eichen, Eichen, Kaſtanien, Linden, Pappeln, 
in ſchulmäßig gezogenen beiten Stämmen preiswerih. N 

Zierbäume und Zierſträucher in reichſter Auswabl, um Platz zu gewinnen, ſehr billig. 

Weißdorn⸗Pflanzen, Vorrath ca. 1½ Millionen, 4jährige, extra ſtarke, aller: 
ſchöͤnſte, 2 Mal verpflanzte, 100 Stück 1 Thir., 1000 Stück 6 Thlr., Zjährige, ſehr 
ſtarke, 100 Stück 17% Sgr., 1000 Stück 5 Thlr., 10,000 Stuck 48 Thlr., jährige, 
auch ſehr ſchön und ſtark, 100 Stück 15 Sgr., 1000 Stück 4 Thlr., 10,00) Stück 
38 Thaler. 

i 100 Stück 7% Sgr. 1000 Stück 2 Thlr., 2jährige 100 Stück 15 Sgr., 
1000 Stück 4 Thlr., Zjäbrige 100 Stück 1% Tolr., 1000 Stück 10 Thlr. 

Eichen, 1jährige 100 Stück 10 Sgr., 1000 Stück 2 Thlr., 2jäbrige 100 Stück 15 Sgr., 
1000 Stuck 4½ Thlr., 10,000 Stück 40 Thlr., 3jährige 100 Stück 25 Sgr., 1000 Stück 
8 Thlr., 10,000 Stück 75 Thlr. 

Maulbeer und Liguſtrum, 100 Stück 20 Sgr. und 1 Thlr., 1000 Stück 6 und 9 Thlr. 

pecielle Verzeichniſſe ſtehen gratis zu Dienſten. 


IJ. G. Hübner, Bunzlau. 
Stolarozyk’s Hotel in Beuthen OS. 


übernehme ich am 1. October d. J. und führe, daſſelbe unter meinem Namen weiter. |) 
Für gute Zimmer, Speiſen und Getränke, ſowie prompte Bedienung N ich Sorge 


5 Bodo Trautvetier. 


Otto Hiuth’s dent 
Gaſthof zum goldenen Löwen in Liegnitz 


empfiehlt ſich allen Reiſenden einer geneigten Beachtung. — Große und elegante Zimmer. 
1 Prompteſte Bedienung. 14720) 


x 
De 
re 


Lahmheiten en , weiterühmte 
Restitntions- Fluid. 


Zu haben ur b. m. selben od. C. L. Sehwerdtmann, 
Hoflieferant, Berlin, Leipzigerstrasse 35. 1393] 

Kiste (12 Flaschen) 6 Thlr., % Kiste (6 Flaschen) 3 Thir, 

Simon Thierarst, Erfinder und Gründer d. Fluid. 
* Heilmethode, Lissa, Rog.-Ben. Posen. 


Preis: 


Garl 


empfiehlt möglichſt billig 4772] 

J. Neugebauer, Oberſchl. Bahnhof 19. 
NZ Grünberger For eine hieſige renommirte Conditorei 
” 2 | > Weintrauben, ird ein Lehrling, Sohn anſtändiger Eltern, 


geſucht; Antritt ſofort. 
Nähere Auskunft ertheilt die Gen.⸗Agent. 
das Bito. = Bio. 3% Sgr., 
dgl. eingel. Früchte: Ano⸗ 


der Annoncen⸗Exped. von G. 2. Daube & 

Comp. (Bernhard Grüter) Breslau, Rie⸗ 
nas 30, Aprk. und Pfirſ. [4773] 
22%, ,Kirihen, Erdb., Johb. 


merzeile 18. 
Claud, Hageb. 15, Stachelb. Geſucht 


3 £ nen > 
Bemäie: Seien einen Heinen transportablen Dampfent⸗ 
wickler von Eiſen, paſſend zu einer Dampf: 
maſchine von 2 Pferdekraft, womöglich ſtehen⸗ 
dem Cylinder. Offerten wolle man gefälligft 
mit Preisangabe richten an 3460] 
Friedrich Hampel, 
Kupferſchmiedemeiſter in Bunzlau. 


Ein guter, gebrauchter zweiſpänniger 


Rollwagen 


und ein ebenſolcher, bierzölliger 


Brettwagen 


verſendet gegen 
des Betrages 
die Fruchthandlung von 


Gustav Neumann 
in Grünberg i. Schl. 


Riegniß. 


Einſendung oder Nachnahme 
[4765 


1 
Bitte genau auf Firma zu 


= 2 Dromsdorf Pe wird bald zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten 
8 Zn 2 1 5 4 „ 
En Wales gate den ent Detober, bei en ee e f 
9 ſowie alle folgenden Dinskage in dieſer Saiſon, 3430] CAS Striegau 5 Schweißh d v 5 b üb t 5 
— 2 — + in eißhund von der berühmten Han⸗ 
serie Blut⸗ und Eeberwurſt. 5 — 1 ar 815 5 Coe Ba ya ſchön a 
2 . 2 he - innt am 15. .— I ſowie circa uthen faſt ganz ne agd⸗ 
8 2 Zugleich mache aufmerkſam auf Jauerſche⸗, Frankfurter⸗ on Böcke über 200 Pfd. — Schur⸗ lappen auf Hochwild, n A Verkauf 
es d riſche Brat ewicht 5 Ctr. pro 100 incl. Lämmer. —] Gr. ⸗Staniſch per Voſſowska. 
se und f atwurſt. Lezter Wollpreis 75 Tbl. Nach der Schur] [1383 A. Krauſe 
e Oscar Pietsch, e e ee 
N eee g 1E 9 Baron Tſchammer. — — Der Bockverkauf 
5 4 : RE War f : 
5 Aauerſtraße Nr. 63. gegen Brand im Weizen AA” m Diieczyn e Sam 


- 
October. 


Kunochenmehl und Superphosphat Be 
EB. GOppner. 


offeriven Kupfer⸗Vitriol à Pfund 5 pe 
deere die chemiſche Düngerfabrit von Gbr. Hille in Löwenserg i. Scl. 


Ctr. billiger. 
Stoermer & Mohr, 
Droguen⸗Handlung, Breslau. 


Cement oder Stein. Der größte Comfort in alten Häuſern 


* = a 
OT E. Leibius & Co. sein, su arkgraten-Str., Stuttgart, 16}Archiv-Str., Wien, 


[ei Landau in der Rheinpfalz, Haardtgebirg, bat begonnen, und kaun in den benachbarten d 
bon den [4700 


in NIE am Rhein. ) 


gedruckte Cultur⸗Anweiſung wird jeder Sen⸗ 2 


Am Rummel, aus einzelnen Sorten 
zuſammengeſetzt, und in roth, blau, 


engl: hi ar 
r Pap er 
t⸗ und 
Iſolirungen unter Garantie und zur Aus- 
[4707] 


der Pferde und anderer Hausthlere heilt 


— hof Bojanomo beginnt am 5. 


[1268] 
20 Favoriten Str. 


Specialitat 


Central Laſtheizung und Ventilation 
für Wohn⸗Gebäude, Schulen, Kirchen, Malz⸗ 
arren, Trocken⸗Anlagen, Fabriken ꝛc. f 


Boyer & Consorten 


Harlemer Hyacinthen, 


dung gratis beigelegt. 


gelb und weiß beftehend: 
100 Stück zum Treiben für 8—12 Thlr. 
50 7 2) 7 [7 4— 6 1 
25 " * „ 
[22 „ [24 * 
„fürs freie Land „ 4 
Nach meiner Wahl: 
1 Sortiment von 100 Stück in 
Treib⸗Sorten 
1 Sortiment von 
Treib⸗Sorten 
1 Sortiment von 
Treib⸗Sorten 
1 Sortiment von 
Treib⸗Sorten 
1 Sortiment von 
Treib⸗Sorten 
1 Sortiment von 
Treib⸗Sorten 
1 Sortiment von 25 
Treib⸗Sorten 


orte rten 


100 Stück in 20 beiten 
SE ER 12 Thlr. 


G —ͤ— 2 


ͤ·H —2—277* 3 


1 Sortiment von 12 Stück in 12 beſten 
Treib⸗Sorten 1 —2 Thlr. 


Sortimente diverſer Zwiebeln für 
Töpfe und für den Garten. 

Ich liefere für 1 Thlr.: 6 Stück Hyaeinthen 
zum Treiben, 6 Tulpen, 6 Crocus, 6 Ra⸗ 
nunceln, 6 Anemonen und 2 Narziſſen. 

Für 2 Thlr.: 9 Stück beſte Hyacinthen 5 
Treiben, 12 Tulpen, 12 Crocus, 12 Ra⸗ 
nunkeln, 2 Tazetten, 6 Narziſſen. 

Für 3 Thlr.: 12 Stück beſte Hyacinthen zum 
Treiben, 12 Tulpen, 25 Crocus, 6 Nar⸗ 
ziſſen, 6 Tazetten, 12 Ranunkeln, 12 Ane⸗ 

1 Amaryllis, 1 Gladiolus. 

Für 5 Thlr.: 25 Stück beſte Hyacinthen zum 

Treiben, 25 Tulpen, 50 Crocus, 12 Nar⸗ 

ziſſen, 6 Tazetten, 12 Ranunkeln, 12 Une 

monen, 2 Amaryllis, 2 Gladiolen, 12 Schnee⸗ 


glöckchen. 

Für 10 Thlr.: 50 Stück beſte Hyacinthen zum 
Treiben, 50 Tulpen, 100 Crocus, 25 Nar⸗ 
ziſſen, 12 Tazetten, 25 Ranunkeln, 25 Ane⸗ 
monen, 6 Amaryllis, 6 Gladiolen, 25 Schnee⸗ 
glöckchen, 25 Convalarien, 6 Iris. 

Für 20 Thlr.: 100 Stück beit Hyacinthen zum 
Treiben, 200 Tulpen, 250 Crocus, 50 Nar⸗ 
ziſſen, 25 Tazetten, 100 Ranunkeln, 100 Ane⸗ 
monen, 12 Amaryllis, 12 Gladiolus, 50 
Schneeglöckchen, 50 Conpalarien, 12 ris. 

Sortimente div. Zwiebeln nur für 


Für 1 TEL 1 12 Tulpen, 
* 12 vaeinthen, ulpen, 
12 Crocus, 12 Narziſſen. 
Für 2 Thlr.: 25 Hyacinthen, 25 Tulpen, 
25 Crocus, 12 Narziſſen, 6 Tazetten, 6 Ra⸗ 
Für . l 40 Hyaeinthen, 50 Tulpen, 
* 52 5 yacinthen, 50 Tulpen, 
50 Crocus, 12 Narziſſen, 6 Tazetten, 12 
Ranunkeln. } | 
Für 5 Thlr.: 60 Hyacinthen, 100 Tulpen, 
100 Crocus, 24 Narziſſen, 12 Tazetten, 12 
Ranunkeln, 12 Anemonen. 
Für 10 Thlr.: 100 Hyacinthen, 250 Tulpen, 
250 Crocus, 5) Narziſſen, 12 Tazeiten, 
50 Ranunkeln, 50 Anemonen, 50 Schnee⸗ 
glöckchen. 1365 
Specielle Verzeichniſſe ſtehen gratis zu 
Dienſten. 


J. G. Hübner in Bunzlau. 


Ein in einer großen Stadt bereits 
beſtehendes oder dazu geeignetes 


Bau⸗ u. Brennholz und 
Kohlen⸗Geſchäft 


wird zu kaufen geſucht. 
Anzahlungen können in jeder Höhe 
geleiſtet werden. 8 
Näheres zu erfabren auf Anfragen 
sub Chiffre L. 2636 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe in 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. [4103] 


ernennen. 


1 


Wegen Aufgabe des Cig a 
ſchäfts von Herrn Theodor 8 
ſollen die von demſelben mir überlai: , | 
ſenen Cigarren ⸗ De e ſchnell 
unterm Koſtenpreiſe ausverkauft wer⸗ 
den, und mache ich insbeſondere x 


die Sorten à Mille S%, 10, 11, 12 
und 13 Thlr., und Havanua⸗ Cigarren! 
Mille 15, 16, 18 und 20 Thlr. a 


merkſam. 973) 
A. Gonſchlor, Waden. 22. 


Pappel⸗Nutzhol z 
Verkauf. = 
Domaine Roßdorf vi zarten 
berg Ober-Schlef)). ſtellt 6 — 

appel⸗Nutzholz; 
Pappel 50 bis Boa 0 
Centimeter Durchmeſſer, zum % 

Zur Begründung eine 
ſchäfts, werden Bezuggt 
ſtarke Leinwand gefud 
Proben wolle man 25 
W. Schelp in Pr, M ' 
fenden. 4 


unter fteter 
Eine Ku abenpenfion, Len 
eines Lehrers, dem die beſten Empfehlungen 
ur Seite ſtehen, und der bis Quarta vor⸗ 
bereitet, wird nachgewieſen auf gef. Adr. sub 
A. G. 1846, Briefk. der Schleſ. Ztg. bier, fr. 


Ein Gut bei Wongrowiec, Reg.⸗Bez. Brom⸗ 
berg, 400 Morgen, Ziegelei, neue maſſive 
Gebäude, Wieſen, Torfſtich und genügendes 
Brennholz enthaltend, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. 1391] 
Das Nähere eribeilt nur der Beſitzer 
Pietraszewski in Kamnitz, Poſt⸗Statiou 
Mongrowier, ohne Vermittler. 
pPaſſionsrauchern BE 
empfiehlt als beſonders preiswürdig: 
Cubes Havann» à 18 Thlr. 
Havanın Bresil à 15 Thlr. 
In va Brasil à 13 Thlr. 
Carmen Brasil & 10 Thlr. 


Carl Friedmann, 


50. Werderſtraße 50. 
Nach Auswärts gegen Nachnahme. [4295] 


D. Barosliaw, 


Gold⸗ und Silberarbeiter, [4704] 
22, Sar'sitrate 22. 
Einkauf 


von Gold und Silber zu hohen Preiſen. 
Billigſte Ausführung aller Reparaturen. 


2 Nebelbilder⸗Apparate mit 4⸗ und 
6zölligen Linien, Bildern und Chromatropen 
ſtehen zum Verkauf bei Ad. Pape in 
Reichenbach; ferner 3 italieniſche Leiern, 
2 Harmoniums und ein Stereoſkopen⸗ 
Cabinet. [3826] 


N eu j ahr st arten in größter Auswahl, 


auch mit der neuen 
sg sd find — 
3358 


billigſt — zu haben bei 
M. Monaſch, Carlsſtraße 20. 


Ein photogr. Atelier, welches ſeit Jahren 
mit guiem Erfolge beſtanden, it zum 
1. Nov. d. J. zu verpachten. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt verw. Cally, Goldberg i. Schl. 


Speckbücklinge, 
Fan Elb. Neunaugen, Anchovis, Sardi⸗ 

nen, Caviar, mar. Brat⸗,Roll⸗ u. Stück⸗ 
Aale, Nord. Kräuter: und Brat⸗ 
Heringe, diverſe Vollheringe zum 
Mariniren, Jäger⸗Heringe fett und 
delicat, empfiehlt [4779] 


8. Donner, Stockgaſſe 29, Breslau. 


Eine Maſſe leere Heringtonnen ſ. z. verk. 


Stellen Anerbieten und Geſucht. 


Inſerkonspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Ein Ober⸗Secundaner 


vom Gymnaſium wünſcht Stunden zu erth. 
Gefl. Off. sub E. C. 19 in d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


in Secund. (Gymn.) wünſcht in einer anſt. 

En Familie eine Hauslehrerſtelle anzun. 
od. Stund. zu ertheilen. Derſelbe ift auch bef. 
Hebr. u. Flügelunterr. zu erth. Gef. Off. sub 
N. N. 9. in d Briefk. der Bresl. Ztg. [3418] 

ür mein Modewaaren⸗ und Confections⸗ 
Geſchäft ſuche eine gewandte 


Verkäuferin 


zum baldigen Antritt. Glatz 
atz. 


A* P. Schleſinger in 
unge Engländerin w. geg. Erth. v. 


N 


Inländische Fonds. 


do. Rustical 4 
do. Pfd. Lit. B 


Amtl. Cours. 
Nordd. B.-Anl. 5 100 bz — 
Prss. cons. Anl. 47% — — 
do. Anleihe 4% 1004 B — 
do. Anleihe 4 96 B. — 
St.-Schaldsch. 3 89½ B — 
Prüm. -A. v. 55. 3% 124 B — 
Bresl. St.-Obl. 4 — — 
do. do. 4½ 98 B. — 
Pos. Crd.-Pfd. 4 90% a , bz — 
Schles, Pfdbr. 3½ 84 bz — 
do. Lit. A. 4 193% bz G. — 
do. Lit. C. 4 — 
do do. [4% — 


* Ausländische Fonds. 


Amerikaner.. 6 96 G. — 
Baier. 27 — PR 
tal. Anleihe „ 5 — h 
Xrakau-0S. G. 4 — — 
Krak. OS. Pr. A. 4 — — 
Oest. Silb. Rut. 4½ 64% à % bz B.“ — 

1 4 4 — 60 B. 
5 1 — 95 B. 
— — 90 B. 
— — 119 B. 
4 — 76% B 
0. neue 5 — 76% B 
. Liqu.-Sch. 4 ir B. — 
5 4 — 50% G. 


k. Anl., 65 
inländische Eisenbahn- Stamm- Actien. 
ug K 136 E. | 


.j2 1186 
„ Ss bz 


1 9 130%, bz G. 


Vichtamtl. Cours, 


Mehreren 
Schriftſetzern 


wird dauernde und gute Condition nachge⸗ 
wieſen durch die Papierhandlung von Emil 
Reimann in Breslau, Ohlauerſtraße. Der 
Eintritt kann ſofort nach Eingang der Mel⸗ 
dung oder auch binnen 14 Tagen erfolgen. 


Ein Commis, 


5 der ſich in einer gemiſchten Waaren⸗ 
andlung mercantiliſche als auch praktiſche 
und theoretiſche Kenntniſſe angeeignet und im 
Beſitze einer ſchönen und ſchnellen Hansoſchrift 
ift, findet bei hohem Gehalte ſofort Stellung 
bei J. Berger in Königshütte. [3462] 


Ein junger Mann, der Correſpondenz und 
Buchführung mächtig, welcher im Bank⸗ 
geſchäft thätig und gute Empfeblungen be⸗ 
ſitzt, wird für ein Bankgeſchäft einer größeren 
ropinzialſtadt zum baldigen Antritt geſucht. 
fferten an die Disconto⸗ 
thal & Co. in Breslau. 


Ein junger Kaufmann, militairfrei, Manu: 
facturiſt mit ſchöner Handſchrift, der pol⸗ 
niſchen Sprache und der einfachen Buchfüh⸗ 
rung mächtig, ſucht bei ganz ſoliden An⸗ 
ſprüchen irgend eine beliebige Stellung. 
Gefällige Offerten beliebe man unter K. A. 
13 an die Expedition dieſer Zeitung einzu⸗ 
ſenden. [1372] 


Bank Frieden⸗ 
[3468] 


Ein Commis, katb, mit ſchöner Handſchrift e 


und der einfachen Buchführung mächtig, 
ſucht zu bald in einem Tuch⸗Geſchäft oder 
Comptoir bei ſoliden Anſprüchen Stellung. 


Offerten beliebe man unter O. P. 12 an 


die Expedition der Breslauer Zeitung zu 
enden. [1373] 


Die Verwaltung und Führung 
einer größeren Geſchäfts⸗Mühle ſucht 
ein junger verheiratheter, in jeder 
Mahlproduction praetiſch gelernter 
Müllermeiſter, der auch mit der 
Buchführung betraut iſt, baldigſt zu 
übernehmen, 

Dfferten beliebe man in der Er- 
pedition der Bresl. Ztg. unter A. A. 
10 gefl. einzuſenden. [1370] 


Einen Wirthſchaftsſchreiber 


bei 80 ee Gehalt und freier Station ſucht 
zum baldigen Antritt Dominium Klein ⸗ 
Ellguth bei Oels. [1379] 


Wirthſchaftsſchreiber f 
mit 80 Thlr. und fr. Station zum fofortigen 
Antritt kann fih melden im Stangen' ſchen 
Annoncen⸗Bureau, Carlsſtraße 28. Gute 
Zeugniſſe ſind erforderlich. [4762] 


Ein Monteur, 


der die Claiton u. Schuttlewort ſche Locomo⸗ 
bile und Dreſchmaſchine drei Jahre ſicher ge⸗ 
führt hat und mit den beſten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen iſt, auch ſämmtliche Reparaturen ſelbſt⸗ 
ſtändig machen kann, ſucht Stellung bei einem 
Gutsbeſitzer, der ſeine eigene Maſchine hat. 
Gef. Off. mit Angabe der Bedingungen wer⸗ 
den unter 3. H. 18 in den Briefk. der Exped. 
der Bresl. Ztg. bis 3. d. M. erbeten. 


Marmor: Arbeiter, 
auch Schleifer 


September 1872. 
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Ein tücht. Bautechniker (Maurer) 
kann ſich zum ſofortigen Antritt 
melden bei [3434] 


Max Schlesinger, 


Maurermeiſter. 
Breslau, Nicolai⸗Stadtgraben 40. 


Kolde s Schulbücher für den Beligionsunterricht. 


m Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


In dreizehnter Auflage: 

Die achtzig Kirchc «lieder und die achtzehn Pſalmen der Schul ⸗ 
Regulative mit Wochen⸗Sprüchen, der kleine Katechismus Luther's 
und die Liturgie für den Haupt⸗ und Kindergottesdienſt, heraus⸗ 
gegeben von K. A. Kolde. 8. 3 ½ Bogen. Broſch. 1 Sgr. 


In ſiebenter Auflage: 
Erſtes Religionsbuch für Kinder evangelifher Chriſten. Von 
K. A. Kolde. 8. 7 Bogen. Preis 3 Sgr., dauerhaft gebunden 4 Sgr. 


In Fünfter Auflage: 

Luther's kleiner Katechismus, in Fragen und Antworten einfach zergliedert 
und mit Zeugniſſen aus Gottes Wort und der Kirche verſehen von K. A. 
Kolde. 8. 8 Bogen. Preis 4 Sgr., dauerhaft geb. 5 Sgr. 

Dieſe von vielen Behörden empfohlenen „Schulbücher für den Neligions⸗Unter⸗ 
richt“ haben durch ihre große Verbreitung . bean en Auflagen den Beweis 
r ihre praktiſche Brauchbarkeit geliefert. Mögen ſie daher in dieſen neuen Auf⸗ 
agen den Herren Geiſtlichen und Religionslehrern als zweckmäßige Unter⸗ 
richtsmittel auf's Neue beſtens empfohlen ſein. 


in erfahrener Ziegelmeiſter ſucht Enga⸗ 
gement vom 1. Januar 1873 ab. Gef. 
Off. an Wittwe Theile in Grünberg i. Schl. 


Ein junger Architect, 
flotter Zeichner, Berliner Schule, 
wird von der Breslauer 
Baubank zu engagiren ge⸗ 
ſucht. 4777] 
eee eee 


Ein Uhrmacher⸗Gehilfe findet bei hohem 
Lohn dauernde Beſchäftigung bei ae 
Schmideberg, Ecke Graupen⸗ u. Carlsſtraße. 
Ein unverheiratheter Comptoirdiener, der 
als ſolcher ſchon fungiert hat, wird zu 


engagiren geſucht. 
Näheres Langegaſſe Nr. 15. [3466] 


Ein Haushälter (Soldat), der ſchon 7 Jahre] 
als ſolcher conditionirt, und dem die 


beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht in Ian SSS 
* 115 ie großen S Stellung, > * n SOSSE 
dreſſen erſuche unter W. H. poste] 
restante Nicolai DE. 3424 uso ltzer, N 
Ein ® ehrlin Gürtler und Bronce- Arbeiter in Breslau, N 
4 
Sohn achtbarer Eltern, mit nöthiger Schuhbrücke No. 23, : 
Schulbildung, findet in meiner Damen: hi empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, versilberter, bron- 
Mäntel:Fabzit ſofort Placement. eirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden daselbst alte Bronce-Gegen- 
Breslau. [3439] stände wieder wie neu hergestellt, alte Metallsachen neu vergoldet und ver- 
j E B j silbert, so wie alle in dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt, 
” 0 res Auer. A P 
ISSFSSSSSOSSSOSSHSSOOIIHDBDIHSOD 


Ohlauerſtraße Nr. 40 [4310] 

find zu vermiethen und ſofort zu beziehen: 

1) I. Etage: Ein großes Geſchäftslocal mit 
daran ſtoßenden Comptoir; 

2) Parterre: Zwei Zimmer zu Comptoirs 

ch eignend; 

3) Ein großer Keller; 

4) Parterre: Ein großer Laden vom 1. No⸗ 
vember a. c. zu beziehen. 
Näheres Junkernſtr. Nr. 2 bei A. Meiß. 


In vermiethen 


E n Lehrling mit guten Schulkenntniſſen 
erhält per 1. October unter Umſtänden 
mit 5 Thlr. monatlich Koſtvergütung in einem 
größeren Geſchäft Stellung. Offerten unter 
Nr. 11 in die Exped. der Bresl. Ztg. [3423] 


wird eine Wohnung per Neujahr, 3—4 Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör, von einem pünktlichen 
Miethezahler. Offerten unter L. H 


Ar. 15 
durch den Briefk. d. Bresl. Ztg. [3458] 


Per Januar od. Oſteru 1873 


Wird eiue Wohnung im Preiſe von 180 bis 

200 Thlr. für ein junges Ehepaar in der 

Nähe des Stadtgrabens geſucht. [3128] 
Gef. Offerten unter R. 8. Nr. 14 in den 


ür unſer Farbe⸗ und Feitwaaren⸗Engros⸗ 

Geſchäft ſuchen wir einen jungen Mann 

mit angemeſſener Schulbildung als Lehrling 

zum baldigen Astritt. g [8455] 
S. E. Goldſchmidt & Sohn. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Knaben, welche die Glasmalerei erlernen 


f ; 4 Zimmer, Cabinet, Entree, Küche. Zu] Briefk. der Exped. der Bresl. Zig. 
Aufnabme Anden bee 3 a e bei Kühn, Alte Sandſtraße 1 Früh Blücherplat Nr. 15 
. Hancy & A. Wiesner. |). Ab. 3417) iſt vom l. erplag Nr. 


1. Jan. 1873 ab die 1. Etage, zum 
Comptoir oder Geſchäftslokal ſich eignend, zu 
vermiethen. [3438] 


Ein eleg. möbl. Baleon⸗Zimmer ift zum 
1. November dieſ. Jahres zu vermieiben 
Berliner⸗Platz 15, 1 Treppe links. (3470] 


iſt eine 2 * 1 ee ng bel 

ut ein . age, ın der uerſtr. belegen, 
v. 4 Z., Kbt., 450 Thlr., zu vergeben — 
E. Peisker, Tauenzienfir. 80. [3444] 


Wꝭ̃ . ——.. a > 
SSreibergaun: 5 = 15 zwei 8 in der 
e der Hummerei oder Meidenitrafie, wer 
Ein Lehrling den bald 7 miethen geſucht. ! j 
wird für ein gutes Tapezier⸗Geſchäft ſofort] Auskunft Schmiedebrücke 59 im Papier: 
verlangt. Burgen sub 10 sa an Geſchaͤft. 3362 
noncen » Bureau von Haack & Habehl, RER * 
Berlin, Friedrichſtr. 68, einzusenden. most — * 3 ar 
Ein Oberſecundaner ſucht Stellung als 3. Stock. u 66421 


Lehrling in einem Bankgeſchäft. een Ei R 7 
ne Memiſe 


16 im Briefkaſten⸗ 
[3445] 
und ein Comptoir find Schmiedebrücke Nr. 50 
ſofort zu bermietben und zu übernehmen. Nä⸗ 
deres bei M. Karfunkelſtein & Co., Schuh: 
brücke Nr. 32. [3442] 


in freundliches Zimmer mit Cabinet, 

unmöblirt, am Nicolai⸗Stadtgraben oder 
deſſen Nähe, wird bald zu miethen geſucht. 
Adreſſen find unter A. 20 in der Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung abzugeben. 


beliebe man sub B. A. 
dieſer Ztg. niederzulegen. 
EEE BEER SE e 

x > 
Vermiethungen u. Mietysgeſuche. S an En eh 


behör pr. Oſtern 1873 


zu vermiethen. 


Offerten bitte bei den Herren Haaſen⸗ 
fein & Vogler hier, Ring 29, sub G. 
V. 774 niederzulegen. 


— ——— re Term: 


Preise der Cerealien. 


Inländische Eisenbahn -Prioritäts 


Amtl. Cours, 
Freibrg. Prior. | 4 


0. 0. 
Obrschl. Pr. A. 4 
do. Lit. B. 
do. Lt. C. u. D. 
Lit. E. 
. Lit. F. 4 
Lit. G. 42 
Lit. H. 
1869 
do Brg.-Neisse 
do(ehm. St.-A.) 
Cos.-Oderbrg. 
D 4 
0. II 
dos IN 


do. | 
R. Oder-Ufer. 5 
do. St.-Prior. 5 
Br.-Wrsch. do. — 


96% bz G. 


Bank -Actien. 


107 0 
141%, G. 


Br. Cassenver. 4 
do. Disc.-Bnk. 4 
do. do. junge 4 
do.EntrepotG. 
do. Maklerbk, 
do. Mkl.-V.-B. 
do. Pv. Wehslb. 
do. Wechslerb. 
Dtsch. Unionb. 
Oberschl.Bnk. 
Ostdeut. Bank 
do. Prod.- Bk. 
Ps. Pv. Wehslb. 
Sächs.Creditb. 
Schles. Bank- 

Verein.... 
do. Bod.-Cred. 
do, Centralbk. 
do. Vereinsbk, 


Oest. Credit..|5 
Wien. Unionb. 5 


5 
5 
4 
4 
4 
4 
4 1 
5 
+ 
4 
4 
4. 
5 


und Stamm-Prioritäts -Actien. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Obligationen Ausländische Eisenbahnen. 


Feststellungen der polizeilichen Commission. 


5 cn Amtl. Cours, . aa 
arl Ludw.-B.|5 1 N In Th Silbe h d Pfenni 
Nichtamtl, Cours [ Lombarden . 5 127 bz per Get. 128% he ir vo 1 ln) n 
= Mähr..Schles, [aa bab. 7 * a 
1 entr.-Prior. 5 — — W. feine ittl i 
NE Kauer 15 | 201% B. = En er) ae 
— Rumänen....|5 Yau bz — f f 5 Er 
= Wrsch.-Wien. ee 887% B. Wa ae EE I 
Br Industrie- und diverse Actien. Roggen .......... 6 17] >16 
En Br. A.-G. f. Möb. 5 — — era 9659454 ˙ . — —1 427 6 
= do. A.-Brauer, 5 — Ze E — „565554 „65 — — 41 2. — 
2 do. Wagenb. G. 5 — 97 B. Tbs ens 4420 — 
Deut. Rohs. - u. 
Er Cont.-E.-B.-G. 5 — 122 bz G. 
r 1 8 28 % bz — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
2 Schl. Aae 5 0% B 2 zur Feststellung der Marktpreise von 
2 do. Eiseng.-A. | 5 — — Raps und Rübsen. 
— do. Feuer-Ver. 4 — 129 G. 8 h 
do. Immobil. 5 on 14635150 bz Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
9 do. Lein.-Ind.. 5 104 bz - TREE TERNERE 10/22] 6110 7| 61 922 6 
Ex do. Tuchfabr.. |5 — — Winter-Rübs en 19 ——1 9115 — 19 —— 
do. Zinkh.-Act. 5 — — Sommer-Rübsen 920 — 8125 — 1 8.—— 
do. do. St.- Pr. 4½ — er T 825 — 8.26726 
Silesia ...... — 115 B Schlaglein 91 5 —1 8120 — 7226 
— Vereingt. Oelf. 5 — 101 B i 
ai Tal Ulak Heu 28—30 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
3 874 bz Ducaten — = Roggen-Stroh 7%—8 Thlr. pro Schock à 1200 Pfd. 
1855 6 5 20 Franes- St. — — 4 
Ci. 13 bb] Vest. Währ. 91 bs G. = 
por Oct, 138% | Russ.Bnk.-Bil. 82 B. = 
4. 74 
5 5 1 41 Ogurze 8 30, Septbr. Kündigungs-Preise 
2 8 msterd. 25 8. 2 bz — 
20% do. 250 fl. 2M. 139 8. Br für den 1. October. 
8 l : 2% 149 * — Roggen 58 Thlr., Weizen 88, Gerste 52, Hafer 42%, 
100. Lond. IL. Strl. KS. Ei Raps 107, Rüböl 23%, Spiritus 22%. 
137% B do. 1L.Strl, 6.20% B — 
Paris 300 Fres. x — 
18 3 7 1 —— Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
en 85 — 
104 B. d 0. 90% b 53 Pro 100 Liter à 100% Tralles loco 224, B., 21% G. 
113 bz Belg. Plätze . 5 dito pro 100 Quart bei 80% Tralles 20 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf. B. 
[43%24% bz Frankf. 100 fl. 2M. — dito dito 20 . 
Leipzig 100 ThI 2M. — 1 85 3 


per Oct. 204% 
165 B. 


Warsch. 908R. 8T. 


